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lhettige russische kingrMe in Aoihvnien .
Der ruPsche Generalftabsbericht .

Petersburg , 17 . September . ( W. T. B. ) Bericht des

Großen General st abes von gestern : In der

Gegend südwestlich von Dünaburg warfen wir wiederholte
deutsche Angriffe vor unseren Drahtverhauen zwischen der

Straße nach Dünaburg und dem Samarasee zurück . Kleine

deutsche Reiterabteilungen erschienen in der Gegend an der

Eisenbahn Molodetschno — Polozk . Weiter nordöstlich von
Wilna gelang es dem Feinde , auf das linke Ufer der Wilija
zu gelangen . Weiter südöstlich von Prany versuchen die

Deutschen den Versovkafluß zu überschreiten , einen Neben -

fluß der Meretschanka . Bei dem Dorfe Eisenvuyeismonty ( ?)
warfen unsere Truppen den Feind in den Fluß . In der

Gegend von Pinsk ziehen sich unsere Truppen unter dem
Druck des Feindes zurück . In der Gegend von Nijnistochod
schlugen wir die Offensive des Feindes gegen Ugrinitschi ab .
Der Feind unterninimt weiterhin Gegenangriffe in der

Gegend von Derajew und an verschiedenen Teilen unserer
galizischen Front . Der Feind , der erschüttert ist , sucht seine
Stellung durch diese Gegenangriffe zu befestigen , aber
er hat bei diesen Bemühungen und Versuchen im besten
Falle nur kleine örtliche Erfolge erzielt und unsere Truppen
fahren fort , Erfolge im Kampfe zu haben . Westlich von dem

Dorfe Pendyki in der Gegend von Derazno machten wir 410

Gefangene und erbeuteten vier Maschinengewehre . Als wir
uns einer Brennerei und des Friedhofes bei Derazno be -

mächtigtcn , machten wir über 700 Gefangene und nahmen
vier Maschinengewehre . Erbitterte Gegenangriffe des Feindes
wiesen wir ab . Bei dem Grenzdorfe Neuplerinctz , der Stadt

Vischnewetz und an der Strypa westlich der Linie Tarnopol —

Trembowla liefern wir dem Feinde , der sich an die Flußüber -
gänge klanimert , an verschiedenen Stellen erbitterte Kämpfe .

Der amtliche Wiener Bericht vom 12 . September erklärt ,
daß wir in der Richtung auf den Brückenkopf von Tarnopol
zurückgeworfen wurden und daß wir bei Tarnopol ungewöhn -
lich hohe Verluste gehabt hätten . Der Feind besitzt indessen
keine Unterlagen für die Beurteilung des Umfanges dieser
Verluste , und zwar darum , weil wir in den Kämpfen am
10 . und 11 . September während der ganzen Zeit das Schlacht -
fcld behaupteten und weil der Feind an den folgenden Tagen
trotz der erhaltenen Verstärkungen noch mehr westlich von Tar -
nopol gegen die Dörfer Gliadki und Zebrow abgedrängt lvurde
und zum Teil noch sogar über die Linie am Strypasluß hinaus .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 17 . September . ( W. T. B. ) Amtlicher B c -

r i ch l von gestern nachmittag . Handgranatenkämpfe
an den Sappenköpfen im Abschnitte von Neuville . Ein Vom -

bardement der Vorstädte von Arras rief eine heftige Erwide -

rung unserer Artillerie auf die feindlichen Batterien und

Schützengräben hervor . Im Gebiete von Frise ( Somme )
Minenkampf . Kanonade während der ganzen Nacht um Rohe
und Lassigny , wo unsere Geschosse Brände verursachten . Im
Gebiete von Berry - au - Bac . in der Champagne , in der Nähe
von Saint Hilaire und Auberive , in 5 ! ordwoevre , in den

Vogesen am Ban de Sapt war die Nacht durch eine ziemlich
lebhafte Artillerieunternehmung ausgezeichnet .

Paris , 17 . September , fW . T. B. ) Amtlicher Kriegs -
bericht von gestern abend . In Belgien im Abschnitt von Nieu -

Port » virksames Feuer unserer schweren Artillerie . Im Gebiete
von Neuville und Roclincourt , um Arras sowie zwischen Avre
und Aise energische Unternehmungen unserer Batterien als
Antwort auf heftige feindliche Beschießung . Andauernd leb -

hafte Kanonade um Sapigneul am Aisne - Marnekanal sowie
nördlich des Lagers von Chalons . Gegenseitige Beschießung
mit Geschützen verschiedener Kaliber zwischen Aisne und den

Argonnen . In Saint Hubert Kampf mit großen Bomben mit

vcrschiedentlichem Eingreisen unserer Artillerie . Im Priester -
ivald rief die Tätigkeit der deutschen Minenwerfer eine heftige
Entgegnung unser Schützengrabenkanonen und Feldartillerie her -

vor . In Lothringen an Seilie und Loutre führten unsere Batterien

ein Zerstörungsseuer gegen die feindlichen Anlagen aus .

Melüung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 17 . September . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r K r i e g s -

bericht von gestern . Unsere Gcbirgsabteilungen voll -

führten am 14 . September kühne Einfälle gegen die feindlichen
Stellungen vom Kanim von Villa Corna , von der Spitze des

Nocctales und vom Becken von Presena im Hochtal von

Genova . Unter großen Schwierigkeiten des Gletschergeländes .
die mit der gewohnten Erfahrung und Kühnheit überwunden

wurden , erreichten unsere Alpini die feindlichen Schützen -
graben , griffen sie an und zerstörten sie zum Teil . Dann

kehrten sie in die eigenen Stellungen zurück , ohne irgendwie
gestört zu werden . Aus der übrigen Front trugen sich keine

Mng Des (Stögen Smimtlins .
Amtlich . Großes Hau pt quartier , den

17 . September 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ju der Champagne wurde den Franzosen nordwestlich

von Perthes durch einen Handgranatenangriff ein Graben -

stück der vorderen Stellung entriffcn . Ein Gegenangriff
wurde abgeschlagen .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
ffeerezgruppe de » Generslfeldmsrlchsll » v. fflndenburg .

Südlich von Dünaburg wurde die Straße Widstz —

Goduzischki — Komai erreicht . W i d s y wurde heute früh
nach heftigem Häuserkampf genommen . — Nordwestlich ,
nördlich und nordöstlich von Wilna wird unser Angriff
fortgesetzt . — Die Lage östlich von Olita — Groduo ist im

wesentlichen unverändert . Die Szczara wurde bei dem

gleichnamigen Orte überschritten .
Auch bei der

Heeresgruppe des Generslkeldmsrlchzlls Prinz Leopold von Rayern

erzwangen unsere Truppen au mehreren Stellen den Szczara -
Uebergaug .

Heeresgruppe des Generalseldmarlchalls v, Ifladtenfen .
Die Sumpfgebiete nördlich von Pinsk wurden vom

Feinde gesäubert .
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Bon den deutschen Truppen nichts Neues .

Ober st c Heeresleitung .
* *

Set MMWW MMIMMW .
Wien , 17 . September , ( 23. T. B. ) Amtlich wird ver -

lautbart : Z3ien , 17 . September 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Russen versuchten , die 23irkung unseres gestern gemcl -

deten Flankenstoßes nordöstlich von Buczacz durch einen Gegen -
angriff zu vereiteln . Sie wurden geworfen . Unser Artilleriefeuer
vernichtete hierbei ein feindliches Panzerauto . Bon de » drei

Offizieren der Besatzung wurden zwei getötet , einer unverwundet

gefangen genommen . Bott der Mannschaft blieb alles mit Aus -

nähme eines gleichfalls in Gefangenschaft geratenen Chauffeurs
tot am Platze . Im übrigen ließ in Ostgalizien und an der
Jkwa - Linie die Gefechtstätigkeit wesentlich nach . Die Lage
blieb völlig unverändert , Angesichts der Unmöglichkeit , in diese »
Räumen einen Erfolg zu erringen , führt der Feind neuestenS um

so heftigere Angriffe gegen unsere im wolhynischen Festungsgebiet
stehenden Streitkräfte . Die hier gestern entbrannten Kämpfe
dauern noch an . An der Szczarg nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Tiroler Front fanden gester « wieder vielfache Ar -

tillerickämpfe statt . Nachmittags wurde das feindliche Feuer

gegen die Hochflächen von Lafraun und Bilgcrcuth heftiger . Heute
nach Mitternacht griff stärkere italienische Infanterie den Monte

Coston und unsere Stellungen nördlich dieses GrenzbergeS an .

Diese Borstöße wurden unter beträchtlichen Berlusten des An -

greifers abgewiesen . I « Kärtner Grenzgebiete entfaltet die

gegnerische Artillerie namentlich gegen den Raum von Tarvis
eine lebhafte Tätigkeit . Dieser Ort , und zwar insbesondere das

dortige Spital wurde aus den Stellungen nächst des Grenzpasscs
von Sondogna von weittragenden Geschützen beschossen . An der

küstenländischen Front setzte der feindliche Slngriff gegen den

Raum von Flitsch wieder ein . Mehrere Vorstöße der Italiener
wurden zurückgeschlagen ; die Kämpfe find jedoch noch nicht abgr -

schloffen . Weiter Jsonzo abwärts bis einschließlich des Görzer
Brückenkopfes herrschte verhältnismäßig Ruhe . Einige Ortschaften

südlich von Görz und der Nordwestrand der Hochfläche von Do «

berd « standen unter lebhaftem feindlichen Geschützfeuer . Westlich
Sa » Martina wurden Annäherungsversuche der Italiener wir

immer vereitelt .
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes :

v. H o c f e r , Fcldmarschalleutnant .

besonders erwähnenswerten Ereignisse zu . Die chemische
Untersuchung von höchstexplosiven Bomben , die der Gegner
vor einigen Tagen gegen unsere Annäherungsgräben auf dem

Karst geworfen hat , ergab das Vorhandensein einer starken
Menge Blausäure . Ein feindlicher Flieger führte gestern einen

schnellen Einfall ins Vicentino aus und warf aus großer
Höhe eine Bombe auf Asiago und acht Bomben auf Vicenza ,
durch die nur sehr leichter Sachschaden angerichtet wurde .

Einige Personen wurden leicht verletzt .

Italiens

Kriegs - und Wirtschaftslage .
Italien ist zuletzt in den Weltkrieg eingetreten , leidet

aber trotzdem vielleicht heute schon am schwersten von allen

kriegführenden Staaten unter dem Druck des Riesenkampfes ;
und kaum wird es noch lauge dauern , dann kann es mit

größtem Recht an seine Grenztore die bekannte Dantesche
Hölleninschrist anschlagen : „ Lasciate ogni speranza , voi

oh ' en träte 1" ( Ihr , die ihr hier eintretet , laßt alle Hoffnung
fahren !) Obgleich Italien seit dem Spätherbst vorigen Jahres
sich auf das Eingreifen in den Krieg vorbereitet und im Stillen

mit allem Eifer gerüstet hat , hat es in dem bisherigen An -

stürm gegen die Bergpässe an der österreichischen Grenze nichts
anderes erreicht , als eine gelvaltige Abschlachtung seiner

Jugend . Der von den liberalen Blättern Italiens verheißene
Spaziergang der italienischen Armee nach Wien ist bislang
über einige Kilometer an einzelnen Grenzstellen kaum hinaus¬

gekommen / und alle schönen wortreichen Sieges - und

Witterungsberichte des großen ' Generals Cadorna ver -

mögen nicht darüber hinwegzutäuschen , daß Italien in

den vier Monaten , in denen seine Heere gegen die

österreichischen Grenzbefestigungen anrennen , so viel wie nichts
erreicht hat . Von einer Eroberung von Trieft und Görz wie

des Trentino und der Gebiete nördlich des Gardasees ist

Italien heute noch ebensoweit entfernt , wie zu Kriegsbcginn .
Einige kleine Dörfer sind zusammengeschossen , ein paar Schutz -

Hütten niedergelegt , aber in solchen Errungenschaften besteht
doch wohl kaum der Zweck des Krieges . Sicherlich entspricht
der Erfolg nicht den großen Anstrengungen und Opfern .
Dazu kommt , daß sich mit dem Herannahen des Winters die

Aussichten auf Ueberwindung der großen Hindernisse für die

italienischen Heere keineswegs bessern . Bereits ist im Hoch -
gebirge rauhe Winterwitterung eingetreten . Sie erschwert den

Italienern nur noch mehr ihre Operationen , zumal der Tod

unter den bcrggewandten , wetterfesten Alpini sehr auf -

geräumt hat und die aus dem warmen Süditalien heran -
gezogenen Truppen dem rauhen Gebirgsklima nur schwer zu
widerstehen vermögen .

Zudem aber ist Italien durch den Krieg nicht nur finan -

ziell , sondern auch in seiner Versorgung mit Kohlen , Eisen ,
Stahl und anderen unentbehrlichen Rohstoffen , teilweise sogar
in seinem Lebensmittelbezug völlig abhängig von England gc -
worden , das diese Zwangslage in seinem Interesse ausnutzt
und Italien diktiert , was es zu tun hat . Die neugeschaffene
italienische Kriegsindustrie steht völlig unter der Aufsicht eng -
lischer , zum Teil auch französischer Ingenieure und Dirigenten .
Was will auch Italien machen ? Es produziert nur

ungefähr den fünfzehnten Teil seiner Steinkohlen selbst ,
und seine ganze Roheisenproduktion hat in den letzten Jahren
nur 350 000 bis 380 000 Tonnen betragen . Ohne die englische
Zufuhr müßten seine industriellen Betriebe , auch die , die für das

italienische Heer Kriegsmaterialien fabrizieren , notgedrungen
stillgesetzt werden . Italien muß also die englische Aufsicht
dulden , und es muß ebenso unweigerlich den englischen Ex-
porteuren und dem unter deren Obhut stehenden neugebildctcn
Rohmaterialientrust die Preise für die aus England bezogenen
Rohstoffe und Nahrungsprodukte bezahlen , die die englischen
Gönner für angemessen finden . Und das nicht allein . Es

kann gar kein Ztveifel daran bestehen , daß die Kriegserklärung
Italiens hauptsächlich auf Betreiben Englands erfolgt
ist — wahrscheinlich auf das Versprechen hin , daß England
die Kosten der italienischen Truppenexpcdition nach den

Dardanellen tragen und auch weiterhin sich durch Hergabe
von Geldmitteln und Kohlen erkenntlich ertveisen werde . Wie

wenig die italienische Regierung trotz ihrer Großmannssucht
Neigung verspürt , sich an dem Dardancllenabenteuer zu be -

teiligen , beweist am besten die Tatsache , daß sie bisher noch
immer gezögert hat . sich militärisch dem englisch - französischcn
Vorgehen gegen die Dardanellen anzuschließen .

Sicherlich leiden alle am Kriege beteiligten Staaten Wirt -

schaftlich schwer unter den Kriegswirkungen , doch Italien am
schwersten ; denn schon vor dem Kriegsbeginn waren
seine Finanzen zerrüttet , sein Bankwesen vielfach faul ,
seine Industrie im Vergleich zu Deutschland , England , Frank -
reich , Belgien wenig entwickelt und seine Erzeugung an

landwirtschaftlichen Produkten unzureichend für den eigenen
Bedarf . Ungleich anderen Agrarstaaten , die gewöhnlich einen

großen Ucberschutz an Getreide , Vieh und anderen landtvirt -

schaftlichen Produkten erzeugen und mit der Ausfuhr solcher
Erzeugnisse ihre Einfuhr an ausländischen Jndustricerzcug -
nissen aller Art decken , kommt Italien infolge feiner rück -

ständigen Betriebsweise mit seiner Agrarproduktion nicht aus .
Es hat z, B. im Jahre 1912 für 630 , 1913 für 569 Millionen
Lire ( 1 Lire — 80 Pf . ) Getreide aus dem Auslande ein -

geführt , das heißt fast ein Sechstel der ganzen Einfuhr be -



stand dem Scrtc nach aus Getreide . Ta jeht infolge dcZ

Krieges die Einfuhr solcher Lebensmittel >vic auch die Zufuhr
von Kohle , Eisen , Stahlwaren , Werkzeugen , Baumwolle ,
Zarben und anderen chemischen Produkten sich sehr tiermmdert
hat , teilweise geradezu stockt , so ist eine allgemeine Per -

lcucrnng eingetreten , die sür die alltäglichen Nahrungmittel
vielfach 40 , 50 Proz . und mehr beträgt .

Das ist für die italienische Arbeiterschaft um so trauriger .
als die Arbeitslöhne sehr niedrig sind , sogar in der industriell
am höchsten entwickelten Lombardei . Tagelöhnc über '■> M.

hinaus sind höchst selten . Tie Löhne für qualifizierte Berg -
arbeiter ( Hauer ) betragen z. B. selbst im Turiner Bezirk nur

ausnahmsweise mehr als 0 M. . Baumivollipinncr verdienen

dirrchschuittlich mir 1,50 —1,80 M. bei zehnstündiger Arbeits -

zeit , selten mehr als L M. , und auch die Löhne der Weber
stellen sich nicht wesentlich höher . Hinzu kommt , daß der

große Fremdenverkehr , der sonst so manchem Arbeit und Per -
dienst brachte , sehr abgenommen hat und die daraus dem
Lande zugeflossenen Einnahmen größtenteils fortfallen .

Tie Finanzlage Italiens ist denn auch schon heute , ob -
gleich noch nicht vier Monate seit seinem Eingreifen in den

Krieg verflossen sind , eine geradezu erbärmliche . Tie Papier -
geldwirtschaft blüht in schönster Pracht . Günstig ist es cigent -
lich uni die italienischen Staatsfinanzen noch nie bestellt ge¬
wesen .

'
Ende 1913 stellte sich nach offizieller Angabe die

Staatsschuld auf ungefähr 14 ' / , Milliarden Lire . ■Rechnet
mau die Rückstände aus dem lpbischen Feldzuge mit 800 Mil -
lionen Lire , die im Januar 1915 aufgenommene Staatsanleihe
mit 1000 Millionen Lire und die in Staatswechseln und

Staatsscheinen bestehende schwebende Schuld nebst den
tleinereu Krediten hinzu , so ergibt sich , daß Italien
mit einer Schuldenlast von mindestens 17 Milliarden
Lire oder ungefähr llst/z Milliarden Mark in den Krieg
gezogen ist . Da die Mobilisierung ansehnliche Summen ver¬
schlang und die täglichen direkten Kriegskosten sich bald auf
20 bis 22 Millionen Lire stellten , so waren die von England
vorgeschossenen Kriegssubsidieu schnell verbraucht . Schon
wenige Wochen nach der Kriegserklärung ninßte Italien eine
neue Anleihe aufnehmen , die aber trotz der günstigen Ausgabe -
bcdiugungcn nur ungefähr 1100 Millionen Lire erbrachte ,
und zwar auch nur dadurch . daß die Banken hohe
Beträge übernahmen . Ta bis Ende Juli die neue
schwebende Schuld 3 Milliarden Lire überschritten hatte , reichte
der Ertrag gerade zur Deckung eines Drittels . Eigentlich hätte
also Italien gleich wieder eine neue Anleihe von mindestens
2 Milliarden Lire aufnehmen müssen . Das aber war un -
möglich , und da in Anbetracht der wirtschaftlichen Notlage im

eigenen Lande auch eine erneute starke Anziehung der
Steuerschraube nicht angebracht erschien , versuchte es die Re -

gierung mit der Ausgabe neuer Schatzscheiue und mit der

Notenpresse , so daß zurzeit der gesamte Notenumlauf Italiens
um fast 3 Milliarden Lire größer ist als zu Anfang des

Krieges , obgleich der Goldbestand der drei Notenbanken sich
nur in sehr geringem Maße vermehrt hat . Mit anderen
Worten : sür die Mehrzahl der Noten existiert keine Gold -

dccknng .
Natürlich geht diese Papicrwirtschaft nicht so weiter , und

so fühlt sich denn Italien gezwungen , wieder eine Anleihe
aufzunehmen . Aber wo ? Ter innere Geldmarkt ist zu
' chwach — also soll Amerika helfen , und da dieses kaum Lust
verspüren dürfte , dem halbbankrotten Italien , dessen Wechsel -
kurs um mehr als 20 Proz . gesunken ist , ans der Verlegen -
hcit zu helfen , so soll England sür Italien eintreten und eine
Garantie übernehmen . Ob unter solchen Ilmständen das

Morgankonsortium sich zu einer italienischen Anleihe verstehen
wird , ist recht zweifelhaft ; scdenfalls wird , selbst wenn

Morgan sich darauf einläßt , der Betrag in keinem Fall aus¬

reichen , um das Land , wo die Zitronen blühen , aus der

selbstverschuldeten Patsche herauszuziehen .
H. C.

Der Ruf nach öem starken
Mann .

Von Ed . B e r n st c i n.

In fast allen Ländern , die vom Krieg betroffen sind ,
gibt es eine Preise , die nicht müde wird , immer wieder den

Ruf nach deni starken Mann auszustoßen , der in der einen
oder anderen Weise sich darbietende Schwierigkeiten kurzer -
Hand mit Gewalt erledigen soll . Ohne Rücksicht auf im Wege
stehendes Recht , ohne SentimentalitätS - oder Humanitäts -
anwandlung — in diesem Falle heißt cS immer „ Duselei " —

i' oll der verlangte starke Mann die Dinge nach Wunsch und

Willen dieser Presse gestalten . Steht es um das eigene Heer
schlecht , dann wird nach dem starken Mann gerufen , der das

Wunder verrichten kann , über Nacht eine günstige Lage herbei -

zuführen . Ist die Kriegslage gut , so wird der starke Mann

verlangt , der ein Progranim von Forderungen aufstellt , wie

sie die wildeste Phantasie kaum überbieten kann . Der starke
Mann soll entweder ein Zauberkünstler oder ein brutaler Ge -

waltmcnsch , je nachdem auch beides sein .

In einer der neueren Numniern der von den Fabiern
Englands ins Leben gerufenen Wochenschrift „ The New

Statesmau " finden wir einen Artikel , der sich mit englischen
Rufern der bezeichneten Gattung beschäftigt . Manches davon

hat nur für England Anwendung , anderes aber könnte ebenso
gut anderwärts geschrieben sein , denn wie gesagt , die Gattung
ist international . Mehr noch , sie ist intersäkular , sie gehört
den verschiedensten Zeitaltern au . „ Der Kritiker von der

Gattung , wir brauchen einen Mann, " lesen wir in deni Ar -

nkcl , „ würde den gleichen VerzweislungSrnf ausgestoßen haben ,
wenn er unter PerikleS oder Pitt , unter Fabius Maximus
oder Abraham Lincoln gelebt hätte . Wir können uns die

Leitartikel vorstellen , die er über „ Tic Irrungen des

PerikleS " und „ Die tragischen Fehler dcS Fabius " ge -
ichrieben hätte . " Denn was solch ein Kritiker , der

nach cineni „ Führer , der führen kann " , ruft , in Wirk -

lichkeit meine , sei ein Führer , der lärmen kann . „ Wie würde

er über Pitt gespottet haben , daß er den Krieg ( mit Frank -
reich 1792 ) nicht vorausgesehen hatte , als bis man am Vor -

abend seines Ausbruches war . Wie würde er darüber ge -
schäumt haben , daß Pitt kurz vorher die Hecresstärke vcr -

ringcrt hatte ! Tatsächlich hat Mr . Marses Revue ( die erz -
nationalistischc ,/National Review " . Ed . B. ) keinen Anstand
genommen , Pitt für seine „ blinde " Staatsführung so kernhaft
zu tadeln , als handelte es sich um Herrn Asquith oder Lord

Haldanc ! " Es folgen einige Zitate , die darauf Bezug haben ,

daß William Pitt 1792 den Bruch mit Frankreich weder ge -
wünscht noch erwartet hatte , noch , als der Krieg da war ,

voraussah , was mit ihm eingeleitet war . Sodaß also Pitt

Melüung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 17 , September . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier meldet : An der D a r d a n e l l e n f r o n t hat
sich nichts verändert . Bei A u a f o r t a hinderten wir durch
unser Feuer die feindlichen Befestigungsarbeiten vor unserem
rechten Flügel . Unsere Artillerie zlvaug ein feindliches Tor -

pedoboot , das sich Sczlikburun zu nähern versuchte , zur Flucht .
Unsere Küstenbatterien beschossen wirksam feindliche Minen -

leger und die wichtigen seindlicheu Stellungen in der

Gegend von Sedd nl Bahr . In der Nacht vom
5. September nahm eine unserer Aufklärungspatrouillen
am Suezkanal fünf Kilomeier südlich von El Eautara ein

englisches Transportschiff unter Feuer , das Munition auf dem
Kanal beförderte . Sie tötete die Leute auf dem Schiffe und

bennruhigte durch ihren Ueberfall eine feindliche Kompagnie .
welche in der dortigen Geaend lagerte . In der Nacht vom
9. zum 10 . Septeniber sprengte eine andere türkische Patrouille
mit Dynamit die Funkenstation östlich von Adjigeaul ( ?) am
Kanal in die Luft . An den anderen Fronten hat sich nichts
verändert .

Kitchener über üie DaröaneUenkämpfe .
London , 17. September . lW. T. B. ) In der O b c r h a u s -

s i tz u n g voni 15. September sagte KriegSmüüster Lord
K i t ch e n e r über die K ä m p f e a n d e n D a r d a n e l l e n : Die

Landung in der Suvla - Bai wurde am S. August mit Erfolg aus -

geführt , ohne ernsten Widerstand zu finden . Zugleich uuteruahmen
die Australier von der Anzacstellung aus einen starken Angriff .
während eine kräftige Offensive von Kap Helles auS in der Richtung
aus Krithia stattfand . Der Angriff von Anzac aus wurde bis auf
die Höhen von Saribair und Chunukbair forlgesetzt . Die Landung
der Truppen in Suvla - Bai sollte den Angriff unterstützen , aber
der Angriff wurde leider nicht schnell genug entwickelt . Der

Vormarsch wurde nach zweieinhalb Meilen zum Stillstand
gebracht . Das Ergebnis war , daß die Anzac - Truppen außer
Stande waren , die Stellung auf den Gipfeln der Höhen zu be -

haupteu ; sie erhielten nach wiederholten Gegenangriffen den Befehl ,
in die tiefer gelegenen Stellungen zurückzugehen . Diese Stellungen
wurden befestigt und mit der Front an der Suvla - Bai verbunden .
Von der Suvla - Bai aus wurde am 21 . August ein neuer Angriff
auf die türkischen Verschanzungen gemacht ; ober nach mehreren
Stunden des Kampfes war es doch nicht möglich , die
Gipfel der von dem Feinde besetzten Höhen zu
nehmen , und da das dazwischen liegende Gelände zur Ver -
teidigung ungeeignet war , gingen die Truppen in ihre frühere »
Stellungen zurück . Seitdem herrscht im ganzen Ruhe und die

Truppen haben die nötige Rast bekommen .

Die englischen Verlufte an öen

Darüanellen .
London , 16 . September . ( W. T. B, > Im Unterhause

gab der Parlamcnts - Untersekretär des Kriegsamts Tennant

Einzelheiten über die Verluste an den Dardanellen .
die in den Gesamtverlusten , wie sie am 14 . d. Mts . mitgeteilt
wurden , einbegriffen sind . Die Verluste betrugen : Offiziere
tot 1130 , verwundet 2371 , vermißt 873 ; Mannschaften aller

Rangstufen tot 16 178 , verwundet 59 257 , vermißt 8021 , zu -
sammen 87 630 .

Der Ententevertrag betreffend die

Dardanellen .
Zürich , 17 . Scpicmber . ( W. T. BO Nach einer Meldung

der „ Neuen Zürcher Zeitung " aus Mailand veröffentlicht
„ Giornale d '

I t a l i a "
nach Berichten der in Sofia

erscheinenden Zeitungen den Vertrag , den Rußland ,
England und Frankreich am 22 . Dezember 1911 über
die Dardanellen geschlossen haben . Danach soll K o n st a n -

tinopel niit den Dardanellen an Rußland

gegenüber� Kritik schon am Platze war , nur jedoch nach einer
anderen Seite hin , wie die Kritik der Sensationspolitikcr des
20 . Jahrhunderts . Wie aber stand es mit PerikleS ?

„ Perikles war um nichts mehr als wie Pitt ein Führer , der
führen lomile . Mindestens ermangelte er nicht , die Betrachtung
seiner politischen Opponenten als ein Staatsmann ohne Rückgrat
einzuernten . Seine Kriegführung , als die Lacedomänier in Afrika
eindrangen , wurde für verichlepperifch und kleinmütig erachtet ,
sodaß viele Lieder und Schmähverse auf ihn machten , die ihm
zur Schande in der Stadt gesungen wurden und ihm feige AmlS -
tühriing im allgemeinen und zahmes Ileberlaffeu von allem an
den Feind vorwarfen . Wir hallen selbstverständlich Perikles nicht
ffir fehlerfrei . Seine Kritiker mögen wie die Pills oit im Rectne
gewesen sein , wenn sie ibin Irrtümer vorwarfen . Und dock , welcher
andere Staatsmann hat je sein Volk zu größerer Ehre und Ruhm
erhoben ? Als er starb , folgten ihm die Führer , die führen konnten
— m» ihnen ihren richtigen Namen zu geben , Demagogen — und
man lernte , auf seine Mäßigung als Beweis nicht von Schwäche ,
sondern von Stärke zurückzublicken . Sein bestes Lob ist in einem

Satze von Plutarch zusammengefaßt , der Perikles und Fabius
Maximus als Männer beschreibt , die einander ähnlich in ihrem
milden und aufrechten Wesen und Benehmen und in jener Fähig -
keit , die widerhaarigen Launen ihrer Mitbürger und Amtskollegen
zu ertragen , was sie höchst nützlich und den Interessen ihres
Lande ? dienlich machte " . Diele Geduld ist unserer Ansicht nach
die charakteristische Eigenschaft fast allen großen StaalSmannStums .

Fabius bedurfte seiner ganzen Geduld , denn er wurde sogar noch
mehr beschimpst als Perikles . Selbst die Soldaten in seinem Heere
singen an . seine vorsichtige Ermaltungstaktik als Mangel an Mut

zu betrachten . "
Es handelt sich natürlich um den berühmten römischen

Feldherrn Ouintus Fabius Maximils Eunctator , der im zweiten
Punischen Krieg durch Vermeidung aller Draufgängcrmcthoden
Roms Retter tvurde . Von ihm ivird ein Satz zitiert , der viel

Unheil verhütet hätte , wenn er StaatSlenkern unserer Zeit
in verantwortungsvoller Stunde gegenwärtig gewesen wäre .

Als Freunde ihm rieten , durch Uebergang zum Angriff den

gegen ihn in Umlauf gesetzten Schimpfreden zu begegnen , soll
er geantivortet haben : „ Ich würde schwachmütiger sein als sie

mich machen , wenn ich aus Furcht vor müßigen Vorwürfen

gegen meine Ueberzcugnng handeln würde " .

Ucber zweitausend Jahre sind verflossen , seit nach Plutarch
diese Worte gesprochen wurden , und wie oft kommt es nicht
noch heute vor . daß mehr Scelenstärke dazu gehört , feige zu

scheinen , als es den Rufern nach dem starken Mann recht zu

machen . Ter es ihnen damals recht machte . Tercntius Varro .
verlor gegen Hannibal die blutige Schlacht bei Cannä , die

Rom an den Rand des Abgrundes brachte .
„ Als viertes Beispiel von Führern , die dem Anspruch der

„ Daily Mail " an Mannheit nicht nachkommen , nannten wir

Abraham Lincoln " , heißt es im „ New Statesman " weiter .

Lincoln würde auch sicher von vielen nicht englischen — man
kann auch sagen antienglischcn — „ Tally Mails " gewogen und

zu leicht befunden worden sein . Man höre nur :

fallen . Ties sei der Grund , daß sich die Vertragschließenden
zur Geheimhaltung des Vertrages gegenüber den Balkanstaaten
verpflichtet hätten . _

Lanftng über öen �esperian�ßall .
New Jork , 17. September . lW. T. B. ) ( Meldung des

Privatkorrespondenten von WolffZ telegraphi -
s ch e m Bureau . ) Nach einer Meldung der „ Associated Preß " aus

Washington hat Staatssekretär Lansing erklärt , daß wegen des

„ Hesperian " - Falles einstweilen nicht erwogen worden sei , irgend
etwas zu tun . Der Talbestand stehe nicht rest . so lange man keinen

Beweis dafür habe , ob der Dampfer angegriffen worden oder auf
eine Mine gelaufen sei . _

Gefecht in Gftafrika .
London , 17. September <W. T. B. ) Das Presiebureau meldet :

Eine starke feindliche Patrouille wurde am 14. September südlich
von Maktau in Ostafrika durch sechzig Briten und hundcrr

eingeborenen Soldaten überrascht . Der Feind flüchtete nach einem

Hefligen Gefechte und ließ zweiunddreißig Tote und mehrere Ver -

wundete zurück . Wir verloren drei Tote und acht Verwundete und

erbeuteten eine Anzahl von Gewehren , viel Munition und eine gAiize
Ausrüstung . _

_ _ _ _
_

Die Kriegsöebatte im

Unterhaus .
W. T. B. meldet weiter aus London :

Lloyd George sagte auf eine Frage : Von den Freiwilligen ,
die sich zur Munilionsarbeit meldeten , waren nur 5000 brauchbar .
da die anderen bereits bei der Herstellung von Munition und in
anderen unentbehrlichen Industrien beschäftigt waren . Auf eine
andere Frage sagte Lloyd George , daß bisher

dreißig Strafverfolgungen unter dem MunitionSgese »

stattgefunden hatten , davon sieben gegen Arbeitgeber . Lutwaite

( Liberal ) fragte , ob diese Strafverfolgungen sich auf den Streik
in Südwales bezogen , und falls nicht , weshalb daS Gesetz .
dort suspendiert , aber im Clydegebiet mit äußerster Energie >
angewandt wurde . Lloyd George erwiderte , er wisse

nicht , ob in Südwales Strafverfolgungen stattgestmden hätten . .

Pringle ( Liberal ) fragie , ob es Lloyd George nicht bekannt

sei , daß das Gesetz nicht gegen große Körperschaften , sondern ;
nur gegen einzelne Personen angewandt wurde . Lloyd George er -
widerte , er könne diele Auffassung nicht annehmen . In Südwales �
habe ein Ausgleich stattgefunden , der eS unnötig gemacht habe , mir

Schärfe vorzugehen . Lord Roberts Cecil sagte , es sei richtig . �

daß gewisse Dokumente der deutschen und öster - ;
reichisch - ungarischen Botschaften in Washington
in den Besitz der britiscken Regierung gekommen
seien , alle sollten veröffentlicht werden .

Asquith sagte noch : Die Rückzahlungen an die Bank von

England auS der letzten Kreditbewilligung betrugen 50 Millionen

Pfund Sterling ; es waren größtenteils Vorschüsse sür andere Mächte .

Dazu kamen weitere 80 Millionen Pfund Darlehen an fremde Rc -

gierungen und 26 Mllionen an die Dominions . Auf Lebensmittel
kamen 16 ' / , Millionen . Die Hauptursache des SteigenS der Kriegs -
kosten sind die

Vorschüsse an die Alliierten .

Die Gelamtvorschüsse an andere Länder betragen
gegen 250 Millionen Pfund , womit sie keineswegs die

letzte Grenze erreichten . Die Ausgabe für die Armee beträgt ein -

schließlich Munition 2 Millionen täglich . Die jetzige Bewilligung
wird bis in die dritte Novemberwoche reichen . Der Betrag der
täglichen ÄriegSkosten wird wahrscheinlich nicht über 5 Millionen
Pfund steigen .

Asquith fuhr fort : Diese Ziffern werfen ein Licht auf die

Leistungen Englands im Kriege und widerlegen beständige höchst
schädliche Versuche , unsere Leistungen herabzusetzen und zu vcr - .
kleineru . Asquith legte sodann die Lage betreffend die Munition -

dar . Zivanzig neue staatliche Geschoßfabriken befänden sich im Be -
�

triebe , 18 andere würden errichtet . 715 Werke mit SO OOO Arbeitern ;
ständen unter der Kontrolle von Lloyd George , in ihnen würden
keine Privatgewinne gemacht . Große weitere Fortschritte

„ Wie streng er der Sezession der lonföderierten Staaten

entgegentrat , so erklärte er ihnen zu Beginn , sehr ähnlich wie

Mr . Asquith neuerdings den freiwilligen lllsterS erklärt hat : „ Ihr j
werdet keinen Kampf haben , wenn ihr nicht selbst die Angreifer -

macht " , und erklärte er später ruhig : „ Ich erhebe leinen Anspruch
darauf , die Ereignisse geleilet zu haben , sondern bekenne einfach , daß
die Ereignisse mich geleitet haben . " Sicher , einer ohne Rückgrat . ■

wenn es überhaupt jemals einen solchen gegeben hat . Die Groß - i

sprecher aus seiner Seite singen den Krieg mit der Erklärung an , daß sie
aus einen kleinen Ferienausflug gingen , um den RebS « Abkürzung j
von Rebellen ) Folgsamkeit einzupeitschen . Die Niederlage von >

Bull Run kühlte sie indes ab und die Kritiker fingen an zu
klagen , daß Lincolns „betrüblicher Schwachsinn " die iln ' ache des

Krieges sei . Jeder weiß etwas davon , was Lincoln in den folgen -
den Jahren von streitsüchtigen Kritikern und ränkesüchtigen Kollegen s
zu ertragen hatte . Man tadelte dies und tadelte da ? und tadelte «
auderes . Man tadelte , daß er sich in die Angelegenheiten feiner )
Generale einmische . Man tadelte , daß er in Kriegs -

'

zeit ins Theater ging . Man tadelte , daß er beim i
Strafen nicht streng genug fei . „ Wie könnte ich — gab |
er zurück — jeden Freitag «Schlachttag haben ? " Sein gesunder
Menschenverstand und Mangel an Rachsucht mag aus der Antwort )
ersehen werden , die er auf die Frage gab , ob ein hervorragender z
Feind , der im Begriff war . nach Kanada zn entfliehen , verhastet !
werden solle . „ Wenn ihr einen Elefanten am Hinterbein gc - ;
faßt habt und er will ausreißen — erwiderte er — so tut ihr i
gut . ihn laufen zu lassen . " Er führte sein Land zum Sieg , aber

selbst in den kritischsten Zeitpunkten seines Lebens war er imstande ,
sich durch lautes Lesen eines jetzt vergessenen Humoristen
Peiroleum B. RaSby zu erheitern . Ganz sicher . Lincoln war kein
Mann . Ihm fehlten die Gaben der Voreiligkeit , Eitelkeit , Räch -
sucht unv prahlerischen Unwissenheit , die in den Augen der
bysterischen Presse Zeichen der Mannhaftigkeit sind und vom großen
Publikum beioundert tverden . "

So der „ Nein Statesman " . Man könnte seine Liste noch

sehr erweitern und die Nutzanwenduncj auch auf andere Vcr -

Hältnisse übertragen . Auf den verschiedensten Gebieten der

Politik wird von unkritischen Köpfen — und die sind leider

noch sehr in der Mehrheit — noch immer das Gewalttätige
sür das Kraftvolle gehalten und dadurch den Anwälten roher
Gewaltpolitik das Zpiel sehr erleichtert . Gewiß ist Zaudern
nicht immer am Platze und kann ?iachgiebigkeit auch Zeichen
wirklicher Schwäche sein . Nicht darum handelt es sich. zag .
haftem Wankelmut daS Wort zu reden . Aber der Aberglaube
ist zu bekämpfen , daß die sogenannten starken Männer auch
die starken Politiker sind . Gerade weil er bei den unkritisch
urteilenden Elementen im Volke noch einen empfänglichen
Boden findet , muß um so eindringlicher gezeigt werden , daß
die wahrhaft großen Männer in der Geschichte , die Dauerndes

geschaffen haben , zu ihrer Zeit die Lärmmacher und Rufer

nach dem starken Mann gegen sich hatten und die größten
Fehler begingen , wenn sie dem Drängen jener nachgaben und

dann ihre wirkliche Größe zeigten , wenn sie den moralischen
Mut und die Eharaklersestigkeit hatten , ihrem Geschrei nicht

zu folgen .



würden durch die Einstellung weiblicher Arbeiter gemacht
werden . A- Zquith erörterte sodann die militärische Lage in ähnlichen
Worten wie Kilchener und suhr fort : Wir durchschauen heute
deutlicher wie vor Jahren den blauen Dunst von Sophistik und
Lügen , womit Berlin uns zu umnebeln und die internationale Lage
zu besudeln suchte . Wir erkennen immer deutlicher die Ehrlichkeit
unserer Diplomatie , die beständige , ja leidenschaftliche Friedensliebe ,
womit wir ein weltweites Unglück abzuwenden trachteten , die unver -
meidliche Pflicht , die uns zwang , die nationale Ehre zu ver -
leidige « und die gan�e Kraft für die heilige Sache der Frei -
heil einzusetzen . Wir werden weiterhin alles , was wir
haben . Reichtum , Industrie , Intelligenz , Leben unserer Kinder .
den Bestand des Reiches für diese würdige Sache einsetzen .
Ich bezweifelte nie einen Augenblick die Weisheit unserer Wahl öder
unseren schlietzlichen Sieg . Solche großen Fragen erfordern auch
Verzichte . Das einzige , das ich in Acht erklären muß . ist der Streit
im Innern . Lasset nicht unsere Kinder und Kindeskinder sagen , daß
im größten Augenblick unserer Geschichte die Armee ihrer
Stärke beraubt wurde durch die Unfähigkeit von Regierenden und
Regierten , die ungeteilte Energie und den unbezwingbaren
Willen des britischen Volkes auf die große Aufgabe zu
konzentrieren . — Amery ( lltrionist ) sprach sür die Wehrpflicht .
— D a l z i e l ( Liberal ) sagte , Asquiths Rede werde der Nation den
Ernst der Lage deutlicher machen . Der Redner griff den Minister
Harcourt an , dessen optimistische Rede er unpatriotisch und
gefährlich nannte . Er fragte , ob die Regierung noch optimistische
Ansichten

über die Dardanellen

hege und verlangte Mitteilungen über die Verteidigung
Londons gegen Luftangriffe .

Marineminifter B a l f o u r erklärte hierauf : Niemand sah bei
Kriegsausbruch

die Entwicklung des Luftkrieges

dorauS . Tie neue Waffe konnte erst durch die Erfahrung des
Krieges erprobt werden . Die Erfahrung Zeigte , daß die englische
Verteidigung dagegen durchaus ungenügend war . Balfour konnte
keinen Grund angeben , weshalb die Verteidigung Londons gegen
Luftangriffe der Flotte zufalle . Er sei selbst darüber erstaunt gewesen ,
als er die Leitung der Admiralität übernommen hätte . Ter Luft -
f a h r t d i e n st der Flotte , fuhr Balkour fort , mochte bei Kriegsbeginn
als ausreichend gellen , aber er war es nicht , wie die Erfahrung
lehrte . Er ist bereits vervierfacht und wird noch weiter aus -
gebaut . Was die Geschütze zur Abwehr von Luftangriffen betrifft ,
so waren die Vorbereitungen bei Kriegsbeginn nicht sehr iveil ge -
diehen . Die Zahl der verfügbaren Spezialgeschütze war klein , ihre
Herstellung schritt etwas langsam fort . Dazu kommt die große Zahl
der erforderlichen Geschütze , da auch alle Schiff « ihrer bedürfen .
Augenblicklich genügt der Vorrat nicht den Bedürfnissen , aber es
werden Fortschritte gemacht , wie bei der Munition . Balfour er -
klärte , er habe das ganze System der Küstenvcrteidigung Englands ,
welcher der Luflsahrtoienst obliege , völlig unzulänglich gesunden , als
er die Admiralität übernommen habe . Er hoffe , daß sie jetzt
ausreiche . Betreffs der Verteidigung Londons sagte
Balfour , es sei keineswegs alles Mögliche dafür geschehen , aber es
sei im Werden . Er erwarte Großes von den Fähigkeiten Sir
Percy Scotts . Die Admiralität habe die Verteidigung von
Paris gegen Luftangriffe studiert , aber die Fälle seien verschieden ,
da Paris eine große Festung sei und zahlreiche Geschütze habe ; da -
gegen sei London , wie jedermann wisie und auch die Deutschen wohl
wüßten , ein unbefestigler Lrt . der nach den Regeln des zivilisierten
Krieges solchen Angriffen nicht ausgesetzt sein sollte . Er könne ver -
sprechen , daß alles geschähe , um die Verteidigung gegen Luftangriffe
zu entwickeln und zu organisieren . UebrigenS seien die durch die
Lustangriffe verursachten Schäden wirtschaftlich und militärisch un -
bedeutend .

Hauptmann Guest ( Liberal ) sprach

für die Wehrpflicht .

Er kritisierte die hohen Arbeitslöhne der Industrie und sagte , die
Deutschen würden in den nächsten zehn Monaten die Erzeugung
von Kriegsmaterial vermehren und dann bester dastehen als jetzt .
Ter Zusammenbruch der rusfisckcn Armee , der hoffentlich vorüber -
gehend sei , bedeute eine neue Bürde sür England . Guest fuhr
tort , die britischen Truppen müßten die Franzosen entlasten ,
indem sie einen größeren Teil der Fronilinic übernähmen ,
sonst würde die Offensive im nächsten Frühjahre
große Schwierigkeiten machen . Wenn England 120 Meilen Front
übernähme , so würden dazu 60 Divisionen oder 900000 Mann not¬
wendig sein , und außerdem ebensoviele Reserven , da die Verluste
100 Prozent im Jahre betrügen . England brauche vier

Millionen Soldaten .
Der Schluß der Debatte drehte sich um die Wehrpflicht .

D i l I o n ( Nationalist ) sprach sich dagegen aus , die Liberalen
Ehiozza Money und Wedglvood sprachen dafür .

Darauf führte Lord Cecil noch aus , er könne nicht aus -
sührlich aus die Antwort von Sir Edward Grey
aus die Reden im Deutschen Reichstage eingehe ». Der
deutsche Sckatzsekretär He Isserich habe aus die Erlangung
cmer Kriegsentschädigung hingedeutet , wahrscheinlich
um die Deutschen zu ermutigen , England könne s e l b st -

verständlich eine solche Bedingung niemals an¬
nehmen : eben s wenig könne England eine Beschränkung
seiner Seemacht in Betracht ziehen lassen , e S sei denn
im Rahmen der Wiederherstellung des Friedens
Europas , denn es würde sich keinesfalls einer legitimen Waffe
gegen Deutichland berauben . Sir Edward Grey habe nur die
allgemeine Bemerkung gemacht , daß wenn eine allgemeine
Wiederherstellung des Friedens einträte , viel¬
leicht die Fragen der Kriegführung zu Lande und
- iu Wasser neu in Erwägung gezogen werden
mutzten .

Der Kampf um üie Wehrpflicht in Englanü .
London , 17. « eptcmber . <W. T. 89. ) Der Londoner Bericht -

erstatter des . Manchester Guardian " schreibt : Räch der
UnterhauSdebalte am Dienstag geht aus den Verhandlungen und
aus den Gesprächen in den Wandelgängen hervor , daß , wenn die
Wehrpflicht kommt , sie jedenfalls noch in ziemlicher Ferne steht .
Die Anhänger der Wehrpflicht mobilisieren ihre Streitkräfte , die sehr
stark sind ; aber die Opposition gegen die Wehrpflicht ist im Kabinett
und im Untcrhause so stark , daß selbst eine Entscheidung der Regie -

rung dafür die Frage nicht erledigen würde . Die Jrenpartei und
die Arbeiterpartei sind entschieden gegen die Wehrpflicht , ebenso
eine große Gruppe der Liberalen . Lloyd George gilt allgemein als

Anhänger der Wehrpflicht . Zwischen Churchill , der ebenfalls als An -

Hänger der Wehrpflicht gilt , und vielen Liberalen ist eine ernste

Entfremdung eingetreten . Falls die Regierung die Wehrpflicht ver -

langen sollte , würde sie dem Parlamente ihre gesamt « strategische
Politik darlegen , rechtfertigen und angeben müssen , in welchem Maße
sie an dem Kriege auf dem Festlande teilnehmen , und wie sie diese
Politik mir der insularen Sicherheit Englands in Einklang bringen
wolle .

Die Bewegung gegen üie Zensur
in Frankreich .

. ~,Cr " Figaro " hatte sich in einer Petttton . die von den
emstutzretchften französischen Journalisten und Schriftstellern mit
unterzeichnet war , gegen die Uebergrme der politischen Zensur ge -
wandt , - taa Schriftstück lautete folgendermaßen :

Drüber zu wachen Hot . daß nichts gedruckt
wird , dos dem Interesse der Landesverteidigung schaden könnte ,
hat sukzes ' ive ihre

�. atigteit auch auf die politische Domäne aus -
gedehnt . Hur Stunre hat die Messe jn parlamentarischen Dingen

�

weder do ? Recht zu berichten , noch Reflexionen zu machen , noch
zu kritisieren ; sie darf höchstens noch zustimmen . Und doch
darf behauptet werden , daß sie , so oft sie sich mit den Mitglie -
dern des Parlaments und ihrer Tätigkeit beschäftigte , nie ver -
säumte , den außerordentlichen Zeitverbältnissen gerecht zu werden ,
an diejenigen zu denken , die draußen für das Baterland kämpfe » ,
dem Feinde keine Waffen in die Hand zu liefern . Ein solcher
Zustand ist mit der Wurde des französischen Parlaments und der

Presse unverträglich . Das parlamentarische Regime beruht auf
zwei Grundsätzen : dem Recht der Kontrolle der Volksvertreter
über die Regierung , dem Recht der Kontrolle der Nation über
das Parlainent . Tie parlamentarische Kontrolle wurde in weit -

gehendem Maße gesichert , wir verlangen für die öffentliche Mei¬

nung , daß sie die Akte ihrer Mandatare kennen und kritisieren
darf , und für uns selbst , daß wir diese öffentliche Meinung un -

gehemmt belebren dürfen . Seit Kriegsbeginn hat die Preffe in
ihrer Gesamtheit genügend Proben ihres Patriotismus , ihrer
Hingabe und ibrer weisen Mäßigung gegeben , um auf politischem
Gebiete die für die Funktion des parlamentarischen Regimes
nötige Freiheit beanspruchen zu dürfen . Die Akte des Parla -
ments kennen nur eine Sanktion : die Publizität . Eine

Regierung ohne Kontrolle , ein Parlament ohne Kontrolle läuft
in beiden Fällen auf die Despotie hinaus . "

Zu diesem Protest hat der . . Figaro " soäter noch eine Reihe von

Zustimmungserklärungen erhalten . So hat die Kommission dcS

Schriftstellerverbandes ( Societe des Gens de Lettres ) folgende
Tagesordnung angenommen :

„ In Anbetracht dessen , daß der Verband immer für die

Schriftsteller die Freiheit des Gedankens in Anspruch genommen
hat , und daß diese Freiheit nur durch die Freiheit der Presse ge -
sichert sein kann ; zugleich in der Erkenntnis , daß die Fragen ,
die die nationale Verteidigung angehen , dem Visum der Zensur
unterworfen werden müssen , daß aber die Ausdehnung ihrer
Machtbefugnisse auf alle andere » Fragen dem Prinzip der Frei -
beit des Gedankens widerspricht ; gibt er einstimmig seine Zu -
slimmung zu der Petition des „ Figaro " . "

Die Vereinigung der republikanischen Provinzpresse ( Association
de la. presse republicaine departementale ) wendet sich in einer

Tagesordnung gegen die „willkürliche , ungeschickte , kleinliche und

widerspruchsvolle Anwendung der Kontrolle durch die Zensur " .
Tann heißt es weiter :

„ Sie wendet sich besonders mit all ihrer Energie gegen die

befremdende Anomalie , zufolge deren Informationen , die vor der
Versendung von Paris geprüft wurden und von der Agentur
Havas verschickt worden sind , Artikel , die unter Zustimmung der
Zensur veröffentlicht worden sind , sei es in Pariser Zeitungen ,
sei es in den Organen der Umgegend , in gewissen Provinzzeitun -
gen , die sie nachdrucken , unterdrückt werden und in anderen des
gleichen Bezirkes geduldet werden . "

Schließlich wird die Regierung aufgefordert , dem Zustand , der
unvereinbar mit der Freiheit und Würde der Presse sei , ein Ende
zu bereiten .

Immerhin muß gesagt werden , daß sowohl die von Herve her -
ausgegebene „ Guerre Sociale " wie die „ Bataille Syndicaliste " , die
„ Humanste " und eine Anzahl anderer Blätter die Maßnahmen der
Behörden kritisieren , wo sie ihnen kritikbedürstig erscheinen , daß
Verwaltungsbeamte und Offiziere , die ihre Pflicht nicht erfüllen ,
öffentlich genannt werden und Abhilfe gefordert wird . Wenn
trotzdem die Pressevertreter aller Richtungen sich zu einem so euer -
gischcn Protest gegen die Zensur vereinigen , so ist das ein schöner
Beweis für ihren Mut und für den Ernst , mit dem sie die Freiheit ,
die Unabhängigkeit und die Würde der Presse vertreten .

Gegen üie chauvinistischen Kriegsschriftsteller
In der „ H u m a n i t e" schreibt nach der „ Boss . Z t g. "

( unseren eigenen Artikel über diesen Gegenstand durften wir aus
den bekannten Gründen nicht bringen ) Genosse Rouanet gegen die

Haß predigenden französischen Literaten :

„ Völker deutscher Zunge wie die Deutsch - Schweizer , Skandi -
navier und Holländer haben natürlich enge geistige Beziehungen
zur deutschen Kultur . ES ist daher kein Wunder , daß sie sich durch
die von französischen Publizisten gegen jede Aeußerung deutscher
Herkunft offenbarte unüberlegte und dumme Verachtung in ihrer
eigenen Kultur beleidigt fühlen . Wie sollten jene Völker auch Ver »

össcntlicbuiigcu Glauben schenken können , die vielleicht hier und da eine
richtige Abschätzung der gegenwärtigen Kriegsverhältnisse enthalten ,
im ganzen und großen aber nur hohleDeklamationen sind ,
und an Gehässigkeit nichts zu wünschen übrig lassen ? ! Die Deut -
scheu setzen solche französische Verunglimpfungen , die sich mit den
Plänen einer späteren Aufteilung des Kaiserreiches abgeben , mit

Ausfällen gegen Kant , mit Anklagen gegen Goethe und Schiller , die
man noch nach ihrem Tode für die Vernichtung von Löwen und
Reims verantwortlich machen möchte , geflissentlich in Umlauf . Sie
lassen sie übersetzen und verbreiten sie mit Entzücken in der ganzen
Welt , dienen sie ihnen doch zur Entlarvung unserer nationalen

Schriftstellerl Tic Zaudernden auf der anderen Seite , die Unsiche -
ren , die geistig Neutralen sind von dem in den Schriften unserer
Landsleute cntbaltenen Lügennetzen , von ikrem napoleonischen
Größenwahn , von ihrem chauvinistischen Kretinismus derart be -

troffen , daß sie das dünne Fädchcn Wahrheit nicht herauszufinden
wissen , das in dieser Schmutzslut mittreibt ! "

Der Prozeß gegen üen Mörüer Jaurös ' .
Paris , 17 . September . ( W. ? . L. ) Nach dem „ T c m p S "

wird V i I l a i n , der Mörder von Jaurss , in der am 16 . Na -
vember in Pari ? beginnenden Schwurgerichtsperiodc abgeurteilt
werden .

Kriegsmüüigkeit in Neapel .
Rom , 17. September . ( W. T. B. ) . I d e a R a z i o n a 1 e '

warnt in einer Zuschrift aus Neapel vor dem Giolittismuö
in Neapel . Man müsse befürchten , daß dieses Parteigängertum
bei der bevorstehenden Rede B a r z i l a i S in Neapel , einen bösen
Streich spielen könne . Die Politiker von Neapel seien Anhänger
der picmontesischen Gottheit . Diese Leute hätten sich nicht für be -

siegt erklärt , sondern hielten immerfort noch Versammlungen unter

sich ab , in denen sie den sicheren Sieg der Mittelmächte ankündigten
und die langsamen Fortschritte de » italienischenHeeres , seine ungeheuren
Menschenverluste , die Untätigkeit der Flotte und das Elend unter
der Bevölkerung feststellten . Die Beauftragten dieser Neutralisten
gingen in der Stadt herum und verbreiteten derartige Nachrichten
und machten dafür in den Cafes Stimmung . Die aristokratischen
Kreise und das höhere Bürgertum , die beide voll Bewunderung für

deutsche Manneszucht und deutsche Kultur seien , wären infolgedessen
vollkommen voreingenommen . Wegen der Deutschfreundlichkeit
dieser Kreise habe das Unterstützungswerk sür Zurück -
gebliebene keine Erfolge zeitigen können . Wirklich Notleidende

seien übergange » worden , wodurch große Unzufriedenheit
im niederen Volke entstanden sei . Sehr eigentümlich sei
auch , wie sich die Stadlbehörden gegenüber der Rede BarzilaiS
verhielten . Jn Rom sei Salandra zu seiner Rede vom Bürger «
meister aufs Kapital geladen worden , während in Neapel der

Bürgermeister nicht einmal im Ausschuß iür BarzilaiS Empfang
ätze , sondern sich habe darin nur vertreten lassen . Als Grund dafür
habe der Bürgermeister angegeben , er befürchte einen Fehlschlag ,
sodoß dann der ganze Gemeinderat gezwungen sein würde , seine
Entlassung einzureichen . Kein Mensch in Neapel glaube an diese
Ausrede . Der Bürgermeister denke vielmehr in seinem Herzen : Möge
dieser demokratische Minister zum Teufel gehen zusammen mit dem
Kriege , den uns did Tagediebe aufgezwungen haben .

Neue rumänische �Sicherheitsmnßregeln *.
London , 17 . September . ( T. U. ) Aus Bukarest wird ge -

meldet : Seit dem 15 . September ist der ganze Güterverkehr
auf den rumänischen Eisenbahnen eingestellt .

Eine später ankommende Meldung besagt , daß auch die

Beförderung von Reisenden erhebliche Beschränkungen erfahren

hat . Wehrpflichtige Rumänen erhalten keine Auslandspässe ,

gleichgültig , ob sie im aktiven oder inaktiven Dienstverhältnis

stehen . Alle zurzeit in Rumänien weilenden Ausländer sind

aufgefordert worden , sich in den zuständigen Polizeirevieren in

Speziallisten einschreiben zu lassen . Ausgenommen sind nur

diejenigen Angehörigen fremder Nationalitäten , die dauernden

Aufenthalt in Rumänien zu nehmen beabsichtigen .

Eine Antwort üer deutschen öotjchast
in Washington .

Die england - freundliche Presse Amerikas hatte der deutschen

Botschaft in Washington vorgehalten , daß sie selber in Amerika

Munition ankaufe und sogar bestrebt sei , dortige Munitionsfabriken

käuflich zu erwerde » , und daß sie ferner in den Munitionsfabriken

Streiks anzuzetteln versuche . Außerdem wurde der Vorwurf er -

hoben , die Presse bestochen zu haben . Diese Vorwürfe stützen sich

auf Dokumente , die dem Angehörigen der deutschen Botschaft , Herrn

Dr . Albens gestohlen worden sind . Die von diesem Herrn der

amerikanischen Presse übergebene Antwort lautet :

„l . Es wird behauptet , daß die deutsche Regierung sich mit dem

Ankauf von Munitionsfabriken und Kriegsmaterial befasse , während

sie oder ihr Verbündeter zur selben Zeit auf ein Waffen « und

MunitionS - Ausfuhrverbot seitens Amerikas dringe _
und eine

Propaganda zugunsten eines solchen unterstütze . Es sei dies ein

Beweis von rnala fides und Inkonsequenz . Demgegenüber be -

Haupte ich, daß beides durchaus miteinander im Einklang steht ,

abgesehen davon , daß de kaoto bisher ein solcher Ankauf einer

Mnnitions - oder sonstigen Fabrik weder vollzogen , noch kontrahiert

und auch nicht geplant ist . Teutschland , Oesterreich - Ungarn

hatten allerdings gehofft , daß die völkerrechtswidrige Hand -

lungSweise Großbritanniens amerikanische Gegenmaßregeln her -

vorrufen und zu einem Waffenausfuhrverbot führen würden . Es ist

jedoch kein Druck unsererseits nach dieser Richtung hin erfolgt .

Es ist nicht ersichtlich , auf welche Theorien eine Kritik unserer

Handlungsweise sich gründen sollte . Selbst wenn es uns mög -

lich wäre , Munitionsfabriken zu kaufen , so würden wir doch

daran festhalten , daß eS ungerecht ist , uns zu zwingen ,

uns auf diese Art zu schützen , daß vielmehr die amerikanische

Regierung nicht zugeben sollte , daß ihre Bürger das hauptsächlichste

Werkzeug der Masscnschlächterei sind , die jetzt Europa verwüsten .

Wenn diese Stellungnahme etwas von „ mala fldes� oder von

Inkonsequenz in sich hat , so muß ich gestehen , daß mir die Fähigkeit

abgeht , dies zu erkennen .
2. Jn Beantwortung der auf gewisse der gestohlenen

Briefe begründeten Insinuation , daß ich oder sonst jemand , der

mit der deutschen Regierung in Verbindung steht , sich mit

der Anzettelung oder Förderung von Streiks in Kriegs «

materialiensabriken zu schaffen gemacht hätte , habe ich nur zu

sogen , daß solche Behauptungen unbegründet sind . Keine TranS -

aktion oder Verhandlung dieser Art hat jemals stattgefunden .

Diese Erzählungen sind romanhaft und stehen auf gleicher Höhe -

wie die lächerliche Behauptung , daß die „ großen Transaktionen

Deutschlands sich aus wöchentliche Ausgaben von zwei Millionen

Dollar belaufen " .
3. Was die sog . Unterstützung der Zeitschrift „ Fatherland " be -

trifft , so hat kein Agent oder Vertreter der deutschen Regierung

direkt oder indirekt irgendivelche Kontrolle oder auch nur mit -

beratende Stimme in allen Geschäften des „ Fatherland " . Diese Zeil -

schrist existierte lange Zeit vor Ausbruch des Krieges .
WaS den sogenannten Informationsdienst und die angcb -

liche ZeitungSpropaganda anbetrifft , so ist es unwahr , �
daß irgend¬

wann insgeheim Anstrengungen gemacht wären , um die öffentliche

Meinung in Amerika zu beeinflussen . Das Bestreben eines deutschen

Nachrichtendienstes ist bei seiner Gründung im vorigen Oktober

offen mitgeteilt worden . Er war ins Leben gerufen worden , um

dem parteiischen Rachrichtendienst über England entgegenzuwirken . "

Letzte Nachrichten .
Eine englische Äabincttskrisc ?

London , 17 . September . ( W. T . B. ) „ Daily NcwS " mel¬

det , daß eine ernste politische Krise erwartet werde . Einige
Kabinettsmitglieder , die für Einfübrung der Dienstpflicht sind .
aber nicht imstande waren , im Kabinett ibre Auffassung durch -

zusetzen , beabsichtigten , demnächst zurückzutreten und allge -
meine Wahlen mit der Tienstpfticht als Losungswort herbei -
zuführen , che ein neuer Rckrutierungsfeldzug auf Grund des

nationalen Registers beginnt . Für die Einführung der Dienst -

Pflicht seien Lord Curzon , Lord Lansdowne , Lloyd George ,

Churchill , Bonar Law , Long , Chambcrlain , Lord Selborne

und Sir Edward Carfon . _

Die Meldung des türkischen Hauptquartiers .

Konftantinopcl , 17 . September . ( W. T . B. ) Das Haupt -
quartier teilt mit ; Die Lage an der Dardanellen -

front ist unverändert . Unsere Ausklärungstruppen , die

nach verschiedenen Richtungen vorgeschickt werden , plänkeln bei

jeder Gelegenheit mit dem Feinde und kehren nach jedem
Angriff lind jedem Ueberfall mit Beute beladen zurück . Unsere
Artillerie hat den Feind , welcher Schützengräben zu bauen

versucht und gelegentlich Truppenansammlungen unserem
Feuer aussetzt , erfolgreich beschossen , die Ansammlungen zer -
streut und ihnen Verluste beigebracht . Bei Sedd ul Bahr
hat unsere Artillerie vom linken Flügel am 16 . September
eine große Erplosion in einer feindlichen Minenwerfcrstcllung
hervorgerufen und diese außer Gefecht gesetzt .

Ein Teil unserer Flotte hat einen Leuchtturm und eine
Fabrik an der Südküste der K r i m mit Erfolg beschossen , das
Geschütz , und Gewehrfeuer des Feindes hat ihr keinen Schaden
getan . In derselben Gegend hat sie vier große russische voll -
beladene Segelschiffe versenkt .

An der A r a k - F r o n t haben unsere Freiwilligen in der
Gegend von Kalaat uel Nedjim in der Stacht zum 12 . Septem -
der ein Lager des Feindes überrunipelt , ihm große Verluste
beigebracht und viel Beute abgenommen . Am folgenden Tage
wurde ein neuer Angriff auf das Lager gemacht : der Feind
verlor mehr als hundert Tote und wurde aus dieser Stellung
verjagt . Am 16 . September haben wir nördlich von Koma
ein englisches Flugzeug heruntergeschossen und die Flieger ,
einen Feldwebel und einen Mechaniker , gefangen genommen ;
nach geringfügiger Ilistandseizima benutzen wir das Flugzeug
gegen den Feind , Sonst nichts Neues .



Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Tic Agitations - und die Arbeiterinnenfrage in der

Metallindustrie .
Aus dem Bureau des Metallarbeiterverbandes wird uns ge -

schrieben !
Am 13. September fand eine außerordentliche Generalversamm -

lung der Verwaltungsstelle Berlin des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes statt . Auf der Tagesordnung stand die Beratung der
Vorschläge des Kollegen Müller betreffend anderweitige Regelung
der Agitationsform in der Verwaltungsstelle Berlin .

Die Voeschläge lagen gedruckt vor , und gab Müller
dazu noch eine Reihe mündlicher Erläuterungen , aus denen
bervorging , daß die Absicht dahin gehl , Einrichtungen in der
Organisation zu schaffen , die eine bessere Registratur aller Bor -
tommnisse in den Betrieben der Metallindustrie ermöglichen . Äende -
rungen irgendwelcher Art , die das Arbeitsverhältnis betreffen , sollen
festgehalten werden , um dadurch zu ermöglichen , daß bei irgend «
welchen notwendig werdenden Maßnahmen für den bclreffenden Be -
trieb man sich an der Hand der Registratur über alles Erforderliche
auf das Genaueste orientieren kann .

Auch das Meldesystem für Werkstattvertrauenslcute solle verein -
facht werden und zugleich auch verschiedene Mängel , die sich beim
gegenwärtigen System gezeigt haben , ausgemerzt werden .
Auch wünscht der Autragsteller , daß Einrichlungen getroffen
werden , die es ermöglichen , die neugewonnenen Mitglieder
als auch die allen Mitglieder mehr mit den Aufgaben
der Organisation vertraut zu machen , um sie so fester als
bisher an die Organisation zu fesseln . Hierzu ist nach Mei -

nung des Antragstellers notwendig , verschiedene grundlegende
Aenderungen unseres Agitationskörpers als auch in der Orisverwal -

lung zu treffen . Die Zusammensetzung der Ortsverwaltung müsse
den zutage tretenden Bedürfnissen angepaßt sein . Die Organisation
und ihre ' Arbeit müffe sich den Eigenarten der Betriebe und der
Arbeitsweise anpassen . Das Versammlungswesen müsse sich mehr
nach Branchen und weniger nach Bezirken abgegrenzt abspielen ,
dann werde in Verbindung mit allem anderen auch eine erhöhte
Anteilnahme der Mitglieder an den Verbandsangelegenheiten ein -
ziehen .

In der Diskussion sprachen verschiedene Redner . Unter anderen
führte Siering aus , daß zwar Mängel in der Agitationsweise
wie auch in der inneren Organisation zutage getreten seien , die

beseitigt werden müssen und auch beseitigt werden können . Richtig
sei auch , daß das Versanimlungswesen Mängel aufweise
und die Organisationstreue der Mitglieder zu wünschen

übrig laffe . Ebenso sei richtig , daß wir bestrebt sein
müssen , unsere Mitglieder mehr mit dem gesunden Geist
der Organisation und ihren Aufgaben zu durchdringen , er bezweifle
aber , daß die Vorschläge des Kollegen Müller zum Ziel führen .
Ebenso sei es zweifelhaft , ob jetzt während des Krieges , wo ein
großer Teil unserer besten Kräfte eingezogen ist , « s möglich gemacht
iverden könne , jeden Posten mit dem passenden Mann zu besetzen .
Trotz alledem hat Siering nichts dagegen einzuwenden , daß eine
Kommisston eingesetzt wird , die den ganzen Komplex dieser Frage
berät und ihre Vorschläge macht .

Da die Einsetzung einer Kommission auch vom Kollegen Müller
zwecks Prüfung seiner Vorschläge für notwendig erachtet wird , be -
schließt die Generalversammlung , eine solche Kommission einzusetzen ,
die aus acht von der Generalversammlung und vier von der Orts -
Verwaltung zu wählende Mitglieder bestehr . Dazu soll als Drei -
zehnter ein Bevollmächtigter die Kommission ergänzen . Die Wahl
der Kommission wurde sofort vorgenommen . Die von der Koni -
Mission ausgearbeiteten Vorschläge werden den Bezirksversamm -
lungen wie auch der Generalversammlung zwecks Beschlußfassung
unterbreitet .

Nach Erledigung dieser Frage geht Cohen noch auf die B e -
schäftigung der Arbeirerinnen in der Metallindustrie
ein , bei welcher die Rücksicht auf die Schutzbestimmungen für Ar -
bciterinnen in der Industrie immer mehr in Fortfall koinml .

Cohen erklärte , darauf zu verzichten , heule schon die Namen all
der Firmen zu nennen , die länger , als die Schutzbestimmungen für
Arberterinnen zulassen , arbeiten . Es sind die bekanntesten und nam -
haftesten Finnen der Berliner Metallindustrie darunter , die insgesamt
Zehntausende von Arbeiterinnen beschäftigen . Er werde aber
alle diese Firmen der Behörde mitteilen , und dürfe erwartet werden ,
daß auf schnellstem Wege dein Uebelstand abgeholfen wird .
Sollte das nicht geschehen , wird die Organisationsleitung sich darüber
klar werden müssen , was zu tun sei , um dem Verlangen unserer
Mitglieder nach Schutz ihrer Rechte durch die Organisation nach -
zukommen .

Am Schluß der Versammlung wurde dann noch eine ganze
Reibe von Firmen dem Bureau mitgeteilt , die ebenfalls bei der
Beschäftigung von Arbeiterinnen die Schutzbestimmungen über -
schreiten .

Der Zerrtralverbarid der Handlungsgehilfen hatte am Schluß des
zweiten Quartals in Berlin einen Bestand von 3889 Mitgliedern
und 242 Jugendlichen . In diesen Bestand sind die zum Militär ein -
gezogenen Mitglieder miteingerechnet .

Das Geschäftsleben geht mehr und mehr zurück , so daß auch
jetzt noch nicht alle Stellungslosen untergebracht werden konnten .

Der Verband hat mit verschiedenen Firmen wegen Differenzen
verhandelt . So auch mit Jandorf , wo Angestellte , die an einer
Betriebsversammlung teilgenommen hatten , entlassen worden waren .

Dein Eingreifen der Organisation gelang es , die Entlastungen rück «
gängig zu machen . Auch in bezug von Gehaltskürzungen wurde mit
Jandorf und dem Kaufhaus des Westens mit Erfolg verhandelt .
Bei Bergmann konnten Teuerungszulagen erreich : werden . Die
Firma Tie tz hat eine dahingehende Anregung noch nicht beant -
wortet . Eine Angelegenheit niit der Konsumgenossenschaft wurde
durch Aussprache erledigt . Bei einigen weiteren Firmen konnte der
Verband ebenfalls für seine Mitglieder wirksam eintreien . In dieser
Hinsicht Ivird auch in der kommenden Zeit gearbeitet werden .

In der letzten Mitgliederversammlung unterbreitete und begründete
Falke die Resolulion , in der dagegen protestiert wird , daß aus der
Konferenz der Gewerkschaften der Vertreter des Zentralverbandes
die politische Meinung der Verbandsmilglieder zum Ausdruck ge «
bracht , ohne diese überhaupt vorher gefragt zu haben . Die Art ,
wie der Vorstand hiermit gehandelt habe , sei eine Irreführung der
öffentlichen Meinung . Redner polemisierte scharf gegen die Kon -
ferenz , und insbesondere gegen den Vorsitzenden der General -
kommission , der durch sein Auftreten selbst den Streit in die Ge -
werkschaften trage . Er hätte schon vor dem Kriege dafür sorgen
sollen , daß die Gewerkschasismilglieder sich politisch organisierlerr
nach dem Grundsatze : Partei und Geioerkschaften sind eins . Nehme »
Sie die Resolution einstimmig an . ( Lebhafter Beifall . )

D ö h n e l vom Hauplvorstand erklärte , es sei nicht die Meinung
des Gesamlvorstandes , was der Redner auf der Konferenz zum Aus -
druck gebracht habe , sondern dessen eigene Meinung . Die Vertreter
der Vorstände sind mit der Konferenz - Tagesordnung von der General -
kommission überrumpelt worden . Das solle allerdings keine Eni -
schuldigung für die Teilnehmer sein . Es sei zu verurtellen und auch
gefährlich für die Gewerlschasteii , solche Attionen wie diese Konferenz
gegen die Sonderbündelei zu veranstalten . Er , Redner , habe da -
mals das Flugblatt auch mitunterzeichnet und werde auch in Zukunft
bei ähnlicher Gelegenheit wieder seine Funktionsbezeichnung dahinter -
setzen . Nur beschränkte Köpfe können sich darüber aufhallen . Es
war notwendig , hier in diesem Falle die Funktion als Gewerkschaftler
hinzuzufügen . Es mußte gezeigt werden , daß es Gewerkschaftler
waren , die sich am politischen Leben ohnehin beteiligen . Was auf
der Konferenz gesagt wurde , war noch nicht einmal durchweg die
Meinung der Vorstände , geschweige der Gewerkschaften insgesamt .

In der weiteren Diskussion wurde die eingebrachte Resolulion
noch unterstrichen und gefordert , daß der Vorstand erkläre , er stehe
nicht hinter dem Redner und dessen in der Konferenz gemachten
Aeußerungen . Er habe dies bisher nicht getan .

FreireligiSsc ( Ycmeinde . Am Sonntag , den 13. Scpthr . . vormittags
10 Uhr , im Festsaal des Berliner Stadthauses , Jüdenstraße , Ecke Stralauer
Straße : Jugendweihe . Festrede des Herrn Waldeck Manassc : . Des Volkes
Jugend zu Licht und Freiheit " . — Damen und Herren als Gäste will -
kommen .

Todes - Anzeigen

Beclscßer Bolzarlieiterverlisnil .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , ||
daß unser Kollege , der Tischler

• lodsna Kästner
Neukölln . Reuterstr . 34,

im Alter von S7 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute !
Sonnabend , den 18. September, !
nachmittags 2' / , Uhr , aus dem alten !
Neuköllner Gemeindesriedhos ins
der Rudower Straße statt .

Die Ortsverwaltung . I

Deafclte

Transportarbeltßr-fErtiMil.
Bezirksverwaltung Groß - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Industrie -
arbeitcr

Karl �ebointon
von der Firma Krüger , Schmid -
straße , am 15. September im I
Alter von 51 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am \

Sonntag , den , 19. September ,
nachmittags 4fl , Uhr , von der
Leichenhalle des neuen Jakobi - l

Kirchhofes , Hermannstraße , aus j
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
67/7 Die Bezirksverwaltung

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Schwicgcr - und
Großmutter , Witwe

�nxuste Förste
geb. Ziekc ,

wohnhast Wiesenstr . 34,
im Alter von 72 Jahren nach
langem schweren Leiden am
15. September 1315 sanst cnt -
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Hinterbliebenen .

Puinilte W . forste .
R . Förste .
Spiller .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 18. September ,
4' / , Uhr , von der Halle des städt .
Friedhofes in der Seestraße , au »
stall . ällA

Verwaltungsstelle Berlin .

Nactii - uf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

| daß unser Mitglied , der Dreher

Ledrsnä !
j Neukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 81,
j am 4. d. M. gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
! 113/10 Die Ortsverwaltnng .

Fern von der Heimat fiel am
27. August mein lieber Mann ,
treusorgcnder Bater . Bruder ,

j Schwager , Onkel , Wehrmann

Mon
im 45. Lebensjahre . 38A

Wwe . Malion
nebst Töchtern ,

Transvaalstraße 13.

Allen Freunden und Bekannten
! die traurige Nachricht , daß unser
I lieber Sohn , Bruder , Schwager , |
sOnkel und Bräutigam

Robert Krüger
im 23. Lebensjahre nach langen
Leiden verstorben ist. 2428b

Die Beerdigung findet Montag ,
den 20. September , nachmittags
3 Uhr , aus dem Neuköllner Fried -
hos, Mariendorfer Weg, statt .

Um stille Teilnahme bitten
llrnst Krüger nebst Familie und

Braut Margarete Linke ,
Neukölln , Ziethenstr . 20.

i ÄllgeniEitie Kranken- nnd Sterhe-

kasse der Metallarbeiter
SB. a. G. , Hamburg .

�» cliruk .

Am 11. September verstarb in
I Hamburg der frühere Bevoll -
| mächtigte von Berlin 4 113/3

Kflsx Macker .

Ehre seinem Andenken !

Allen Verwandtes , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwieger -
und Großmutter

MsHd » Faber
geb . Wittenberg

im 55. Lebensjahre nach langem
Leiden sanst entschlafen ist.

Zlnx Faber , Gastwirt ,
nebst Kindern ,

Stephanstraße 11.

Die Beerdigung wird noch be-
kanntgcgeben . K0A

Zu Stelen standen
- Die -

Wochenschrist für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 hefk für 10 Pf .

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden
Bureau geöffnet von 3 —1

185 , 1233 , 1387 , 8714 .
Uhr und von 4— 7 Uhr .

Sonntag , den 19 . September 1915 , vormittags 10 Uhr , in den
Arminhallen , Kommandantenftr . 53/53 :

M ? " Versammlung " Wi
der Metallschleifer und Galvaniseure ,

Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Branchen - und Verbandsangelegenheiten .
= Mitgliedsbuch legitimiert .

Kollegen und Kolleginnen !
Versammlung pünktlich zu erscheinen .
113,11

Es ist Pflicht aller , in dieser

Die Ortavenraltnag .

Möbel - Beiser
Trotz des Krieges liefere zu konkurenzlosen billigen Preisen

lo�rinser Strasse 67 , m üntergnind - Bahnhof Schönbaaser Tor

Stube und Küche | 2 Stuben u . Küche Ani!lhl - 2 Stuben und Kudie Aniahl '

2 Betislellen
2 Mairatzen
m . 2 Keilkiss.
1 Kleiderschr .
1 Spiegel
1 Spiegelspd .

1 Tisch
2 Stühle
IKüohenschr .
1Küchentisch
1Küchenstuhl
1 Küchenrah .

S
Wochenratd 2 . SO M. Mark

nussbaum furniert
1 Kleiderschr . ITrumeau
1 Wäschespd . ISofa
1 Wasohtoil . 1 Tisch
2 Bettstellen 4 Stühle und
2 Matratzen 1 farbige

m. Kissen kompl. Küche

Wochenrate 4 . 50 M.

55
Mark

in Nullbanm u. mod. Ausführ .
1 mod. Kleiderschr . 1 Plöschsofa
1 mod. Vertiko 1 mod. ümbau
2 engl. Bettstellen 1 Tisch, 4 St. u.
2 Matratzen 1 mod kom-
1 Waschtoilette platte far -
2 Nachtschränke bige Küche

Wochenrate 5 . 50 M. Mark

?j
Med. Schlaf - , Speise - , Wohn - und Herrenzimmer : : Anz . v. 60 —120 M. an, Wochenrate 4 M.

Einzelne Möbelstücke Anzahlung 5 . 00 Mark , Wochenrate 1 . 00 Mark .
Farbige Küchen In grosser Auswahl , Anzahlung von 10 Bark an,

Gekaufte Möbel können kostenlos lagern
Sonntaqs von 8 —10 Ubr peöffnet

\ \ V\ ' V \ \ v \ x V \ \ �

felii &arcKiie
HmuMt - MliiiM ,

für Militär und Zivil

24 - 3 ®. - 3 ®, - 45 . -
Feldgraue Oelluch - Mäntel 16 — 18 — 21 —

F eidgraue Regenhaut - Pelerinen - j - fso - » c
[ mit Aerrreln und Relfsdililz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i Feldgraue Oelfudi - Peterinen 15 — 18 —

Feldgraue Oeltudi - Joppen einreihig . 1225

i WasserdfdiieSegeltudi - Westen braun . 8 —

I Regenhaut - Wesfen

. . . . . . . . . . .

T50 9 —

1 Wasserdichte Unterbeinkleider Ä 8 —

Für Versand genügt Angabe des Brustumfanges .

BA1R SOHN
Chausseeskr - 29 - 50 DEEUiN 11. Brüchensfrasscll
GrFranhfUrterstr 20 oeqrisA 5di6nebCTg,HauparlO

i \

vWm

M

- v

Prompter Versand nach außerhalb .

Speztalarzt
Dr . med . Wockenfnß ,

Frieiirichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Sprechstunden : 11 — 2 und 6— 8.

ReutersWerke
. 3 Bdoh « « Matt .

Buchhandlung vorwärts

H . & P . Uder ,
Tabak - Crroßhandlnng und Tabaklabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kaneivacker , Qrimm § Triepel .
= = = Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen .

- Amt Slorltzpl . 3014 . .

Auswahlen aaeü aussarb &lb ßesseu
Aogahlting ohne Kaufzwang . Sonntag 8 —IC geöffnet ,

Recht schnell !
( Jeder Gegenstand wird bei kleinster Antahlung zn einem

Starke ciguxen lindeii fassendes
_ in allen A�tei langen

_ _ _

USe großen VorCeiic
des bililgea Einkaufs

gehen sonst verloren .

b. stimrot . n Zeitpunkt abgeliefert . )

Kotarenstr . 37 «
( Kolonoadem ) .

II . CroBe Frankfurter
Strasse 115

fnshe Anrtreasstr . i .

" Verantw . Redart . l Alfred Wielepp . NxuMn . Snseratinteil tzergntv . TS. Gkckx . �rslv . Aruck�erIag : BsMärts . KMdr. �Verlassanitalt PaulSi,iseru . Co. . Berlin LW . Hierzu 2 Beilagen u. Untcrhaltungsbl .



Nr. 258 . 32 . Jahrg. KeMks- KeilW i>ts Lmiirls " stl Wm- Sjlek 18. September 1915.

Eingegangene Druckschristen .
Dokumente » um Weltkriei , 1S14 . Herauizegeben von Ed. Sern .

stein . Heft 11 : Das ( Srünbuch Italiens . 2. Teil . 50 Pf . Buchhand¬
lung Vorwärts , Berlin 81V K8, Lindenstr . !Z.

Stuttgarter Reliefkarten Nr. 31 —37 - Polen . Blatt 1 —1 . Einzel .
blatt 25 Pf . Franckh , Stuttgart .

TaS Gesetz über die Kriegsleistungen vom 13 . Juni 1873 mit
den Aussührungsbeslimmungen nach dem Stand von Ende Juli 1315 .
Herausgegeben von Dr . O. Hirsch . 2. Lieferung 3 M. — Ergänzungs¬
band Lieferung 1 zu den Krtegsgesetzen und Verordnungen über die
Höchstpreise und SichrrstcUung der Volksernährung . Heraus -
gegeben von V. Szczesny . 80 Pf . J . Heß , Stuttgart .

Groster BilderatlaS des Weltkrieges . Lieferung 3: Belgien .
i SR. F. Bruckmann , München .

Vom Kerbstock zum Alphabet . Urformen der Schrift . Do » Dr .
S, Weule . 1 SR. , geb. 1,80 M. Franckh , Stuttgart .

Reich oder Kommune auf dem Gebiet der LebenSmittelver -
sorgung . Reichslebensmittelamt ? Von Dr . WilmS . 80 Pf .
W. Decker & Co.

Handbuch für Heer und Flotte . Lieferung 82 —84 . Herausgegeben
von G. v. Alten , Generalleutnant z. D. Einzellieserung 2 SR. Bong & Co. ,
Berlin W 57.

Wachtfeuer . Künstlerblätter zum Kriege 1314/15 . Nr. 43. 20 Pf .
Zirlel - Verlag , Berlin , Wilhelm ltr . 48.

Ein dentfch - öfterreichisch - uugarifcher Zollverband . Von Pro! .
De. I . Wolf . 1. 20 M. SI. D- lchert ( W. Scholl ) . Leipzig .

HeffeS Volksbücherei . Rr . 101K : KriegSbilder au » Ost und
West . Don K. Pauli . — 1021 : Ungarn « Heldeusöhne . Skizzen von
Th. Moly . — 1022 : Helden und Kameraden . 1. Bändchen . — 1023 :
2. Bändchen . Herausgegeben von K. Ouenzel . — 1030 : Kapitän Möller .
Erzählung von H. Bandlow . — Einzelnummer 20 Pf . Heffc & Becker ,
�kipzig .

Mit de « » uto a « der Front . Von A. Fendrich . l SR. Geb .
1,50 SR. Franckh , Stuttgart .

Der Krieg und seine angeblichen Wohltaten , von I . Nvvicow .
Deutsch herausgegeben von Dr . 41. tz. Fried . 1,30 SR. Art . Institut Orell
Füßli , Zürich .

Deutsche SkrtegsklSuge 1314,13 . Ausgewählt von I . A. Herzog
zu Mecklenburg . 3. Heft . 40 Pf . St. F. Köhler , Leipzig .

Jahrbuch 1914 des Deutschen Transportarbeiter - VerbandeS .

Eerausgegeben vom Verbandsvorstand . 248 S. Text und 50 S. Tabellen .
erlqgSanstalt . Courier ' , Berlin , Eugelufcr 21.

Emil Rathen « » . Der Mann und sein Werk. Von «. Fürst .
8,60 SR. , geb. 4,30 SR. Vita , Deutsches VerlagShauS , Charlottenvurg ,
Hardenbergftr . 14.

T- v e vancnln « t I « xaerr « öl « 1314/1 » . Bearbeitet von
Dr . Rudolph . IM . — 4, « 3s «»r >i ?i »»I ck ' nn Bowxeol » de Paris
Pendant la fraerre de 1314 . Von ®. Ohnet . 1 SR. O. Nemnich ,
Leipzig .

Der Krieg 1S14/1S in Wort und Bild . Hest 42 - 44 . Jede Woche
ein Hest . 30 Pf . Bong u. Co. , Berlin W 57.

KriegSerlebnisse ostpreuftischer Pfarrer . 2. Sammlung . Heraus -
gegeben von Pfarrer C. MoSzeik . 3 M. , geb. 4 M. E. Runge . Berlin -

Lichterfelde .
In Frankreich gefangen . Arbeit und Leiden ostprengischei

Diakonissen . Herausgegeben von Psarrer A. Borrmann . 1 W. C. Runge .
Berlin - Lichterselde .

Rustland und wir . Von P. Rohrbach . 1 M. I . EngelhornS Nach' .

Stuttgart . �
Der neue KriegSschauplaü im Osten . Blatt 1. Riga —Kiew , ( «tnitg .

Reliesk . Nr. 40. ) 25 P' Franckh . Stuttgart .
Wie berechne ich meine Invaliden - und Kriegsrentr . Von

H. Engelsried . 25 Pj . Seemann u. Co. , Leipzig .
Avenarius , Hausbuch deutscher Lprik . Taschenausgabe . Papp -

band 1,80 M. G. D. W. Callwey , München .
Der Krieg gegen Russland und der Kampf um die Dardanellen .

StriegsstandSkarte . t M. D. Reimer , Berlin 81V. 58.
Gcmma Boic . Dem Gedächtnis einer Künstlerin . Von Dr. E. L. Stahl .

45 S. Selbstverlag in Heidelberg , Gaisberg 83.

Juristische Wochenschrift . SRr. 14a und 15. Herausgegeben vom

Deutschen Anwaltsverein . Jährlich 20 M. W. Moeser , Berlin 3. 14.

Archiv für Frauenarbeit . Band 3 Hest 3. Herausgegeben von
Dr . I . Silbermann . Erscheint vierieljährlich . Jährl . 8 M. Kausmännischcr
Verband für weibliche Zlngestellte . Berlin 80 . 16.

Die Eiche . 3. Jahrg . Nr. ? und 4. Viertelsahrsfchrift sür Freund -
schastSarbeit der Kirchen . Herausgegeben von F. Sicgmund - Schultze .
Jährlich 3 SR. Selbstverlag Berlin NO. 18.

" SS ' urSS . ZUt BezM�saueiTei��erzelclTnls '

BatHerel DordsiernO
j luv . Gast . Müller g
]F' 1I»I«ii ia Sidm, 0«i »< ». I ?«iat >n8U
" l —" . Stralauer Allee 23i'

uHHeli. FrUitlek ti . Ii .

Erschiint wöcheatlich einnil . ; UntenKehendi ßesehifti iinifihlsn sich bei Einkänfsn

IHaus - u . KQchengepStl
I Bin « und Popzellan

MMlSF " PWU. IflUII Wurst-SpeziatceschJ
■ » ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ y g * Kolonialwaren �

i8ciiuni ». ü. BBsonianst . E EriEh BaplEGli , ßerlin NO,
Landsberger Allee 49, Eberty - l

Bstr . 2, Landsberger Allee 64. H

=Fleisch u. Wurstwap .

[JG. Tä[ tilHeiden "ld T-

UmM rte -r,b -urgar8 trade 36.

oUietscti�e ' �r

Photonraph . flielier »

iHairnn , Frankfurt . Allee 92
/geg . Riagbnh . Prmnkf . Allee .

IilL0 . ZafaUe. 4i4rHi .
itt . 23 s. iairauplalt

[ Uhren unfl BoiMran

Otto Friede
Uhren und Ooldwarea

GollnowatraBe 24.

iglfitzoerR�XÄ, !
| Warenhäuser L. , .

Adler - Apotheke

Bei gemeinsamem Bezug
Prelsermäeslgong

Berlin , LOtzowstr . 94 .
VerjanjjjnStePraUUate .

Die Desie Deilame ist ein inserai im jezoDSQueilen- Verzeichnis"

Den Genossen im Felde

ist es Bedürfnis , Uber das politische
und organisatorische Leben in der
Heimat stets unterrichtet zu sein .
Darum sendet ihnen regelmäDIg

die Neuerscheinungen
der parteigenössischen Literatur
des Krieges . Sie sind zu beziehen
durch die Zeitungsausträger oder

direkt durch die

BUCHHANDLUNG VORWÄRTS
BERLIN SW . 68 , LindenstraBe 3

in guter Ausführung II

VORWÄRTS
Buchdruckerei u . Verlagsanslalt
Berlin SW . 68 ■ Lindenstrasse 3

! VoMAi
: Xcfcr ! Richtet euch bei allen ( Zinkäufen \
: nach dem Anzeigenteil im Vorwärts ! :

aaa9aa99999 «*94«99999*9

Friedrich ©fompfer

IlHIflfeÄl
iriwteSÄ

preis 10 Pfennig

ociiinriia

1 Zeitgemäße Literatur über

l Rußland
i == Zu beziehen von der

M Buchhandlung Vorwärts , Verlin , Ändenfir . 3

Das Iarenreich . Inhalt : Gebiet und Bevölkerung . Soz . und

wirtsch . Verhältnisse . Finanzwesen . Das zarische Regime .
Die auswärtige Politik Rußlands . Die russische Kriegs -
macht . Mk. - . 75 : A. A. Ml . 0,30

parstttnoM , K. A. , Dl « Lage der arbeitenden Klasse in

Russland . Mk. 2. 50 ; gebd . Mk. 3 . -

Maßlino , v . , Die Agrarfrage in Rußland . Die bäuerl . Wirt -

schastssorm u. die ländl . Arbeiter . Mk. 2,50 : gebd . Mk. 3, —

Tstn « , A. , Geschichte der revolutionären Bewegungen in

Rußland . Mk. 7, —

Trotztlq » | t . , Rußland in der Revolution . Mk. S, —

Tscheremanin . A. , DaS Proletariat und die russische Revo -
lutio ». Vorwort von H. Roland - Holst .

Brosch . Mk. —. 76 ; V. A. Mk. —. 50

Deutsch , K. » Sechzehn Jahre in Sibirien . Erinnerungen
eines russischen Revolutionärs . Mit Illustrationen und

Porträts . Mk. 3, — ; gebd . Mk. 3,50
Leo Deutsch , unter den russtschcn Revolutionären eine der de-

kanntesten Personen , zeigt hier in fesselnder , oft leidenschaftlicher
Sprache die Leiden und Kampfe des russischen Polles um die Freiheit .

— Biermal entflohen . Mk. 1. 50 ; gebd . Mk. 2 . -
Jm ersten Teil des Büches gibt der Verfasser eine Ergänzung

seine « früheren WcrleS . Sechzehn Jahre in Sibirien - und im An»
schluh an diese schildert er seine Flucht aus Sibirien , feinen Aufent -
ball lm Ausland und feine Rückkehr nach Ruhland im Jahre taOo.
Im hohen Grade spannend find die Schikderungen seiner Einker »
kerung in verschiedenen Gesängniisen . der Leiden während seines
Ausenthalt » in der Peter - PautS - Feswng . der administrativen Per »
bannung und des Transports nach dem schrecklichen TuruchcurSl
in Sibirien .

. Der Pope Gavon und feine Rolle in der russischen
Revolution . Mk. - . 50 ; V. 2t. Mk. - . 25 -

Gapon war e«, der am 22. 1 - Mlar Hundertlausende seiner Lands »
leute vor da « Schloß des Zaren führte , dessen Name eine Zeitlang
da « Interesse der ganzen Menschheit erregte und �der nach kurzer
Zeit als Berriter an der Sache des Bolle « durch daS Urteil eins «
Revolutionstribunal « hingerichtet wurde . —

Krapotkin , Fürst Dt. , Memoiren eines russischen Revo -
lutionärS . Mit einem Vorwort von G. Brandes . Mk. 11, —

llavutw , I « der russischen Bastille während der Revolution .
Gebd . Mk. 1,50 ; brosch . Mk. 1 . —

Geheimbuud , Der , de » Jareu . Der Königsberger
Prozeß wegen Geheimbündelei , Hochverrat gegen Ruß -
land und Zarenbeleidigung vom 12. bis 25. Juli 1904 .

Nach den Akten und stenographischen Aufzeichnungen des

Königsberger Prozesses , herausgegeben von K. E i s n e r.
Mit Illustrationen . Gebd . Mk. 1, —

Di - derich . Dr . F. , Die Zarengeißel . Sturmschreie aus

hundert Jahren . DaS Thema dieses Buches ist der Kampf
gegen den Zarismus , der Rußland blutig knechtet und

Europa barbarisch bedroht . Die Zarengeißel ist ein Kampf -
buch voll Unerbitterlichkeit . Aus dem Elurin des gegen -
wältigen Krieges ist es hervorgewachsen . Mk. —. 60

Kart Marr über den Ursprung der Borherrschaft Rußlands
in Europa . Kritische Untersuchungen von U- Rsasanoff .
Deutsch von A. Stein . Crgänzungshest zur Neuen Zeit
Rr . 6. Mk. —. 50

Aeitungs - Ausgabestellen und Inseraten - /lnnahme .
Zentrum : Albert H abn ' sch , Ackerstr . 174, am Koppenplah . Geöfine «

von ll - I ' , . und » ° n 4 ' / . - 7 Uhr .
2. Wahlbrels ; S. und SW. ; Gustav Schmidt , Bärwaldstr . 42,

on der Gneisenauftraße . Geöffnet von 3— 2 und von 4 —7 Uhr .
3 . Mahlkrets : St . Fritz . Prinzensw . 31, Hos recht « park . Geöffnet

von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .
4 . �Vahlkreis : Osten : Robert D en g ei «. MarkuSftr . 3«. Geöffnet

ron 3— 2 und von 4 —7 Uhr . — Karl Melle , PelerSburgerplatz 4
/Laden ) . Geöffnet von 3 —2 und von 4 —7 Uhr .

4 . �Vahltirets . Südosten : Paul Böhm . Laufitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 3 - 2 und von 4 —7 Uhr .

5 . V ahlKrels : Leo Zucht . Jmmaimelkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Ubr .

N ttz ahlkrets ( Moabit ) : Solomon Joseph . VilhelmShavener
Steile 48. Geöffnet von 3 —2 und von 4 —7 Uhr .

Weddtnc : L. H önis ch. SDMUltrftr. 34a Ecke Utrechter Str . . Laden
Gcöslncl von 3— 2 und von 4— 7 Uhr .

llofconthaler und Oranienburger \ ori - tadt ; A. Wolgast
Wottstraffe 3. Geöffnet von 3 —2 und von 4 —7 Uhr .

Keernndbrannen : Fischer , Bastianstr . «, Laden . Geöffnet von

«d o h « n h an ■ er "� o rs tadt : Karl Mari . Greisenhagener Str . 22.
Geöffnet von 3 —2 und von 4 —7 Ubr . .

- » ckler - bot : Karl Schwarzloje , BtSmarckiw . 28. Geöffnet von

. . 7 worgens bis 8 Uhr abends . � .Alt - Olienlcbe , Falkenberg : Wilhelm Dürre . Kopenicker Str . « .
VL7: H. Hornig , Äarienthaler Str . 13, 1.

u ernan , sttintgeatal / Zeperntek , Sebflnotr , SetHJn

„ und « neb : Heinrich B rose . Mühlenftr . 5. Laden .

Bohnsdorf : Paul Gensch , Bohnsdors . GenoffenschaslShau ».

t ' harloftonbnrg : Gustov Sckornbera . Seienhelmer Str . l . Ge »
öffnet von 3— 2 und von 4 —7 Uhr .

Elchvralde , Schmöckwitz ; OSkar Mahle , BiSmarckstr . 4.
Lrkner , Xen - Zittan i A. SchimanSki , Viktoriaftr . 3.
Zredersdert - reterAbagen , üggersderk : Uffenwasser ,

PelcrShagen .
Frledenan , Steglitz , Südende , Grt . ß • Uchtepfeldc ,

Lankwitz : H. Lernsee , Sllsenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
1l —l ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Zrtedrtokskagcsn , Ftehtenan , Rahnsdorf , Sohöaeiehe ,
Kl . - Schönebeck : Ernst Werlmann , FriedrichShagen , Köpe '
nicker Straße 18.

vrünan : Franz Klein . Friedrichstr . 10.
dobannisthal , Rudow : Max Gon schür . Parkst� 23
Karlskorst : Hermann Villi na . Dänhvffstr . 28.
Köntgs - �Vasterhansen , ttz ' ildan , Sfledorlehme ; Friedrich

Baumann , Luckenwalder Straße 5.

Köpenick : Emil W i ß l e r , Kietzerstr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Lichtenberg 1, Friedrichsfelde , Hohenschönhausen :
Otto Seilet , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von 4' /, —7 Uhr.

Ltehtenberg II , Itnmmelsbarg , Stralan : A. Rosen .
kränz , AU- Boxhagen 5«. Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Mahlsdorf , Kaulsdorf , Btesdorl : P. Heßberg , Stauli -
bors , Ferdinandstraße 17.

Martendorf : August Lelp , Chausseeftr . 23.
Martenfelde : Emil W « inert , Berliner Str . 114 ll .
Renenhngen , Hoppegarten : Gustav Bergmann , Kiniglalle «

Ecke Gadenstraße .
Ztenköiln : M. H e i N r i ch . Neckarftr . 2. im Laven . Geöffnet von 3 —2

und von 4 —7 Uhr : Neukölln . Britz : Rohr , Siegsriedstraße 28/23 .
Geöffnet von 3— 2 und von 4 —7 Uhr .

k ' ieder - Schöneweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .

Rowawes : Karl Krähnberg , Friedrichkirchplatz 27.
Ober - Schöne weide ; Alfred Bader , Wilhelminenhofstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgen « bis 8 Uhr abend «.
Pankow , k ' lcderschönhansen , Kordend , Prz . - Bnch -

hols , Blankenburg : Rißmann , Mühlenjtr . 33. Geöffnet
von ll —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Retntekendorf - Ost , Wilhelmsrnh und Schönhol/ :
P. G u r s ch . Provinz , ' tr . 56, Laden . Geöffnet o. 11 —l ' / - u. 4 ' /, —7 Uhr

Sekenkendort b. Königs - Wnsterhauscn : Chr. H a n t s ch k e, Dorjftr . 10
Scftöneberg : Wilhelm Bäumler , Marlin Lntherjtr . 63, im Laden

Geöffnet von 3 —2 und von 4�- 7 Uhr .
Spandan , k ' onnendnium , Staaken , Seegefeld und

Falkenhagon : Koppen , Breitestr . 64. Geöffnet von 8 Ud>,
morgens bis 8 Uhr abends .

Degel , Borsigwalde , Wittenau , Waiilmannslu * ! .
Hermsdorf " , Hohen - IVenendorf , Birken werden ,
Freie Scholle u. Helnickendorf - West ; Paul K iena >i.
Borsigwalde , Räujchftraße 10. Geöffnet von 11 —l1/ , u. von 4' /, —7 Uhr .

Teltow : A. Schulze . Lindenstr . 17.
Tempclhof : Joh . Strohn , Borusstastr . 63.
Treptow : Rod . Gramenz , Kiesholzstraße 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Weiöensee , Heinersdorf : K. Fuhrmann , Sedanstr . 105, pari .

Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Wilmersdorf , Ualensee , Schmargendorf : Paul Schuber

2SUi ) eIm�aue 27.
Zeathen , Miersdorf ; Wilh . Schulz , Zeuthen , Ziethenftr . 1».
Bossen : Rönnebeck , Stubenrauchstr . 27.

ert ,

Sämtliche Partelliteratur sowie alle wisseuschastlichen Werke werden gelteser :
Sonntag « sind die Ausgabestellen geschlossen .
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politische Uebersicht .
Die Verstaatlichung der Hibernia .

Wie wir schon vor einigen Tagen berichteten , enthält der kürz -
lich von der Leitung des Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats der

Zechenbefitzerversammlung vorgelegte neue Syndikatsvertrag einen

Passus , der sich kaum anders deuten läßt , als das zwischen der

preußischen Staatsregierung und dem Kohlensyndikat eine Wer »

sländigung über die Verstaatlichung der Bergwerksgesellschaft
Hibernia zustande gekommen ist . Tatsächlich ist denn auch nach
neueren Meldungen kaum mehr daran zu zweifeln , daß daS Syn -
dikat ivie auch die hinter der Hibernia stehende Bankgruppe
( Deutsche Borth Diskontogesellschaft , Bank für Handel und Industrie ,
Berliner Handelsgesellschaft , S . Bleichröder ) ihren Widerstand gegen die

Berstaatlichung der Hiberniabetriebe ausgegeben haben . Damit kommt
eine Angelegenheit zum Abschluß , die im Jahre 1904 viel Staub auf¬

gewirbelt und lange die Oeffentlichkeit beschäftigt hat . Bekanntlich
wollte das damalige preußische Handelsministerium , an der Spitze
Herr Möller , die der Hibernia gehörenden Zechen , Grubenfelder ,
Kokereien usw . verstaatlichen . Er hatte mit der Dresdner Bank ein
Abkommen getroffen , sie solle die Aktien der Hibernia aufkaufen und

sie dann dem Staat gegen eine Provision von ö Prozent über -

lassen . Der Plan scheiterte jedoch ; die Dresdner Bank bekam nicht
die nötigen Aktien ' zusammen , und obgleich die Regierung am
29 . Juli der Hibernia - Gesellschaft ein sehr günstiges Angebot machte ,
da « einem Kurse von 24b Prozent entsprach , lehnten die Großaktionäre
die Ueberlaffung ihrer Betriebe an den Staat ab . Sie kauften

vielmehr die Zeche General Blumenthal an , gaben dafür O' /a Millionen

neue Aktien aus und verschafften sich dadurch in den über das

Regierungsangebot abstimmenden Generalversammlungen vom
27 . August und 22. Oktober 1904 eine entschiedene Mehrheit . Zu -
gleich gründete , um auch für die Zukunft die Erwerbung der Mehr -
heit der Hibernia - Aktien durch den Fiskus zu hintertreiben , die oben

�genannte Bankgruppe zusammen mit dem Kohlensyndikat einen
'

„ Trotz - Trust " : die Aktiengesellschaft «Herne , Vereinigung von

Hibernia - Aktionären ' , zunächst mit einem Stammkapital von
39 Millionen Mark , das aber 1903 auf 42 Millionen Mark erhöht
wurde . Aus bestimmten rechtlichen Gründen wurde der Sitz dieser
Gesellschaft nach Güstrow ( Mecklenburg ) verlegt . Der FiSkuS erhob
die Anfechtungsklage , wurde aber mit dieser vom Reichsgericht
am 13. Juni 1906 glatt abgewiesen . Er hatte sich verrechnet und

verspielt .

Jetzt scheint auf dem Wege der Verständigung die Staats -

regierung doch zum Ziel gelangen zu sollen , unter welchen Be -

dingungen , ist noch nicht bekannt . Sehr günstig für den Fiskus
werden sie kaum sein . Er wird reichlich blechen müssen .

Durch den Erwerb der Hibernia - Betriebe vermehrt sich der Berg
Werksbesitz des Staates sehr erheblich , denn die Hibernia ist eine der

größten Kohlenzechen . Ihre Beteiligung am Kohlensyndikat betrug
bisher für Kohlen b 813 SOO Tonnen , für Koks 1 612 800 Tonnen�
für Briketts 54 450 Tonnen . Die Produktion ist aber weit stärker !
Sie stellte sich vor dem Krieg auf rund 6,2 Millionen Tonnen
Kohlen . Der gesamte Grundbesitz beträgt 1003 Hektar , darunter

verschiedene noch nicht in Angriff genommene Grubenfelder . Mit
seinem übrigen Zechenbesitz würde also der preußische Staat künftig
über 30 Millionen Tonnen Kohlen im eigenen Betrieb produzieren
können , ungefähr ein Sechstel der Gesamtkohlenförderung Preußens .

Grostmütig .
Ein Profeffor C. Metger macht im . . Tag ' ( Nr. 218 vom

17. September ) den Borschlag , bei einer Wahlreform in Preußen
da « sächsische Wahlrecht zum Vorbild zu nehmen . DaS

sächsische Wahlrecht ist bekanntlich ein Pluralwahlrecht , das eine

Häufung bis zu vier Stimmen zuläßt . 46 Proz . der Wähler haben
nur eine Stimme , während 18 Proz . der Wähler über vier Stimmen

verfügen . Der Prozentsatz dieser Bevorrechtigten sinkt in den

ärmere » Gegenden bis auf 8 Proz . herab . Dieses Wahlunrecht für
die Aermeren behindert den Professor nicht , am Schlüsse seines

großmütigen Borschlages zu sagen : « Wenn man bedenkt , daß das

neue sächsische Wahlrecht erst nach sehr heftigen Kämpfen aus einem

Kompromiß der Parteien hervorgegangen ist , so muß eS als eine
sehr achtungswerte Leistung bezeichnet werden , die in wesentlichen
Bestimmungen von Preußen , wenn eS wieder an die Wahl -
reform herantritt , nachgeahmt zu werden verdient . ' — DaS

preußische Volk wird im gegebenen Moment über diesen Vorschlag
ebenso zur Tagesordnung übergehen , wie über alle anderen Versuche ,
ihm daS gleiche Wahlrecht noch fernerhin zu verweigern .

Die „ staatsfeindlichen Massen " .
Im konservativen . . Reichsboten ' tNr . 474 vom 17 . Sep -

tember ) leistet sich ein Dr . G. W. Schiele einen Angriff
auf die „großstädtische Massendcmokratie " . der zeigt , wie das
konservative Pastorenblatt den sogenannten Burgfrieden auf -
faßt . Der Leitartikel des Herrn Schiele fordert eine Politik
der Vermehrung des kleinen Grundeigentums , welche Forde¬
rung er polftisch wie folgt begründet :

« Wir leben in einem demokratisch gestimmten Zeitalter und können
nicht aus ihm heraus . Es hat auch jedes sein Gutes und sein
Schlimmes , die Demokratie sowohl , wie die aristokratische Welt .
Die große Gefahr unseres Zeitalters ist nun . daß wir einer
großstädtischen Massendemokratie verfallen .
welche doch unfähig ist , den Staat zu tragen , und
welche der Gesellschaft und der bestehenden Kultur feindlich
gesonnen ist .

Wie kann man dieser Kulturgefahrbegegnen ? Nichtdadurch , daß man
den staatsfeindlichen Massen möglichst viel staatsabhängige Massen
gesinnungstüchtigen kleinen Beamtentums entgegenstellt . In der Stunde
der Gefahr , wenn etwa die radikalen Parteien über die monarchnche
Gewalt die Oberhand gewinnen , sind die staatsabhängigen Massen
ein schlechter Schutz . DaS kleine Beamtentum wird nur zu schnell
der Versührutlgskraft der sozialistischen Ideen und der Suggestion
der kommenden Macht erliegen und zum Ueberläufer werden . Eon -
der » man kann der ungesunden Demokratie der ab -

hängigen großstädtischen Manen nur damit wirksam

begegnen , daß man ihr eine gesunde Demokratie der wirtschaftlich
Freien gegenüberstellt , eine reckte Bauerndemokratie oder vielmehr
eine Demokratie der kleinen Grundeigentümer in Stadt und Land
und der kleinen Unternehmung überhaupt . �

Wir müssen den kultnrzerstörenden Nerd bekamplen durch den
Stolz desjenigen , der auf seinem kleinen Eigentum so fest und frei
steht , wie ein großer Freiherr . Wir müssen die Hoffnungslosigkeit
de ? Proletariats bekämpfen durch das Selbstvertrauen und den
Unternehmungsgeist des kleinen Mannes , der einen Weg zum
Vorwärtskommen vor sich sieht . Wir müsien die falsche Massen -
fr ei h e , r bekämpfen mit der wahren Freiheit , die auf der Scholle
wächst . Das wichtigste Werkzeug zur Selbständigkeit ist daS kleine
Grundeigentum . Auch derjenige , der im Hauptberuf abhängiger
Fabrikarbeiter oder kleiner » eamier ist , kann doch als Grundbesitzer ,

I oer fest auf seinem kleinen Eigentum fitzt , frei , stolz und zufrieden
| werden .

Darum brauchen wir eine Politik der Vermehrung de ? kleinen

Grundeigentums . Dazu gehört die Schaffung von Kreditquellen ,
und die öffentliche Lebensversicherung ist bestimmt , diesem Zwecke zu
dienen . Aber was wir ferner brauchen , find Gesetze , welche sich
nicht damit abgeben , nur zu verbieten und neue Beaufsichtigung zu
schaffen , sondern welche die wirtschaftliche Kraft des siedelungs lustigen
kleinen Mannes in Stadt und Land wirklich frei machen . Für die
Städte brauchen wir ein Baugesetz , welches dem einzelnen kleinen
Grundeigentümer ein bequem zu handhabendes Baurecht in die Hand
gibt . Und für das Land brauchen wir ein AblrennungZ - und An -

siedelungSgesetz , welches dem siedelungslustigen den Zugang zum
Land und außerdem auch ein klares und einfaches AnsiedelungZrecht
verschafft . Nichts Wichtigeres gibt es in unserer Politik zu tun . '

Dr . Schiele fordert deshalb auch , daß man die aus dem

Schützengraben Heimkehrenden mit einer „Sozialpolitik der

Geschenke ' verschone und ihnen die Selbständigkeit auf der

eigenen Scholle gebe , auf der sie von allen Irrtümern ge -
nesen würden . — Das Rezept des Dr . Schiele ist nicht neu
und beruht auf Erfahrungen , die vielfach mit der kleinen

Landwirtschaft gemacht wurden . ES hat nur den Fehler , daß
es mit der wirtschaftlichen Entwicklung , die zur Konzentration
des Besitzes treibt , nicht vereinbar ist ; und da diese stärker
als alle Wünsche politisch - konservativer Kurpfuscher ist, wiro

wohl auch die „ Massendemokratie " bestehen bleiben und ihren
Einfluß auf den Staat geltend machen , ob das den Konser -
vativen gefällt oder nicht . _

Tic mangelnde Lösung der Kartosselfrage

beunruhigt auch die christliche Arbeiterschaft . DaS Zentralblatt der

christlichen Gewerkschaften ( Nr. 19) schreibt , eS sei zu bedauern , daß
wir noch nicht wissen , zu welchen Bedingungen die Bevölkerung
ihren Bedarf an Winterkartoffeln decken solle . E » bestehe die Ge¬

fahr , daß wieder Stückarbeit aus der Not deS Augenblicks geleistet
werde :

Wir muffen von der Regierung fordern , daß sie Klar -
heit in der Kartoffelfrage schafft . Die Kosten der
bestehenden Unklarheit gehen zu Lasten der ohnehin so sehr ge -
drückten minderbemittelten Bevölkerung .

DaS Zentralblatt schlägt als einzig wirksame Maßregel
mäßige Höch st preise und Beschlagnahme der zur
menschlichen Ernährung notwendigen Kartoffeln vor .

Auch die «Kölnische Volkszeitung ' ( Nr. 759 ) wendet sich enb

schieden gegen den Beschluß deS Bundesrats , vorläufig keine Höchst
preise für Kartoffeln festzusetzen . Sie fragt , was geschehen sei . um
den Abtransport der Kartoffeln von den Erzeugungsstätten in die

Gegenden des großen Bedarfs sicherzustellen und ob die Eisen -
bahnverwaltung das nötige Wagenmaterial zur
Verfügung hält . Der Aufsatz des führenden ZentrumSblattcS schließt :

Oder soll der BundesratSbeschluß etwa bedeuten , nun allem
seinen Lauf zu lassen und dem «freien Spiel der Kräfte ' die Re

gelüng des Marktes zu überlasten ? Das wäre bedauerlich und
müßte für den We st en geradezu verhängnisvoll
werden . Die üblen Erfahrungen vom vorigen Jahre dürfen
nicht dazu führen , nun überhaupt nichts zu tun . Haben sich die
Höchstpreise ohne Beschlagnahme im vorigen Jahre nicht be -
währt , so muffen sie jetzt m i t Beschlagnahme gemacht werden .
ES ist ganz bestimmt anzunehmen , daß die landwirtschaft -
liche Bevölkerung selbst mit dieser Maßnahme zufrieden ist , wenn
sich die Beschlagnahme nur erstreckt auf die Menge , welche zur
menschlichen Ernährung notwendig ist , weil ihr dadurch der un -
gerechte Verdacht genommen wird , sie strebe nach Konjunktur
preisen .

Ob nun die Regierung endlich etwas tut ? Sie hat nur noch
wenige Wochen zur Ueberlegung und Entscheidung vor sich, denn im

Laufe deS Oktober » muß die Einkellerung der Kartoffeln durch die

Verbraucher vor sich gehen .

Verfahren gegen den Bund „ Neues Vaterland " .

Die . Vossische Zeitung ' schreibt :
Ein Ermittlungsverfahren gegen den Bund « Neues Baterland '

ist infolge einer Veröffentlichung veranlaßt worden , die zu Anfang
dieses Monats Allfseheii erregte . Die « Humanits ' war in der Lage ,
einen Brief zu veröffentlichen , den der Gerichtsassessor Dr . HanS
W « h b e r g in Düsseldorf an Geheimrat K o h l e r gerichtet hatte .
Dr . Wehberg teilte hierin Geheimrat Kohler mit . daß er von der
Redaltion der «Zeitschrift für Völkerrecht ' zurücktrete , weil er glaube .
eS vor seinem Gewissen nicht verantworten zu können , länger in
der Redaktion zu bleibe », nachdem unter anderem nur einseitige
Darstellungen z. B. in der Frage der belgischen NeutralitätS -

Verletzung zu Wort gekommen seien . Der Brief erschien in einem

vertraulichen Rundschreiben . daS der Bund « Neues Vaterland ' als

Manuskript für seine Mitglieder drucken ließ , und kam durch die

. Humanits ' in die große Oeffentlichkeit . Jetzt hat die Polizei auf
Grund des § 89 des Strafgesetzbuchs gegen den Bund « Neues Vater -
land ' ein EvnittelungSverfahren eingeleitet und in den Geschäfts -
räumen des Bundes sowie in einer hiesigen Druckerei in der Oranien -

straße eine Haussuchung vorgenommen . Dort wurde festgestellt , daß
von dem Rundschreiben 500 Stück gedruckt worden sind . 800 Stück
wurden bereits im Juli vertrieben , 200 wurden noch vorgefunden
und beschlagnahmt . _

Ein betrügerischer Landwirt .

Den Staat um 100 000 M. prellen wollte ein Besitzer -
ehepaar im Kreise Tilsit . Es hatte nicht weniger als
110000 M. Kriegsflurschaden angemeldet . Als Schaden¬
ersatz wurden ihm aber nur 1800 M. zugebilligt . Dem Ehe -
paar wurde der Prozeß wegen versuchten Betruges gemacht ,
und das Schöffengericht in Tilsit verurteilte den Agrarier zu
drei Monaten Gefängnis , 3000 M. Geldstrafe und

seine Ehehälfte zu 2400 M. Geldstrafe .

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung im besetzte «
Russisch - Polen .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " teilt mit :

Gencralgouverneur von Bcseler in Warschau

erließ in der „ Deutschen Warschauer Ztg . " folgende Bekannt¬

machung :
« Von der Absicht geleitet , in den durch den Krieg schwer ge -

schädigten polnischen Landesteilen jegliche Bestrebung gemeinnütziger
Wohltäligkeit zu unterstützen , hat die vor meinem Amtsantritt
vcraniwortliche deutsche Behörde ebenso wie ich dem Zentral -
landeSlomitee ( bezw . dem Warschauer Gouvernementslomitee )
neben den entsprechenden deutschen und österreichischen Veran -
staltungen die Erlaubnis zur Ausübung der Wohltätigkeit erteilt
nnd Förderung angedeihen lassen . An diese Erlaubnis war die aus¬
drückliche Bedmgung geknüpft , sich jeder politischen Be -
tätigung zu enthalten . Statt dessen hat dieses Komitee
Richter im Lande eingesetzt , Abgaben zu erheben versucht , durch Ber -
ordnungen die Einrichtung einer LandeZmiliz außerhalb Warschaus

eingeleitet und Erlaubnisscheine zum Waffentragen ausgegeben , ob -

gleich es wissen mußte , daß jeder , der sich auf Grund dieser völlig
rechtsungültigen Bescheinigung mit Waffen versieht , die Todesstrafe
verwirkt hat . — Da somit die ihm gestellte Bedingung unbeachtet
geblieben ist , löse ich hiermit das ZentralandeS -
k o m i t e e einschließlich der LandeskomiteeS der Gouvernements und
der lokalen Unterkomitees auf und verbiete ihnen jede weiters

Betätigung im Gebiete des deutschen Generalgouvernements . Tie

Organisation der Wohltätigkeit geht damit ausschließlich auf die

deutsche Verwaltung über , der die rein sanitären Einrichtungen der

nunmehr aufgelösten Komitees anzugliedern sind . Die bereits

durch eines der Komitees ausgegebenen Bescheinigungen über das

Recht des Waffentragens sind den deutschen Kreischefs , dem Gou -
vcrnement von Warschau oder dem Generalgouvernement sofort
zurückzugeben .

Wer Waffen ohne ausdrückliche Erlaubnis einer deutschen
Behörde sich verschafft oder im Besitz behält , verfällt der Todes -

strafe . " _

Die Forderungen der organisierten Arbeiter in Polen .
Die sozialistisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiter

Warschaus haben an den von der deutschen Militärverwaltung er -

nannten Bürgerausschuß eine Petition gerichtet , die folgende For -

derungen enthält : 1. Vertretung der Arbeiter an allen Wirtschaft -

lichen Institutionen ; 2. Anteil der Arbeiter an der Fabrikinspektion ;
3. Zählung der Arbeitslosen ; 4. Inbetriebsetzung der Fabriken ;
5. Stundung der Hausmieten für Arbeitslose ; 6. Unterstützung der

Arbeitslosen durch die Inhaber stillgelegter Fabriken ; 7. Ein -

sührung einer progressiven Lokaleinkommensteuer zugunsten der

Beschäftigungslosen ; 8. Großeinkauf von Lebensmitteln und Brenn -

swffen durch den Bürgerausschutz und Verkauf zum Kosten prci ' ;
9. Städtische Zuschüsse zu den bestehenden und sich sclbstverwal -
tenden Arbeiterküchen ; 10. Städtische Aufsicht über die Arbciter -

auSwauderung nach Oesterreich und Teutschland .

Ueber die Unruhe « in Pole «
tvird dem „ Berl . Lokalanzeiger " auS Lodz noch

geschrieben :

„ Seitdem Warschau von uns erobert ist , machten sich re -

volutionäre Umtriebe in Lodz bemerkbar , eS wurden in der

Stadt Flugblätter verteilt , die in polnischer Sprache zur Re -

Volution aufforderten , und nach zuverlässigen Mitteilungen
beabsichtigte die radikal - polnifche Partei , durch öffentliche
Umzüge und sonstige nach außen hin wirkende rcvo -

lutionären Schritte Propaganda für ihre Ziele auf
ein selbständiges Königreich Groß - Polen zu machen . . .
Wie ernst die Sache aber von den deutschen Behörden aufgefaßt
wird , ist aus der schon erwähnten Bekanntmachung ersichtlich ,
die der Ortskommandant von Lodz , Oberstleutnant v. Braun -

schweig , erlassen hat , in der es heißt : „Trotz der gänzlichen
Aussichtslosigkeit solcher Pläne gegenüber den Machtmitteln
der Kaiserlich Deutschen Regierung mag es tatsächlich Vcr -

führet und Verführte geben , welche an die Möglichkeit eines

Erfolges ihrer Bestrebungen glauben . Diesen sei warnend

mitgeteilt , daß dic_ Kaiserlich Deutsche Regierung im gegebenen
Falle gegen alle Störer der Ruhe und Ordnung in der Stadt
mit allen ihr zu Gebote stehenden Machtmitteln und mit un -

nachsichtlicher Strenge einschreiten wird . "

Unter der russischen Herrschaft stand das Räubsrunwesen
in Polen in üppiger Blüte , und auch jetzt noch gehören , trotz
der unnachsichtlichen Strenge , mit denen die deutschen Be -

Hörden hiergegen vorgehen , Räuberüberfälle , bei denen auch

Menschenleben vernichtet werden , nicht gerade zu den Selten -

heiten . Die deutschen Behörden machen kurzen Prozeß mit
den Banditen . Diese werden vor ein Feldgericht gestellt und
bei erwiesener Schuld ohne Gnade innerhalb 24 Stunden er -

schössen . . . .
Ter Handel in Polen fängt an . sich allmählich wieder zu

heben . Während der letzten zwei Wochen wurden auS Lodz
Manufakturwarcn im Werte von ungefähr 7 Millionen Rubel

ausgeführt . Der Verkehr geschieht ausschließlich gegen bar .

Infolge der Wiederherstellung der Verbindung mit Warschau
sind große Transporte von Galanteriewaren und Gummi -

schuhen von dort in Lodz für die Herbsaison eingetroffen . "

Tins öer Partei .
„ Schlagende Argumente " . .

Genosse I . B. Askew schreibt uns aus London :

In Nr . 17 der Korrespondenz „Sozialistische� AuZlandSpolitik '
las ich unter dem Titel „ Schlagende Argumente " : « Die gegen -
wärtigen Zustände in England erinnern in gewisser Beziehung an
die Zeit des Burenseldzuges . Anhänger und Gegner des Krieges
sind allmählich in eine so nervöse und gereizte Stimmung geraten ,
daß die einen den andern die Versammlungen zu sprengen vcr »
suchen , und daß manche Knndgedungen ihren Höhepunkt m efttrv

solennen Keilerei erreichen . "
Dazu »nöchtc ich bemerken : Gewiß werden wobl die meisten

Kriegsgegner ziemlich nervös und gereizt geworden sein , denn sie
wisscii nur zu gut , daß gewisse , leider weit verbreitete Blätter alle

Tage mit den verwerflichsten Mittet » gegen sie hetzen und «spreng -
kolonnen gegen ihre Versammlungen organisieren , wobei die Redner
und Versammlungsleiter , sogar verkrüppelte Leute , in Lebensgefahr
kamen usw . Ich will natürlich nicht behaupten , daß es bei allen
Versammlungen so zugegangen ist — die meisten sind wohl ruhig
verlaufen . Das ist jedoch nicht dem „ Daily Expreß ' oder der
„ Morning Post " zu verdanken , die fortwährend die Leute aufgc -
fordert haben , die Versammlungen zu verhindern . ES ist aber
nicht wahr , daß wir die gegnerischen Versammlungen
gestört haben . Tie einzige Ausnahme bleibt wohl der Fall von
Queens Hall Meeting , und es wird von den meisten Kriegsgegnern
lebhast bedauert , daß die Versammlung nicht einfach ignoriert
wurde . Es mutz aber gesagt werden , daß die ganze Art , wie das
Socialist National Tefence Commitcc diese Versammlung insze -
niert hat , die Art der Reklame in der Presse sowie die Tatsache ,
daß zum erstenmal in einer englischen politischen Versammlung
Militär als Ordner und HerauSschmeißcr verwendet wurde , die
provozierenden Reden von dem Vorsitzenden und Ben Tillet ganz
besonders , daß alles dies darauf berechnet war , die Opposition
herauszufordern . :

Natürlich ist von der Presse die Vermutung ausgesprochen
worden , die I . L. P . und die Vereinigung für demokratische Kon -
trolle hätten die Opposition organisieri . Käme jetzt ein Erdbeben .
so würden diese Preßorgane auch behaupten , daß die beiden Organi -
sationen mit ihrem deutschen Gold das Erdbeben verursacht hätten .

Totenlistc der Partei .

� Nach längerem , schwerem Leiden ist Genosse Albin Berge r .
Stadtverordneter und zweiter Geschäftsführer des Meeraner Kon!
sumvereins , gestorben . Mit ihm verliert die Meeraner Arbeiter -
schaft einen ihrer besten Verfechter der Sache der werktätigen Be -
völkerung . Während und nach dem Sozialistengesetz war der Ver¬
storbene an der Spitze der politischen Bewegung nicht nur in



Mqerane , Remtern » vH für b«Tr 17. SBafiffrei ? tätig . 37 « fofÄer
Haider auch viele . Jahre der Chemnitzer „ Volksstimme " als Pretz -
ausschutzmitglied angehört und vertrat den 17: Kreis zu >Landes -
Versammlungen und Parteitagen mehrere Male .

Mus Inöustrie und Handel .
Wollrrtrags - Bcschlagnahmc .

' Eine neu erschienene Bekanntmachung , deren Anordnungen
mit " dem 18. September 191ä in Kraft treten , befaßt sich mit dem
W' oll ertrag der deutsche » Schafschur 1914/1915 , sowie
dem bei den deutscheu Gerbereien befindlichen Wollgefälle , soweit
cs ' nöch nicht in das Eigentum von Fabrikanten von Heeres - oder
Marinebedarf übergegangen ist , und mit dem Wollertrag der
deutschen Schafschur 1915/1916 , gleichviel , ob sich dieser bei
den Schastwltern , an sonstigen Stellen oder noch auf den Schafen
befiitdct . Der gesamte Wollertrag beider deutschen Schaftchuren ist
beschlagnahmt . Das Waschen des beschlagnahmten Woll -
ertragcs wird , soweit er noch nicht an Fabrikanten für Hecref -
od�r ' Marinebodark verkauft ist , genau geregelt . Tie Wolle muß
spätestens 12 Wochen nach dem Scheren oder Fallen in einer der
ip . dcr Bckanntinachung namentlich aufgeführten Wollwäschereien
eingeliefert werden . Das Vcrkämmcn der Wolle ist gänzlich ver -
boren , soweit nicht durch eine ausdrückliche Verfügung der Kriegs -
Rahstoffabteilung bierzu Erlaubnis erteilt worden ist . Eine Vdr -
äüßeruna der beschlagnahmten Wolle darf nur noch an die Kriegs -
bedärf - Aktiengesellschaft in Berlin , sowie an solche Personen ,
Firmen oder Gesellschaften erfolgen , welche die Wolle unmittelbar
an die . Kriegstvollbedars - Aktiengesellschaft in Berlin verkaufen . Fstr
die Lieferung der Wolle durch den Schafbaltcr sind ebenfalls be -
stimmte Vorschriften gegeben . In jedem Fall muß die Wolle
spätestens 19 Wochen nach der Einlieferung in einer der zugclasse -
nest Wäschereien in das Eigentum der Kriegswollbedars - Aktiengesell -
schaft übergegangen sein ; der Wollertrag 1914/1915 muß bis zum
91 . Dezember 1915 in dem Eigentum dieser Gesellschaft stehen .
lleber den von der Gesellschaft zu zahlenden Preis entscheidet end -
gültig die Kriegs - Rohstoff - Abteilung nach Anhörung einer Sach-
verständigen - Kommission , deren Zusammensetzung unter Zuziehung
von Vertretern der verschiedenen Interessentenkreise geregelt ill .
Die Kriegswollbcdarf - Aktiengesellschaft verteilt
die von ihr erworbene Wolle unter Genehmigung der Kriegs - Roh -
stoff - Abteilung an solche inländische Verarbeiter , welche die Wolle
nachweislich zur Ausführung von Aufträgen der deutschen Heeres -
oder Marineverwaltung brauchen . Die Bekanntmachung enthält
nach eine Reihe anderer Bestimmungen , so über Anträge von Schaft
hastern auf Freigabe geringer Mengen Rohwolle zum Verbrauch im
eigenen Haushalt und über die Mindestmengcn , die bei einem Ver -
kauf an die Kriegswollbedarf - Aktiengesellschaft angeboten werden
nfüssen . Ausserdem wird auch das Scheren der Schafe zu einer
früheren als in anderen Iahren üblichen Zeit verboten .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Polizeibehörden
einzusehen .

Kauffchuk - und Guttapercha - Beschlagnahme .
Zu der Bekanntmachung über Bestandserhebung und

Beschlagnahme von Kautschuk lGummi ) , Gutta -
Percha , Balata und A s b e st sowie Halb - und Fertig -
fabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe ( V. J . 663/6 .
16 . K. R. A. ) ist eine Nachtrag s - Bekannlmachung er -
schienen . Hiernach ist der Verkauf oder die Lieferung der in
§/2 ' Ziffer B

_
unter IV Nr . 9, 12, 13 und 16 genannten und

nach der früheren Bekanntmachung lediglich meldepflichtigen
Gegenstände — insbesondere alte Autoreifen , Luftschläuche
Gummiabfälle �

— vom 18. September 1915 ab nur noch an die
Königliche Inspektion deS Kraftfahrwesens in Berlin - Schvneberg ,
Fiskalische Straße , oder an deren durch schriftlichen Auftrag aus -
gewiesene Beauftragte , statthaft . Die in Gummi - und Renegerier -
fabriken vorhandenen Bestände dürfen verarbeitet weiden . Im
übrigen sind die Gegenstände gemäß der BundcZratsverordnung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beschlag -
nahmt . Der Wortlaut dieser NachtragS - Bekanntmachung kann bei
den Polizeibehörden eingesehen werden .

Mus Groß - Serlin .
die Srot - unö Mehlversorgung Serlins .

Der Magistrat von Berlin hat eine Denkschrift über die

Brot - und Mehlversorgung herausgegeben , in der die im

letzten Jahre getroffenen Maßnahmen im einzelnen dargelegt
werden . Die Schrift zeigt , daß Berlin in Gemeinschaft mit
den größeren Vorortgemcindcn auf dem Gebiete der Brot -

und Mehlversorgung bahnbrechend und ohne jede Zögerung
vorgegangen ist und daß die getroffenen Maßnahmen sich bc -

währt haben . Bemerkenswert sind einige Ausführungen,� die

sich auf die Anforderungen beziehen , die von industrieller Seite

an den Magistrat �gerichtet würden .

In der Schrift heißt es in dieser Beziehung :

„ Die Versorgung der Industrie mit Mehl wuxde von dem

Grundsatz beherrscht , daß die Mehlvorräte in erster Reihe der

Vvlksernährung zugute kommen sollten . Es traf dies in

vollem Umfang nur bei der Nahrungsmittelindustrie zu .

Schwierig war deren Versorgung und auch die Berücksichtigung
anderer Industriezweige besonders deshalb , weil es an jedem
Neriellungsmaßstab fehlte . Das Richtige zu finden , mußte

also in jedem Einzelfall unternommen werden . Es mußte das

allgemeine Sparinteresse gegen das persönliche Interesse des

Begehrenden abgewogen und von Fall zu Fall eist -

schieden werden , ob etwa bei der Versagung� der Mehl -
Überweisung eine wirtschaftliche Existenz auf dem Spiele stand ;

ferner , welches Mindestmaß zur Fortführung JbeS Betriebes

ausreichend war , und dergleichen mehr . Die Schar derer , die

astf Ueberweisung von Mehl antrugen , war ebenso groß wie

bstnt . Da kamen Fabrikanten von Suppenwürfeln , Suppen -
konserven , Mayonaisen und Tunken , von Fischtafeln , Schoko -

ladcnpulver und Speiseeis , Angehörige der pharmazeutischen
Industrie , die die Herstellung von Pastillen , Dragees , Puder ,
Pflaster und anderen Medikamenten Mehl begehrten u. a. m.

ES ist nicht immer leicht , die verschiedenen Wünsche im Rahmen
des Vorhandenen zu befriedigen , oder sie auf das richtige Maß

zurückführen . Soweit angängig , wurde Mehl , wenn auch natür -

lich nur in bescheidenen Grenzen , bewilligt . Bald meldete auch
die/technische Industrie ihre Ansprüche auf Mehl an . Die

Elektriker bedurften nicht unbeträchtlicher Mengen von Weizen -
niehl als Elektrolpt ; zum Kleben brauchten es die Schneider .
die Kofferindustrie , die Verfertigcr gewisser medizinischer
Bandagen , die Buchbinder und vor allen Dingen die Tapezierer ,
welche bewegliche Klage über den Mangel an brauchbarem
Kteisiermehl führten und oft drastisch schilderten , einen wie

minderwertigen Ersatz die vielfach angepriesenen Aushilfs -
mittel böten . Selbst dem öffentlichen Anschlagwesen

begann der Mangel an Kleister fühlbar zu werden . Weiter

begehrten Mehl die Stoffabrikanten . Handschuhfabrikantcn .
Druckereien ( zur Anfertigung von Matern und für die

Stereotypie ) ; auch die Metallwarenindustrie erklärte , das

Mehl , zum Beispiel als Klärungspräparat bei der Reinigung
von Aluminium und zur Anfertigung von Kernstücken , die sin

Gutzformcn eingelegt werden , nicht entbehren zu können . Die

Reihe vollendete ein Kammerjäger , der das Mehl zur Her -

stellung seiner UngczieferverttlgungSmittel brauchte . Der

Versuch , die Industrie zur Benutzung von anderen Mehlen
als Roggen - und Weizenmehl zu veranlassen , mißlang in der

Regel , weil diese Ersatzmehle zu teuer waren . Wohl aber
konnte eine Anzahl der Antragsteller an die Militärverwaltitng
verwiesen werden , da sie das Mehl zur Erledigung der von
der Militärverwaltung erteilten Aufträge benutzen wollten
und die Stadtverwaltung nicht in der Lage war , das ihr für
die Versorgung der Zivilbevölkerung zugewiesene Mehl dieser
zu entziehen . "

Nachmusterung der dauernd Tienstunbrauchbare » .
Von dem Gesetz vom 4. September 1915 werden alle Wehr -

Pflichtigen betroffen , die am 8. September 1879 oder später ge -
boren find .

ES haben sich z u melden :

s ) beimzuständigen Bezirkskommando
alle ehemaligen Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaubten -

standeS , die als dauernd garnisondienstunfähig aus jedem Militär -

Verhältnis ausgeschieden sausgemustert ) sind , serner olle ehemaligen
Unteroffiziere und Mannschaften , die nach mindestens einjähriger
( Einjährig - Freiwillige nach neuitmonatiger ) aktiver Dienstzeit alS
dauernd ganzinvalide oder als dauernd garnisondienstunfähig ent -

lassen und aus allen Militärverhältnissen ausgeschieden sind .
Die in den Jahren 1914/15 im Kriege , d. h. beim Feldheer ,

beschädigten und als dauernd dienstunbrauchbar Entlassenen müssen
sich zwar melden , bleiben aber von der Rachmusterung vorläufig
besreit.

b) bei der OrtSbehörde
alle übrigen als dauernd untauglich befundenen Wehrpflichtigen , ein -

schließlich der beim Kriegsersatzgeschäft ausgemusterten Landsturm -
Pflichtigen .

Von der Meldung befreit sind die Wehrpflichtigen , die das

militärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben , d. h. die im Jahre
1896 und später geboren find .

Die Berliner Stadtanleihe in Höhe » an rund 288 Millionen
Mark ist von der Aufsichtsbehörde genehmigt ; sie wird , aber vor -
läufig nicht begeben werden . Ter Geldmarkt wird also nicht be -
lastet . Die Begebung soll erst später in kleinen Abschiiiiicn sukzessive
erfolgen, das heißl nach Bedarf . Die Stadthauptkaffe sparl durch
diese allmähliche Begebung Zinsen und der Kämmerer kann sich den
geeignetsten Zeitpunkt zur Begebung aussuchen .

Neue Beschlagnahmen .
Das Oberkommando in den Marken erläßt eine Bekannt -

machung betreffend Beschlagnahme der deutschen Schafschur ,
deren Wortlaut in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
zu finden ist . Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten

mit Beginn des 18 . September 1915 in Kraft . Alle auf die

Bekanntmachung bezüglichen Anfragen und Anträge sind mit

der Kopfschrift „ Wollbeschlagnahme " an die Kriegs - Rohstoff -
abteilung des Königlichen Kriegsministcriums , Sektion W. I . ,
Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstr . 11 , zu richten .

Ferner erläßt das Oberkommando in den Markeil eine

Nachtragsverordnung zu der Bekanntmachung betreffend Bc -

standserhebung und Beschlagnahme von Kautschuk ( Gummi ) ,
Guttapercha und Asbest sowie von Halb - und Fertig¬
fabrikaten unter Verweydung dieser Rohstoffe . Auch diese

Nachtragsverordnung tritt mit Beginn des 18 . September 1915

in Kraft . _

Ein Kind verbrannt .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich am Donnerstag in Schöne -

berg ereignet . Di « dort Königsweg 11 wohnend « Frau Otto hatte
ein « Besorgung zu machen und muhte ihre drei Kinder allein zu

Hause zurücklassen . In Abwesenheit der Mutter wußte sich der

fünfjährige HanS Streichhölzer zu verschaffen , mit denen er spielte .
Dabei entzündete sich eines der Hölzchen und setzte die Kleidung deS

Kindes in Flammen . Auf die Hilferufe der Kinder eilten Nachbarn

hinzu , denen es durch Ueberwersen von Decken und Betten gelang ,
die Flammen zu ersticken . Der Kleine hatte aber bereits am ganzen
Körper so schwere Brandwunden erlitten , daß er bald danach im

Schöneberger Krankenhause starb .

Tachstuhlbrand .
Ein gewaltiger Dachstuhlbrand beschäftigte am Freitag die

Berliner Feuerwehr bis zum Abend in der Wartenburgstr . 15. Tort

stand mittags der linke Seitenflügel in ganzer Ausdehnung in

Flammen und war das Eckhaus an der Wartenburg - und Möckern -

ftraße gefährdet . Zwei Löschzüge waren mit fünf Schlauchleitungen
von Dampfspritzen dort in Tätigkeit . Es gelang , eine weitere Aus -

dchnung zu verhüten und schließlich auf den Brandherd zu be -

schränken . Ter Dachstuhl konnte indes nicht mehr gerettet werdest .
Die Ursache war auch nicht mehr zu ermitteln . Mehrere Mieter sind

arg geschädigt ; sie haben HauSrat und Vorräte eingebüßt .

Kriegsteilnehmer und Angestelltenversicherung .
In einer Verordnung , die für alle dem V e r f i ch e r u n g S -

gefetz für Angestellte unterliegenden Kriegsteilnehmer über -

aus wichtig ist , hat der Bundesrat kürzlich bestimmt , daß die

Kriegsdienstmonate den Versicherten als BeitragSmonate angerechnet
werden sollen . Der Berliner Ortsausschuß der Ver -

trauenSmänner sFlottwcllftr . 4 I , Sprechstunde DienS -

tags , Donnerstags , Sonnabends von 1 — 3 Uhr ) , macht darauf

aufmerksam , daß dieser Bestimmung noch eine weite «

wichtige Erleichterung angefügt ist . Nach § 395

deS BerftcherungSgesetzeS für Angestellte besteht bekanntlich

die Möglichkeit , nach Einwilligung deS Direktoriums der Reichs -

Versicherungsanstalt für Angestellte durch einmalige Ein -

zahlnng einer Prämienreserve die Wartezeit abzukürzen ,

um damit einen früheren Rentenanspruch zu sichern und auch die

Rentenbezüge zu erhöhen . Nach dem Gesetz läuft die Berechtigung ,
einen solchen Antrag zu stellen , mit dem Schluß des Jahres 1915

ab . Der Bundesrat hat nunmehr angeordnet , daß für Kriegs -

teilnehmerdie Frist verlängert wird , und zwar bis zum

Schlüsse desjenigen Kalenderjahres , das auf da « Jahr folgt , in dem

der Krieg beendet ist . Die Stellung solcher Anträge hat an daS

Direktorium der ReichSverficherungSanstalt für Angestellte in Wilmers -

dorf zu erfolgen . _

Für Troschkenführer .
Das Polizeipräsidium teilt mit : Unter Hinweis auf die

Vorschriften in den §§ 39 Abs . 1 und 91 Abs. 3 der Droschken¬

ordnung wird darauf austnerksam gemacht , daß es unzuläffig
ist . Abmachungen zu treffen , nach denen eine Droschke einer

bestimmten Person zur wiederkehrenden Benutzung zur Ver -

füguNg gestellt wird . Die Vorbestellung einer Droschke ( Z 40

a. a. O ) ist nur für den einzelnen Fall zulässig . Es greifen
dabei die Bestimmungen des § 94 der Droschkenordnung
Platz . Jede Zuwiderhandlung gegen diese Vorschrift unter -

liegt nicht nux der Bestrafung gemäß § 107 der Droschken -
ordnufig , sondern wird darin , sofern es sich um eine Kraft -

droschkc handelt , eine mißbräuchliche Benutzung deS Kraftfahr -
zcuges im Sinne der Ktz 7 und 8 der Bekanntmachung des

Bundesrats vom 23 . Februar 1915 erblickt , die für den Be -

sitzcr oder Führer schwere Folgen nach sich zieht .

Meldung des Rindviehbestaudes .
Der Magistrat erläßt eine Bekanntmachung , daß trotz der Ver -

öffetttltchung vom 3. September 1915 bisher noch längst nicht alle

Molkeretbesitzer ihren Kühebestand bei der Ein - und Verkaufs -
genojsenschast der Berliner Molkereibesttzer e. G. m. b. H. an¬
gemeldet haben . ES wird nochmals darauf hingewiesen , daß be «

absichtigt ist , die in Berlin entfallenden Naßtreber zur Betteilung
an die Halter von Kühen zu bringen . Alle Molkereibefiver , die bei
dieser Verteilung beteiligt zu sein wünschen , « erben aufgefordert ,
spätestens bis zum 21 . September 1913 die Zahl ihrer Kühe unter

Beibringung einer polizeilichen Bescheinigung im Bureau der Ein -
und BcrtaufSgenossenschaft der Berliner Moltcreibefitzer e. G. m. b. H. ,
Berlin >, Elsasser Straße 53 , mündlich ober schriftlich anzumelden .
Alle diejenigen , die sich bis zu diese « Tage nicht melden , können bei
der Bertrilung von Naßtreber « nicht berücksichtigt wrrdrn .

Endlich wird noch hervorgehoben , daß etwa bestehende Verträge
zwischen Molkereien und Brauereien über Abgabe von Trebern ihre

Gültigkeit verlieren , sobald der Magistrat die entfallenden Naßtreber
für sich in Anspruch nimmt und verteilt .

Apollo - Theatrr . Nach mehr als einjähriger Pause hat das an
Wechfelfällen reiche Apollo - Theater feine Pforten wieder geöffnet .
Der Direktor Vogel , unter dessen Szepter auch die . Zentralhallen "
in Stettin stehen , hat es verstanden , ein außerordentlich reichhaltiges
Programm geschickt zusammen zu stellen . Und wenn auch die

einzelnen Nummern nicht gerade Neuheiten enthielten , so �waren
doch die gebotenen Leistungen im großen und ganzen vorzügliche ,
bis vielleicht auf Elfe Kupfer , dem ehemaligen Stern des Melropol -
Theaters , die einige Sachen zum besten gab , die ihr anscheinend
nicht recht liegen . Dagegen entzückte geradezu Mi a Werber ,
die mit ihrem Goldsischltcd aus der „ Geisha " da § Publikum
zu stürmischem Applaus hinriß . Besonders zu erwähnen ist die

Palty Frank - Truppe mit ihren glänzend ausgeführten akrobati -

schen Tricks . Die Gebrüder Stanley stellen sich als begabt ar -
bettende Handstandkünstler vor , während Herr G a r c i a als ge «
wandter Schattenkünstler seine Künste mit Hilfe seiner Hand -
bewegungen an der Leinwand zeigt . Nicht weniger als 22 Jnsttu -
menle beherrscht die Jnstrumentenkünftlerin Regia , während
Emilie Rose ihre gelenkigen Füße zu Antipodenipielen benutzt .
Als besondere musikalische Einlage war Paul LtnckeS Luvettüre

zu „ Frau Luna " anzusehen , die der Komponist persönlich diri »

giette . __
Ein großer Kellerbrand kam auS noch unbekannter Ursache

am Bellealliance - Platz 23 /Ecke der Königgrätzcr Straße ) am Freitag
nachmittag zum Ausbruch . Dort brannten in dem Keller eines

Hutgeschäftes Packmaterialien , Kartons / Kisten u. a. in solcher
Ausdehnung , daß die Feuerwehr zwei Stunden löschen mußte / Die

Rohrfithrer wurden mit Rauchschutzappavaten ausgerüstet , bevor sie
in den total verqualmten Keller eindringen konnten . Durch kräf -

tiges Wasscrgeben mit mehreren Rohren gelang es schließlich den

Brand auf den Keller zu beschränken . Das Haus gehört der Stadt
Berlin und ist als Torgebäude unter dem Namen . Piano ' bekannt .

Es hat nur unbedeutend gelitten , hauptsächlich durch ' Wasser , das

ziemlich hoch im Keller stand .

Kleine Nachrichten . Das Opfer einer LeuchtgaSvergistung ist der

71jährige Mustklebrer Richard Fliege auS der Cranachftraße 1 in

Schöneberg geworden . F. wurde vorgestern abend im Schlafzimmer
seiner Wohnung leblo « aufgefunden ; das Zimmer , in dem der Gas -

bahn geöffnet war . war vollständig mit Gas angefüllt . Der Be -

stnnungSlose wurde nach dem stadtischen Krankenhause in Schöne «

berg gebracht , wo er der schweren Gasvergiftung erlegen ist . — Auf
dem Wochenmarkt empsindlich bestohlen wurde am gestrigen Freitag
der Butterhändler Friedrich Davner au « der Charlottenburger
Straße 194 in Weißens « . D. hatte einen Stand auf dem Wochen -
marlt am Henrietteplatz in Wilmersdorf inpe . Während sich
der Händler für kurze Zeit von seinem Standplatze ent -

femt hatte , hat ein bisher unbekannter Dieb ihm «ine

Ledertasche mit 5090 Mark Inhalt gestohlen . Die Nach -

Forschungen nach dem Spitzbuden waren , bisher erfolglos . — Beim

Besteigen eine « fahrenden Straßenbahnwagens ist am Freitag eine

Frau Leck schwer verunglückt . Sie wollte gegen ' /j2 Uhr nachmittags
in der Hauptstraße in Schöneberg auf einen vorüberfahrenden

Straßenbahnwagen aufspringen, ' kam jedoch zu Fall und geriet ' mit dem

rechten Bein unter den Schutzrahmen de ? Beiwagen « des BahnzugeS .

Ihr wurde der rechte Fuß ' über dem Knöchel glatt abgetrennt . Die

Verunglückte erhielt von einem hinzugerufenen Arzt einen Not -

verband und wurde dann nach dem Augufte - Btktoria - Krankenhaus

gebracht . ' '

Verlustlisten .
Tic Verlustliste Nr . 339 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Feld - Jnteitdantur deS 18. Armeekorps .
Kommandantur Freiburg in Baden .

Infanterie usw . : Garde : 6. und 7. Garde - Jns . - Reg . ; 1. Garde «

Ers . - Reg . (s. 6. Garde - Jns . - Reg�) , 2. Garde - Ers . - Reg . fts . 7. Garhe -

Jnf . - Reg . ) ; Garde - Gren . - Regimenter Alexander , Franz (s. Res . -

Jnf . - Reg . Rr . 15) . Gren -, bezw . Infi - , bezw . Füs . - RegiMenter
Nr . 2, 5, 6 (s. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 227 ) , 7 bis einschl . 11, 14, - 16
(f. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 15) , 18, 22 (letztere beiden f. Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 228 ) , 26 , 27 , 34 . 35 , 37 , 38 (f. auch Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 51 ) ,
49 . 41 , 43. 46, 49 . 51 . 53 , 55 bis einschl . 59 . «1. 63 , 66 . 72 (s. Res . -
Jnf . - Reg. Nr . 228 ) . 89 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 89( , - 83' fts . Res . - Jnf . -
Reg . ' Nr . 227 ) , 87. 88 ( letztere beiden ' s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 89 ) .
91 . 93 (s. Res . - Jnf . - Reg. Nr . 2S7 ) . 129 , 139 . 149 , . 141 , 143 , 147 .
159 , 151 (s. auch die FestungS - Maschin�ngewehr - Format . deS Reg . ) ,
152 , 156 . 158 . 159 , 169 , 164 , 165 , ' 168, 179 . 171 , 175 , 353 , 35g .
369 , 361 , 368 , 372 . Res . - Jnf . - Regimefiter Nr . 2. 5. 9. 11, 12 . 13.

15, 16. 21 . 24 . 26 (s. auch Jnf . - Reg . Nr . 26i , 27 , 29 , 31 , 36 , 38 ,
48 , 49 , 51 , 55 , 57 , 59 / 61 , 65 , 76 , 79 , 80, 82 , 83 , 98 , 109 , 291 ,
212 , 214 , 217 , 226 , 227 , 228, ' 232 , 238 , 240 , 252 , , 257 , 259 , 262 ,
265 , 266 . 267 , 269 . Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 8 (f. Jnf . - Reg . Nr . 353 ) .
Ländw . - Jnf . - Regimenter Nr . 11 , 12 , 87 , 39 , 49 , 51 , 52 , 53 , 55 , 57 ,
60 , 75 , 99 , 116 . Landw - Ers . - Jnf . - Regimenter Nr . 1 und 2.

Landst . - Jnf . - Reg. Rr . 11. . Brig . - ErMBataillone : Nr . 14 (f. Jnf . -
Reg . Nr . 360 ) , 38 (f. Jnf . - Reg - Nr . 368 ) , Landw . - Brig . - Srs - -
Bataillone : Nr . 21 (f. Landw . - Ers . - Jns . - Reg . Nr . 2) , 25 , 26 ( beide
s. Landw . - Ers . - Jns . - Reg . Nr . 1) . Landst . - Jns . - Bataillone : II

itadt , Straßburg i. E. , Striegau . Jäger - Bataillone ' Rr . 2, 3 und 6.

Maschinengewebr - Abt . Nr . 7; Feld - Maschsnenaewehr - Zuge . ! r . 166

(s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 228 1, 212 (f. Jitf . - Rdg. Nr . 14 ! >; Res . -

FestungS - Maschinengewehr - Abt . Nr . 2; zestungS - Matchnteitgcwcbr -
Formation de ? Jnf . - Reg . Nr . 151 de ? 29 . AxmeetorpS . Jnf . - Schteß -

schule (s. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 15) . Uttterofftzterschulc in Jnlich
und Unierofftzierschule in Weilburg ( beide s- Res . - Jnf . - Reg . Nr . 80) .

Kavallerie : 2. Garde - Dragoner ; Kuxaistere 2 ; �ragoner
Nr . 1 und 15 ; Husaren Nr . 7 und 11 ; Aes- Husaren Nr . 1; Ulanen
Nr . 16 ; Jäger zu Pferde Nr . 8; Landw . . Reg . Nr . 2; o. Lqndst . -
Eskadron de ? 5. Armeekorps . RSs . - Kav . - Abietlurtgen Nr . 79 u. 80 .

Feldartillerie : 4. und 5. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 1. 6, 8,
9, 19, 14. 16 / 26 , 39 , 31/33 , 35/42 , 55 , 81 ; Res . - Regimenter Nr . 1,
17. 18, 56 , 63 ; Lavdw . - Reg . Nr . 9

Fußartillerie : 2. Garde - Reg . ; 1. Gaxde - Ret . - Rcg. ; Reg . Nr . 13 ;

Res . - Regimenter Nr . 1 und 6; Landst . - Bat . deS 18. Armeekorps ;
Ueberplanmätzige Batterie g Metz .

Pioniere : Bataillone : II . Nr . 2,� I. Nr . 4, II . Nr . 6, I. Nr. , 7,

II . Nr . 11, 1. Nr . 17 ; Ers . - Bat . Nr . 6; Res . - Komp. Nr . 85 ; 2. Landw . -

Komp . de « 2. Armeekorps .
Perkehrstruppcn : Nes . - Eisenbahnbau - Komp. Nr . 12. Fern -

sprech - Abt . dös 7. Rcservekorps . Ftldfliegertruppe .



Train ! <Dar ! d! ' - ? rain - <? rs . - M� ■ Rcs > D>t ' isi ? n§- ? rülkl ' ntr >? m
Magazin�Fuhrparkkolonnc Nr . 107 ; Magazinkolonnc des

7. Armeekorps . . -
* «

Ter Schluß der bayerischen Verlustliste Nr . 221 brinpt
Verluste des Res . - Feldart . - Reg . Nr . 0; Landw . - Feldart . - Reg . Nr . 6;
Laudw . - Feldart . - Abt . Nr . 3; 1. Landst . - Batteric , 3. Armeekorps ;
Res . - Futzart . - Regimcntcr Nr . 2, 3z Res . - Fußart . - Bat . Nr . 6;
Pionicr - Neg . z Pionier - Bataillonc : 1. München , 2. Speyer ,
3. Ingolstadt ; Pionicr - Abt . z Flieger - Abt . 6; Rcs . - Pionicr - Bataillone
Nr . 2, 3, 4; Res . - Pioniei » Komp . Nr . 7, 16 ; 2. Landw . - Pionier -
Komp . , 3. Armeekorps ; 3. Landst . - Pionicr - Komp. , 3. Armeekorps ;
Pionicr - Park - Komp . Nr . 6; Armicruugs - Pat . Nr . 5; Militär -
Eisendahn - Direktion � III ; Res . - Munitionskolonnen - Abt . Nr . 1;
Nes . - Proviant - Koloune 1; Maga�in - Fuhrpark - Kolonne 4 HIB ;
Sanitäts - Komp . 1, 1. Armeekorps ; Res . - Sanitäts - Komp . 8; Be¬
richtigungen ' früherer Verlustlisten .

Die w ü r t t e m b e r g i sch e Verlustliste Nr . . 2015 bringt Ver¬
luste des Ers . - Jnf . - Rcg . Nr . öl ; Gren . - Reg . Nr . 119 ; Res . - Ins . -
Reg . Nr . 120 ; Landw . - Jns . - Reg . Nr . 120 ; Rcs . - Jnf . - Reg . Nr . 121 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . - 128 ; Jnf . - Reg . Nr . . 4 27 ; Res . - Jns . - Reg .
Nr . 247 , 248 ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Die w ü. r tt e m b e r g i s ch c Verlustliste Nr . 266 enthält Ber -
luste des Landw . - Jnf . - Rea . Nr . 119 ; Jnf . - Reg . Nr . 120 ; Landw . -
Jnf . - Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Reg . Nr . 124 , 120 ; Res . - Dragoner - Reg . ;
Landw. - Feldart . - Reg. Nr . 1; Feldart . - Reg . Nr . 13 ; Ers . - Feldart . -
Reg . Nr . Oö; Pionier - Komp . Nr . 116 ; Res . - Art . - Munitionskolonne
Rr . 4; Feldlazarett Nr . 2; Verluste durch Krankheiten ; Bericht ! -
güngen früherer Verlustlisten .

Tie württembergische Verlustliste Nr . . 207 enthält Ver¬
luste� des Jnft - Reg . Rr . 120 ; Gren . - Reg . Nr . 123 ; Landw . - Jnf . -
Reg . Nr . 124 ; Feldart . - Reg . Nr . 49 ; Berichtigungen früherer Ver -
lustlisten .

Soziales .
Ein Rcichsausschust für Kriegsbeschädigtenfürforgr .

Im Landeshause der Provinz Brandenburg ist am Donnerstag
in einer Versammlung von Vertretern der deutschen Bundesstaaten
ein Reichsausschuß für Kriegsheschädigtenfüriorge gegründet worden .
Landesdirektor v. Winterfeldt begrüßte

'
die erschienenen

Vertreter der Bundesstaaten . Er teilte mit . daß am 2ö . August d. I .
im Landeshause eine außerordentliche Konferenz der preußischen
Landesdirektoren getagt habe , in der die Einrichtung einer preußi -

. schen Geschäftsstelle für Kriegsbeschädigtenfürsorge einstimmig be -
schloffen worden sei . Die jetzige Versammlung sei einberufen , um
die dankenswerte Anregung zur Begründung eines ReichsausschusseS
zu verwirklichen .

Der Landeshauptmann der Provinz Westfalen , Dr . von
H a m m e r s ch m i d t , sprach im Anschluß an diese Anregung über
das einheitliche Zuiamm « mrbciten der einzelnen provinziellen und
bundesstaatlichen Organisationen . Ein besonderes Augenmerk sei
der Aufklärung über die Kriesgsbeschädigtenfürsorge durch die
Togespresse und der Befriedigung des Untcrrichtungs - und Lese -
bedürfnisseS der Kriegsbeschädigten selbst durch eine gemeinsame
Zeitschrift für das ganze Reich zu widmen . Der Redner empfahl
außerdem . eine wissenschaftliche Fachzeitschrift für die gesamte
KriegSbeschädigtenfürsorge zu schaffen . Eine besonder « reiche
Arbeit werde dem Reichsausschuß auf dem Gebiete der
Gesetzgebung und Verordnungen erwachsen . Der einstimmige
Beschluß des Reichstags . eine Zentralstelle für die Kriegs -
beschädigtenfürsorge von Reichs wegen zu gründen , sei von der
Reichsregierung nicht durchgeführt worden , weil diese gegen die
Zentralisierung durch daS Reich selbst Bedenken erhob . Das Be -
dürfnis , einen Mittelpunkt für die Kriegsbeschädigtenfürsorge ganz
Deutschlands zu schaffen , sei aber vorhanden , und der natürliche Weg
zur Befriedigung dieses Bedürfnisses sei ein engerer Zusammenschluß
der in der Arbeit stehenden einzelstaatlichen Organisationen . Aus
allen diesen Gründen - empfahl der Redner - die Gtnndung eines

ReichsauSschnjseS�silr Kri�brschädigtenfürsörge . in dem jede bundeS »
staatliche Owamfation eine Stimnie haben tolle .

' In der BeSrechung , die sich an den Bortrag schlöß. kam über -
« instimmend die Meinung zum Ausdruck , daß es notwendig sei , die
einzelnen bundesstaatlichen Ausschüsse für Kriegsbeschädigtenfürsorge
im Deiftschen Reich ' einheitlich zusammenzufassen . Der Gedanke , zu
diesem Zweck einen ReichsäuSschuß ins Leben zu rufen , wurde von
den Vertretern der bundesstaatlichen Regierungen nnd Ausschüssen
für Kriegs - und Jnvalidenfürsorge warm begrüßt . Die Bersamm -
lung beschloß einstimmig die Gründung eines ReichSausschusses der
KriegSbeschädigtenfürsorge sHauptversammIung der einzelstaatlichen
Organisationen ) als anregende , beratende und begutachtende
Stelle und trat darauf als solche zusammen Der
ReichSauSschuß wählte zum Vorsitzenden den Landesdirektor
der Provinz Brandenburg , von Winterfeldt . Die Versammlung
wählte serner einen Reichsarbeitsausschuß der Kriegs -
beschädigtenfürsorge , bestehend aus je zwei Vertretern der nord -
deutschen , mitteldeutschen und süddeutschen Staaten und entsandte in
diesen . je einen Vertreter von Preußen , Mecklenburg . Sachsen , Hessen ,
Bayern und Württemberg . Diesem ReichSarbeitSausschuß wurde
weiter das Recht der ZuWahl verliehen , ebenso das Recht der
Bildung von � Sonderausschüssen aller Art . Er hat ferner die

Befugnis,� eine Reichsgeschäftsstelle einzurichten Und die
dafür erforderlichen Kosten durch Umlagen auf die Kriegs -
beschädigteiifürsorge - Organisatron der angeschlossenen Bundes -
stagten nach Maßgabe der Bevölkerungszahl zu verteilen . Der
Arbeitsausschuß erhielt die Befugnis , eine GcschäftSordnmig für sich
selbst und eine solche für den Reichsausschuß ( Hauptversainmlung )
zu beschließe ».

Namens deS Staatssekretärs des NeichZamt des Innern erklärte
Geheimer Regierungsrat Klehmet , daß der Staatssekretär gerne einen
Vertreter zu der Gründungsfitzung des Reichsausschusses entsandt
habe , mid daß der Ausschuß der wohlwollenden Unterstützung der
Reichsregierung sicher . sein könne . Landesdirektor v. Winterfeldt
schloß die Vcriammlung mit dem lebhaften Wunsche , daß das hohe
Ziel , die' ' Kriegsbeschädigten wieder zu tüchtigen und nützlichen Mit -

gliedern unseres Volkes zu machen , voll erreicht werden möge .

Borenthaltung des verdiente » Lohnes und der Papiere .

Roch immer gibt eö Arbeitgeber , insbesondere Zwischen -
meister , die nicht einsehen wollen , daß sie für Vorenthaltung
von Papieren schadenersatzpflichtig sind . Gestern belehrte
das hiesige Gewcrbegericht zwei solcher Arbeitgeber über ihre
Pflicht .

Eine Wäscherin , . die beim Z w i s ch en m ei st e r Hoppe be -

schäftial war . konnte wegen plötzlicher Erkranlung nicht weiter

arbeiten Am ersten Tage der Krankheit war es der Näherin noch
tnöaliib zu Hoppe zu gehen und ihn um Auszahlung des verdienten

Lohnes ' — 0 95 M. — zu ersuchen . Aber Hoppe zahlte den Lohn

nicht . Am solaenden Tage schickte die Arbeiterin ihren Vater zu
Hoppe . Auch dieser bekam den Lohn nicht , statt dessen wurde er
mit groben Worten hinauSgcwiesen . Während ihrer Krankheit —
am 0. August — schrieb die Arbeiterin an Hoppe , er möge ihr ihre
Papiere senden . Aber sie erhielt weder die Papiere noch eine Ant -
wort . Seit dem LI August ist die Näherin wieder arbeitsfähig .
Beim Gewerbegerichr wo sie den vorstehenden Sachverbalt vortrug ,
klagte sie auf Zahlung des rückständigen Lohnes und 15 M. Schaden¬
ersatz . weil sie ihre Papiere nicht erhalten bat . Erst in der gestrigen
Prozeßverhandlung erfuhr die Klägerin , daß der Beklagte Hoppe ihre
Papiere wenige Tage nach ihrer Erkrankung an das Polizeipräsidium
geschickt hat . ohne der Klägerin Mitteilung davon zu machen . Die
Klägerin war also bis zur Stunde noch nicht im Besitz ihrer
Papiere . Für die Uebersendung der Papiere an die Polizei
halte der Beklagte keine andere Erklärung als die : Er sei dazu
verpflichtet gewesen . Anscheinend hat er dadurch zum Ausdruck

bringen wollen , er das Arbeitsverhältnis als gelöst be »

trachte . Trotzdem erhob Hoppe Widerklage auf Schadenersatz i

wegen Konlraktbruch ! . Er sagte , die Klägerin , die mit

Kündigung eingestellt war , hätte nach Beendigung ihrer Krankheit
bei ihm weiterarbeiten müssen . Mit dieser Forderung drang Hoppe
vor Gerilht nicht durch . Er wurde verurteilt , der
Klägerin den geforderten Schadenersatz von
15 Mark zu zahlen , weil sie durch Schuld des Beklagten
nicht in den Besitz ihrer Papiere gekommen ist . Wegen der

Lohnforderung , die der Beklagte zum Teil bestritt , soll Beweis er -
hoben werden . -

Nach der Vcrkündung des Urteils räsonnierte Hoppe in so
ungebührlicher Weise , daß ihn der Vorsitzende energisch zurechtwies .

Ebensowenig wie Hoppe glaubte auch ein anderer Beklagter ,
der Zwischenmeist cr Schiller , Rücksicht auf seine Arbeite -
rinnen nehmen zu brauchen . Schiller ließ durch seineu Zuschneider
den Arbeiterinnen mitteilen , daß sie einige Tage aussetzen
müßten und wer damit nicht einverstanden sei , könne aufhören .
Zwei Arbeiterinnen , die sich für Aufhören entschieden , bekamen ihre
Papiere nicht sogleich . Die ' eine mußte einen ganzen , die andere
einen halben Tag warten , bis sich Schiller zur Aushändigung der
Papiere verstand . Vor dem Gewcrbegericht , wo die beiden
Arbeiterinnen aus Schadenersatz klagten , vertrat Schiller mit
Selbstbewußtsein den , Standpunkt , daß er nicht verpflichtet
sei , die Papiere herauszugeben , wenn die Arbeiterinnen dies ver¬
langen , während er mit anderen Sachen beschäftigt sei , sondern daß
er zu bestimmen habe , wauu die Papiere in Empfang zu nehmen
seien . Der Beklagte tat sehr verwundert , als er zum Schaden -
er s atz verurteilt und durch die Urteilsbegründung belehrt
wurde , daß er bei der Beendigung des Arbeitsverhältnisses die Papiere
sofort auszuhändigen habe .

Gerichtszeitung .
Betrug gegen die Krankenkasse .

In recht verschmitzter Weise hat die Krankenpflegerin
Elisabeth Schmitt , welche

'
gestern in Gesellschaft ihrer

73jährigen Schwiegermutter Emilie Ä n n tz c vor der 3. Straf -
kammcr des Landgerichts I sich zn verantworten hatte , das

Vermögen der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Berlin durch Betrug um 835 Mark geschädigt .

Sie überredete die alle Frau , nach ihrem Diktat an die Allg .
OrtSlrankenkasse eine Anmeldung zu richten , worin behauptet ivurde ,
die Schmitt sei am 2. Januar 1914 als Krankenschwester mit einem

Tagclohn von 4 M. bei ftcier Station in eine Versicherung «-
Pflichtige Beschäftigung eingetreten . Diese Angaben waren

wahrhcitswidrig , denn die Schmitt war gar nicht alS

ständige Krankenschwester bei der alten Frau angestellt
und letztere war auch zu einer Geldleistung gar nicht sähig , da sie
schon seit längerer Zeit städtische Armenuntcrstützung erhält . Die

Allgemeine Ortsftankenkasse hatte keinen Grund , die Angaben für

falsch zu halten , und so wurde die Schmitt als Versicherte geführt .
Diese trug ihrerseits für die ordnungsmäßige Zahlung der Kranken -

kassenbeiträge Sorge . Am 7. April 1914 meldete sich die Schmitt
krank und forderte von der Krankenkasse Krnnkennnterstützung . Eine

solche wurde ihr auch im Vertrauen auf die Richtigkeit der im Januar
eingegangenen Anmeldung und auf da ? Vorhandensein der Krankbcit
gewährt . Sie will vom 10. April bis zum 19. September 1914
krank und arbcilsuiifähig gewesen sein . Da die Amneldung auf die
Klasse mit dem höchsten ililterstützungSsätzeu abgestellt war , so erbielt
die Schmitt für jeden Tag 3 Mark , im ganzen also 489 Mark
Krankengeld . Dazu trat noch eine Summe von 300 Mark für
ärztliche Behandlung und Heilmittel . ES hat sich später heraus -
gestellt , daß die Angeklagte ihre Krankheit und Arbeits «

Unfähigkeit den Krankenkassenärzten nur vorgetäuscht und
auf die Leistungen der Kasse überhaupt keinen Anspruch
hatte , da ein wirklicher Eintritt in eine versicherungs -
Pflichtige Beschäftigung gar . nicht vorlag . Die der Beihilfe ange -
klä ' gte FräÄ ' Kun tz e' ivar ' Näch' Aimähnte diA G' sr i ch t slbei ihrem
hohen Atter trnd ihrer geringen Intsdigenz nicht imstande gewesen ,
Nio BedeMlMg ' der '

ganz « » Suche - zu erkennen ! - . Sie wurde - deshalb
freige sprach e n. Die Angeklagte Schmitt wurde wegen Be »
truges inr Rückfalle zu neun Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

_ _

Berhängiltsvolle Folgen der Spionrtis .
Das Landgericht Zweibrücken hat am 12. Mai den

Hüttenarbeiter Jakob Jäcob wegen fahrlässiger Tötung
in zwei Fällen zu e i n e in I a h r ein Monat Gefängnis
verurteilt .

Bei Beginn des Krieges war der Angeklagte als Grenz - und
Bahnwächter angestellt und verpflichtet worden . Ein Gewehr hatte er
bis dahin noch nicht in Händen gehabt , mit der Mechanik des -
selben wurde er beim Dienstantritt vertraut gemacht . Am
Nachmittag des 5. August 19- 14 hatte er in Gemeinschaft niit dem
Zeugen W. die Wache an einer Bahnüberführiing . Als zwei
Automobile erschienen , das eine von einem Kraft w a gen -
s ü h r e r , das andere von einem Brauereide sitzer aus
Bingerbrück geleitet , hielt der Angeklagte beide an . Die Führer
stiegen aus und legten dem Angeklagten ihre Erlaubnis -
scheine vor , aus denen sich ergab , daß sie die Kraftwagen d e r
Heeresverwaltung in Saarbrücken persönlich zu¬
führen wollten . Der Angeklagte hatte nun vorher gehört, .
daß die Erlaubnisscheine in der Pfalz sBingerbriick liegt in Preußen !
aus blauem Papier ausgestellt würden , und nahm an den ihnr
vorgelegten , anders aussehenden Scheinen Anstoß . Er war angesteckt
von der damals vielfach herrschenden Spionenfurcht und
verhaftete deshalb die beiden verdächtig erscheinenden
Männer . Er ließ sie vorausgehen und ging mit W. hinterdrein .
Den letzteren schickte er dann wieder auf den Posten am Bahnüber -
gang , während er selbst die Festgenommenen weiter tranS -
p o r t i e r t e. Kaum war W. einige Schritte zurückgegangen , als er
einen Schuß fallen hörte . Er blickte sich uni und sah , wie der An -
geklagte von neuem lud und nochmals schoß , worauf einer der
beiden Festgenommenen schreiend zu Boden stürzte , W. eilte hinzu
und sah dann die beiden Kraftwagens ührer am Boden
liegen . Der Angeklagte sagte , er habe sie zusammen -
geschossen , sie hätten ihn angreifen wollen . Der Kraft -
Wagenführer B. hatte einen Schuß in den Unterleib
erhalten und st a r b an Ort und Stelle , während der
Brauereibesiyer R. abends - im Lazarett verschied . Das
Gericht hat festgestellt , daß der Angeklagte die beiden Männer aus
Fahrlässigkeit unter Außerachtlassung einer Amtspflicht getötet hat .
Der Angeklagte gab nach der Darstellung des Urteils zu seiner
Entschuldigung an , einer der beiden habe eine verdächtige
Bewegung mit der Hand nach der Tasche gemacht ,
so daß er glauben konnte , jener griffe nach einer Schußwaffe . Um
einem etwaigen Angriff zu begegnen , habe er cineir Schuß
abgefeuert . AuS dem gleichen Grunde habe er angenommen ,
daß R. mit dem

� Vorgehen des B. einverstanden sei ,
deshalb habe er sofort das Gewehr wieder geladen und
auch R. niedergeschossen . � Nach seiner Instruktion loar der
Angeklagte nur zum Schießen berechtigt , wenn ihm wirklich ein
Angriff drobtc oder der Festgenomnicne einen Fluchtversuch machte .
Dem Angeklagten drohte kein Angriff , die beiden Festgenommenen
haben sich nicht im geringsten widersetzt , als der Angeklagte ihnen
die Festnahme ankündigte , und waren anstandslos den Weisungen
des Angeklagten nachgekommen . Der Angeklagte hatte daher
keinerlei Veranlassung , seitens der beiden einen Angriff
zu - befürchten , sodaß er sich nicht zun , Gebrauch der
Waffe für berechtigt halten konnte . Er konnte ruhig ab -
warten , ob die fragliche Bewegung sich zu einem Angriff
entwickelte , namentlich , da er hinter , den beiden herging . Sein
Vorgehen war daher objektiv rechtswidrig . ' Hätte er seine Jnstruk -
tion vorher genau durchgelesen , so hätte er nicht in den Irrtum
verfallen können , daß er berechtigt sei , zu ' schießen .

'
Er hätte also

insofern fahrlässig gehandelt . Da ? Gericht hat den Angeklagten .
wenn er auch geistig minderwertig sein mag . doch für voll zu -
rechnungssahig gehalten . Die Revision des Angeklagten wurde
am Donnerstag vom Reichsgericht als unbegründet ver -
worfen .

Mus aller Welt .
Ein Grubenimglück , dem drei Mann zum Opfer fielen , er -

eignete sich auf der Kalischachtanlagc III der Gewerkschaft
Hciligenroda . Als nach beendeter Schicht an einem Be -

triebspunkt mehrere Sprengschüssc abgegeben worden waren , be -

gaben sich der Steiger Heise nnd der Bergmann J oh . W. cn k

aus Springen zn früh nach dem Sprengort . Durch die Nach -

schwaden der Schüsse wurden sie bewußtlos . Dasselbe Schick -

sal widerfuhr noch anderen Bergleuten , welche ohne die Vorhände -

nen Rettungsapparate helfen wollten . Trotzdem die Bewußtlosen

verhältnismäßig rasch zutage gebracht nnd unter ärztlicher Leitung

sofort Wiederbelebungsversuche unternommen wurden ,

erwiesen sich diese erfolglos .

Mord in Rnsslsch - Polen . Wie erst jetzt bekannt ' wird , ist in

der Nacht zum 30. oder 31 . August der Rittergutsbesitzer Stanislaus

S k o r z e w s k i aus seinem einsam gelegenen Gute R u d n i k r

im Kreise W l o z l a w e k von Räubern überfallen und ermordet

worden . - Auch der Diener Okanskr , der anscheinend seinem

Herrn zur Hilfe eilte , wurde schwer verwundet . Die Räuber haben

eine große Summe Geldes erbeutet . Bei der Teilung

des Raubes ist es wahrscheinlich zu einem Streit zwischen

den Verbrechern gekommen .
'

Hierbei ist einer der Banditen

von seinen Genossen ermordet und sein Gesicht , um ihn unkenntlich

zu machen , durch Beilhiebe vollständig zerstückelt worden . Von den

Verbrechern fehlt jede Spur .

Albin Rozct tödlich verunglückt . Ter Vorsitzende des französischen

Parlamentsausschusses . für auswärtige Angelegenheiten A l b i n

Rozet ist bei einem A u t o m o b i l u n s a l l bei Chaumont

tödlich verunglückt ,

Todessturz ouS dem Schnellzug . Auf der Bahnstrecke Frank -

furt a. M. — Maioz fiel in der Nähe der Station Rüs - selSheim
ein Unteroffizier aus dem Abteil eines in voller Fahrt befindlichen

Schnellzuges und blieb tot auf der Strecke liegen . — Ein ähnlicher

Unfall trug sich bei S ch w e i n f u r t a. M. zu. Dort stürzte ein

Soldat aus dem fahrenden Zuge und blieb tödlich verletzt liegen .

Brand einer Karbonitfabrik . Nach einer Meldung , des Wolfs -

schen Teleqraphenbureaus entstand in der Schleebuscher Karbonii -

fabrik in der Nacht zum Freitag durch Selbstzündung ein Brand ,

bei dem Verluste an Menschenleben nicht zu beklagen sind . Der

Sachschaden ist unbedeutend , der Betrieb erleidet keine Unter -

brechung .

Explosion in einer franzöüschcn Geschoßfabrik . Wie der

„ Temps " meldet , ereignete sich Donnerstag morgen in der Gc -

schotzfabrik in Le Pccq eine heftige Explosion . Ein

Teil der Fabrik flog in die Luft . Die Fensterscheiben aller Häuser
im Umkreise von 500 Metern wurden zertrümmert . Dem Um -

stände , daß die Nachtschicht die ArbeftSstelle verlassen hatte und die

Tagschicht noch nicht angetreten war , ist es zu verdanken/daß nur

drei ' Per ' onen verletzt worden sind . Der Schaden ist sehr
bedeutend . Die Ursache des Unglücksfalles ist noch nicht bekannt .

Ein Mord wird anS Remscheid gemeldet . Dort ist die 22 jäh -

rige Tochter des Zigavrenhändlcrs Adolf Schmidt durch einen

. Stich in den Hals, ' der die ' Schlagader durchschnitt , ermordet

worden . Als Täter kommen zwei Leute in Betracht , die bei einem

geplanten Raube von Fräulein Schmidt im Laden überrascht

» 4 ' "e an «» .1

parteiveranstaltungen . ? " -

Johannisthal . Tic jälltgc Mjtgtiederversammlunq . des « dWKeiuS
findet am Dienstag , den 2t . . September . ' / . ? Uhr , im . Arlleiterhcim " .
Restaurant Lindcnhos , Fricdrichitr . 60, statt , Genosse Adolj Rittcr
wird über . Die Fürsorge für die KriegSverletzten " sprechen . Der Wichtig .
kcit des Themas wegen erwarten wir den Besuch aller Genossen und Ge-
nossinnen .

ZSaidmannSlnft . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins laiin
umständehalber erst später stattsinden .

Jugenüveranstaltungen .
Temprlhof - Mariendorf . Die Arbeiterjugend veranstaltet morgen

Sonntag eine Partie nach Löwenbruch . Treffpunkt für Tcnipclhoj ' 1,6 Uhr .
Kanalbrücke ; für Martendorf ' 1,7 Uhr . Dorsstraße . Abfahrt vom Bahnhos
M' aricnscldc pünktlich 7 Uhr bis Mahlow . Liederbücher und Instrumente
sind mitzübrinqen .

Reinicke » dorf - Lst . Sonntag , den 19. d. Mts . : Tagesvartie nach
dem L i c p n > tz s e e. Treffpunkt : Bahnhos Gesniidbrminen , srüh b' l , Uhr.
Fahrgeld 55 Pf . — D i e n s t a g . den St . d. Mts . : DiskussionSabeild . —

Donnerstag : Letzte GcsangSübung zu der am 26. d. Mts . stattfinden -
den SSuIentlafiungSfrier .

Lichtenrade . Sonntag , den 19. September : Partie nach Löwenbruch .
Trefivunkt 7 Uhr. Für Nachzügler zu dem Zuge 11. 01. Liederbücher und
Trlnlgcsäßc find mitzubringeil .

Srrefkasten der Redaktion .
$i » lurstlisch « Sprechstunde findet für Abonnenten Lmdenstr . 3, IT. Hol

rechts ) parterre , am Montag biS Freitag von t bis 7 Usr , om Sonstabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den Briest asten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl »Is Merlzeichen beizufügen . Briesliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonnementsauitiung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Brttröge , Schriststiutc nnd dcrgtciqrn bringe man in dir
Sprechstunde mit .

(9. K. 99 . Das Mädchen ist kranken - und iiivalidenvcriicheriings -
pslichtig . — F. 3. Die Wvchncrmncnuntsn ' tützimg aus Grund der Per -
sicheruiigspflicht des Ehemannes können nur die Kriegcrsraucn beziehen .
Ob Ihre Ehefrau aus Grund ihrer Versicherung schon Unftrstützung erhalte «
lann , richtet sich nach dem Statut ; wahrscheinlich aber hat sie leinen Lln -
spruch . — C. R. 15 . t . In . 2. Ja . 3. Nein , vom Todestage an. Die
Rente wird schon während des Krieges festgesetzt . 4. Der Antrag ist
zu stellen bei der Polizeibörde oder beim Bezirkskommando . 5. 400 M
für die Ehesrau , 168 M. jür jedes Kind . — U. K90 . 1. Sie müssen sich
aus der Polizei melde ».

'
2. Wann die Nachmusterung erfolgt , wissen wir

nicht . 3. Das können wir nicht wiffen , darüber entscheidet der Militärarzt
— R. H. 3 « . Ja . — « och « 991 . Nein . — R. 429 . Wann Sie sich
melden müssen , ersehen Sse aus dem öffentlichen Säulcnanjchlag . —
Erika 27 . Sie müssen Ihre Frage wiederholen . � K. L. 2 t . i . Nein .
die Kündigimgssrist ist tmgesetzlich . 2. Sie lönncii Anspruch
aus sechs Wochen Loh » erbeben . — P . M . 9. Einzicbung zu »-
Militär kann crsolgen . — B. M- . 1885 . Die Ziffer bczcichiict »ichr
die Krankheit , sondern stcM nur die Nummer der Voi- stcllungslistc dar
— B. F. 50 . Ja . Sie haben daraus Anspruch . Stellen Sic einen dahin
gehenden Antrag au das Ersatzbataillon des Regiments , zu dem Ihr Manu
eingezogen ist . — H. 23 . Sie werden ein polizeiliches Sträsmandat bc-
kommen , gegen das Sic eventuell Einspruch erheben römicii . — F. 5.
Hcrzkranl ; dienstunlaualich . — S . « . 3. Sie könnten Beschwerde ein
legen beim Armenamt des Magistrats , Koloniestragc 3/4 . — E . V. 07 .
Rückzahlung erfolgt aus Antrag bei der Versicherung . — F. » . 32 . 1. I «
2. Das ist nicht mit Bestimmtheit zu sagen . 3. Nein . — Heinsch . Du
das Klavier laut Vertrag nicht mehr Ihr Eigentum war , so hallen Sb -
nicht die Berechtigung , eS zu verlaufen . — Wl . 109 . Melden Sie sich
beim Bezirkskommando . — « . F. f. Da die achttägige Kündigung jih
Sie ungültig ist. so haben Sie Anspruch aui Kündigung zum Quartals
ersten . 2. Sechs Wochen . 3. Nein , die Kündigung lann in diesem Falle
sofort crsolgen . — E. V. 100 . 1. Wen » Sie gewerblicher Arbeiter sind
nein . 2. Sic müssen sich melden , müssen aber die verbüßte Slrasc angeben '

Wetterauöfichten für das mittlere Norddentschianb bis
Sonntagmittag . Im Osten weit verbreitete und an der Küste vielfach
starke , im Westen mehr vereinzelte , meist geringe Regenschauer ; dazwitchn -
öjtcr ausklarend , bei langlam ' sinkenden Temperaturen .



Kassler
Pfund

1 . 55 1 . 60

Weisskohl

Pfund 5 Pf .

Lod,

Pfund F Pf ,

I] Mohrrüben

3 Pfund 20 Pf .

Grüne Bohnen

Pfund 1 8 Pf .

kochbirnen

Pfund Pf .

Tafeibirnen

Pfund 18 Pf .

kochäpfel
Pfund 1 0, 1 5 Pf.

Pflaumen

70

AJandorf & G
Spittelmarkt Belle - AUiancestr . Grosse Frankforterstr . Brnnnenstr . Kottbaser Damm Wilmersdorlerstr .

LebensmittelNiehl am

Spittelmarkt

Rot - od. Zwlebelwurst . . . . pfIind 1 . 20
Landleberwurst 1 . 60

Mettwurst 2 . 30
Teewurst . . . . . .. . . . . . . .. . . . .n ° - d 2 . 40
Zervelatwurst . . . . . .. . . . . . .. kuo 2 . 35

SpeCk ' ett oder mager . . . . . .Pfand 2 . 20

Neue Rurtoffeln

HeueHerlnje - - . . . 25».

Junge An! e «1 . zo1 . 4o

Zusendung

ausgeschlossen

Kartoffelmehl Pfand ��0
Grobe Graupen .

. . . . . . . . . . . .
Pfand 50 n

Malsgries

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . . .» and 50 �

Eichelmalzkaffee

. . . . . . . . . . .
Pfand 43

Bouliion - WOrfel . . . . . .100 Bt * * 1 . 25

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .
pfv - d 2 . 25

5 Pfund Pt

ßinderquerrippe

. . . . . . . .
. . Ivo

Roastbeef mit Knoche . . . . . . . . . . .Pfondl. 10

Rinderbrust

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
�I . is

Schmorfleisch » . Kn - eh - . , . . - 1. 20

<Zuiasch - d<Zehacktes� . d1 . oo
Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
�1 . 20

Kalbskeule m . - Rücken ! " Gs1 . 30

Kalbshaxe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
� SV »

Kaffee
sebrannt , Vj Pfd . - Paket

80,05,70p

Tomaten

Pfund 30 PL

I Grüne Gurken I
Pfund 12 Pt

Neuer

Sauerkohl

Pfund 15 Pt

Zwiebeln

Pfund 15 PL

Kunsthonig

[ et . 3 Pfd . - Glas 1 . 45

Sardinen
in Oel

Dose OO Pt

Himbeersaft

Flasehe 1 . 25

n ; Allgemsln . gVopsoh . » »
Schclleii berger , jZatt iL CoaditP

JrsNeukölln . Bergstraße ZS/' ls. |
rf"iVAir www » «r « u ww w rwr

fSiGllliM . KOIIIIItlinillHI '

iäcHerei norflsier
S Inh . Gust . Müller
fjFIHsIea im Sädpn, Oateu a. PmgsbiBg�

fjF. Klalkj Wi SBm' rTn' nfit raüq rt . l

äliesfibepg, JaiinstraBe isj
DoI) | nffNklln . ,Aller «tr . 3T

' jl , fluOlUII Ai>rkiutgiit . Ks«keiv .

Ii * und �gprenarfiRell

Dreedonerstrn ßollO . B
MBrunnenstr . 52. Badstr . 65.
9 Chaussoestraße 55.

Croehalirt
l �ohantlloh

• Inmal

Bezugsquellen - Verzeichnis

Berlin - Süden ; ;

Doteut�hand .
CeichUta

anpfählen . Ich
bei Elaklsfaa

BEzE

Prinzenutr . tS
fr. Pltisek - 1. Vtntvtr .

Harrmann -
"

Str . » 8

I Karlagartan 16
f. nebtk «. lUtfuka .

F . hpridor ,
■ ihmasehlneM

BIT. Stktllw A C. , , BerTiitnlr . Uf
Zitehürtelle tillizil

Rolonialwapen , DeilRat .

9JL UhmaDnl

Bei gemeinfamem Be¬

zug Preisermäßigung
Berlin . LDtzowstr . M

V erlano . S Ig Pfl . ll . tc ;

uieine . FrBcmsiite . Liaar . i

E. i m. Lsiidiciie
Manteuffclstr . 86

llhren,Sol ( iw . '

S. r . BSk�Kattbu . Dvuit
Str . ng r . ril , «n. rkaimt dM. D

WeuicBlln

C. Vittmann
Berlis . rttr . U

. „ - Oalltert - rUeb » . n
VmiiI . . Fleisch - u . Wuntw . .
iraiUSr Weserstrass » »1J.

Oöar - SGUönaujelda

ijOetirtiariit �öÄa«Äuli . «i . i

Britx ,
Chaussee * .

S . lf . n

nHHlBt M> riend�
ChausieeBtr . J

Linoleum , macnsMä

IgMUSliZM ' Kstlkun -
1

! U UM IQIW >il «>I IMflll III I

Extra - Angebot
Sonnabend , Sonntax ( 5- 10) . Zlondagr , DtoM . taU

kommen - um Verkauf , so lange Vorrat reicht
große Posten

hoebeleganter , maßverarbeiteter

Anzüge , Ulstgp , Paletots

QJ
JC53
»

■cas
k

OS
Sand

T" � statt

trrt

3

50 55
M . V »34 . 75

Deutsche Herrenmoden,

«0
44I7S

70 80
� » . 80 55 -

Zeh « Vrozenf Rabatt VorwSrf » .
lesem . _

Steppdecken . Similiseide . eot «
nehme AuSsÄhrung 436 , 6,75 ,
6,50 , 7,86 , 930 , 1230 , 14,50 ul ».
Große Sranfiurttrflrafeel25 , miHauI -
der Möbelfabrik . 43�

Gardinenreste ,
2. 86. 3. 50. 4,25 .
E. WeißenbergS

Fenster 2,45 ,
530 , 6,55 uiro .
Gardinen - und

TeppichhauZ , Große Franfsurter -
straße 125, im Hauie der Möbelsadrif
an der Kappenstraße .

Unter den Ijlnden 15 1.

Extra - Angebot

mit Brat Teniiehtet radikal Goldgaltt W. ZL7S19 & Färb - a. ceneb -
los. Beinigt 4. Kopfßsat t . Schuppen o. Schinnen , beförd . d. Baanraebs ,
verhütet Krankheit d. Kepfhant , Haarautlall 0. Zuzug neuer Faradten .
' Wichtig tSchnlkinder . Taueendev . Anerkennung . Echt nnr In Karten «
a 110 U. 0. 50M. , niemals offen auegemogen . In Apotheken n. Drogerien .
Man «reise Kachahmangen snrfick , die s. Zwecke der Tiaechang viel¬
fach ähnlich klingende Namen tragen , and achte genau auf die Firma
d. alleinig . Fabrik . Hadamaoher * Ce « a Slagbum , und d. Namen

Goldgeist !

Verkäufe .

Tepvich . Thomae . Onmienstr . 44
ipotlbillig iarbjeblerhaste Teppiche ,
Gardinen . Lorwärlslejern 5 Prozent
�' rirarabal ! . _ _

BIO *

Teppiche mit lleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Partieren , Jtepp -
necken, Tischdecken . Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleser 5 Prozens
Rabatt . TfPPichhauS Brünn , Hackeichei
"iarkl 4 ( Bahnhoj Börse ) . TonntagS

geöffnet . _ 246/4 *

Srrmanilplak 6. Spottbilliger
Brilenvertaus , Wäscheverfaus , Gar -
b. nenveriaus , Teppich oerfaus , Uhren -
aar tauf , Golviachen . Pelzstolas ,
belzgarniluren . Jateltanzüze , Vinter .
valetats , Herrenhosen . _

*

Leihhaus Prinzen ftraße iÖS
laufen Sie von Kavaliere » wenig
letragene Jackelt - , Stockanzüge , Pale -
ivts . größlenteiis auf Seide ge-
irbeitet . Gelegenheitsfäufe in neuer
. lliaiigarderobe , Gold - , Silierwaren .
.■i vchste Beleihung aller Werl lacken

Landparzelle « st» waldreichem
Vorort mit Wasierleiwng verkauft
Frau Koch, Berlin , Nelanchihon -
ftraße 14. 2402b '

Geld ! Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rasenthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenlhaler -
sträß «, kaufen . Im Versatz gewesene
Zlnzüge , PaletatS , Ulster sowie neue
Ztzahgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8. —. , Gold¬
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dieijähriger Garantieschein .
Eigene Werlstatt . Sonntqg 8 —10 .

Monatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Marl sowie Hosen von
1,50 , Gehrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe »u staunend '
billigen Preisen , auS Psandleih «, ver -
fallen » Sache » kaust « an am billigste »
bei - Naß, Mula ckftraß « 14.

_
•

Teppich « ( Farbensrhler ) enorm
billig . Gardwen , Steppdecken , Ge-
legrnheiitlaus . M auerhoff , Gr . Franb
furterstraße 9, parterre . �Vorwärts * '
lefer 6 Prozent . 6K *

Restbestände , 1 —3 Fenster Tuch .
Portieren , Plüfchportieren , Madras -
parlieren , neueste Muster , Fenster
2. 85, 3,50 . 3. 95. 4,85 , 5,75 , 630 . 7,50 .
9,50 , 1130 , 14,50,1830 usw. Portieren -
Haus , Große Franlsurterftraße 125.

Tuchdeck « « , Leinendcckeit . Plü ' ch.
decken 1. 35, 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 6,50 , 6,75 , 83O, 9,70
bis 45 Mark .

_ _
Teppiche mit Webfehler » 7,50 ,

9,50 , 11,50 , 1330 . 1630 . 1930 . 22. 50.
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaui , Große
Frantsurierstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

GaSkroneu - , GaSzuglampen -
verkauf der alten Firma LouiS
Böttcher , Dienstags , Donnerstags ,
Sonnabend » nachmittag » 4— 8. Box -
hagenerfttaße 32, erste Etage . Zurück¬
gesetzte zu jedem annehmbaren Preise .

Vorjährige Herrenanzüge au »
seinsten Magftoffen 14 —38 Mark
Paletot » 12 —36 , Beinkleider 4— 10,
Burschenanzüge . Deutsche » Garde -
1vbenhau » , Große Franfsurter -
ftraße 116 I. _ 72K '

vorjährige elegante Herrenanzüge
Paletol » und Ulster aus seinften Maß -
stoffen 25 —60 Mark , Hosen 6 —18 M.
Bersandhau » Germania , Unter den
Linden 21. 5K'

Teilzahlung . 030 wöchentlich ,
erren - , D<u»en ' , Bindergarderobe .

_. öbel . Gardinen , Portieren , Teppiche ,
Steppdecke », Tischdecken , Bilder , Ba » «
fronen . KredithauS Luisenstadt ,
Köpemckrrstraße 77/78 , Ecke Brücken -
straße , nah « Jannowitzbrücke . *

M. natSgarderodea - Hau « ver -
kaust spottbillig «rstflasfige , wenig ge-
tragene , sast neue Jackettanzüge ,
Gehrockaszüge . Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletot », Cu-
tawayanzüge , gestreiste Beinsteider ,
Bauchanzüg «, große » Lager . Hal -
per », Rosenihalersiraße 4. Kem
Ladeneingang . Nur eine Treppe . '

sv/onatSaNzüg « , Wwterpalelots ,
Ulster , Joppen . Neue Schönhauser -
ftraße 12, - in « Trepp «, Ecke Rosen «
ihalerstraße . _ 78,4 '

iroBe »Monatsauzüg « , Paletot », c
Loger spottbillig . Fürstenzelt , 1
ihalerstraße 10.

tosen -

IWSdEl .

Möbel gegen sosarttge Bqff « sehr
preiswert zu verlausen , Brunnen -
straße 7 und Müllerftraße 174. Sonn »
tag geöffnet von 8 —10 .

_
82B

Mötel aller Art aus Bredtt , be«
aueme An - und Abzahl ung . Möbel -
Lechner , Brunnensttäße 7. Zweite »
Geschäst Müllerstraße 174. Sonntag
von 8 —10 geöffnet . _

81B *

R « r t » Beteg « dies « Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderspwd , Vertiko
mit Verglasung 42, — , Bettstelle
englisch 38 —, Siußbaum - Diplomat
56, —, komplett « Küche 66, —, An -
Neidgschronk mit Spiegel 68, —,
Ausziehtisch Mtt Verbindung 26, —,
Kommod « 20 . — und viele Einzel -
möbel für jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich . Alte Schön haulerstraße 32. '

Künftlergardtne « , Neuhetten 6. 75,
Tischdecken . Steppdecken . Bettdecken ,
enorm billig , Teppich « mtt kleinen
Fehlern weit unter Prei ». Borwärt » -
lesern fünf Prozent Rabatt . ' Georg
Lang « Rachs. . Ehanffeesttaß « 73/74 . '

MonatSanzöge , - nur
ttagen , Paletot », Ul ster , Hoseu , Ge -
Iellschast »auzüge werden spottbillig
vertäust . Di « elegantesten Anzüge
find leihweise billig zu haben . Att -
dekannie Firma . Max Weiß , Große
Franfsurterstraße 88.

Möbel - « ohn . .
Große Franfsurterstraße 58. I «
den : Badstraße 47/48 . Wohnung » -
einrichlungen sowie einzelne Röbel -
stücke aus bequemste Teilzahlung .
Swb - und Küche schon von 25 Mark
Anzahlung . Einzelne Möbelstucke
3 Marl Anzghlung . «eckenrate
1 Marl . In bunten Küchen »lesen -
an » wähl . Abzahlung wöchentlich
oder monattich , ganz »ach Wunsch .
Größte Rücksicht bei KraulheU und

Ardeiislofigfeit . Annonce mitbrmgen .
Wert 5 Marl . Sonntag » 8— 10 ge¬
öffnet . lAf

WohnaugSeiurichtuugen . be -
stehend au » Kleiderspind , Waschesp wd ,
Trümeau , Bettsiellen , Sofa , Umbau ,
Tisch, Stühle sowie komplette moderne
Küchen in allen Farben zu enorm
billigen Kriegspreisen , eventuell auch
ZahlungSerleichterungeu . Röbel -
speicher Otto Piehl , Brunnen -
straße 120.

_
77/3 *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenhett , fich Röbel anzuschaffen .
Mit Keiner Anzabluna schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlscher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei KrantheitSsällen , ArbeitSlofigteit
anerkannt Rückficht . Mäbelgeschäst
Goldstaub , Zossencrstraße 38, Ecke
Gneijenausrraße . _ _ 290 IS *

Möbelkredit . Komplette
nungSewrichtunge » , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be-
quemfte Zlbzahlung . 5dredithauS
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenstraße , nahe Jannowitz -
brücke . S8K *

Möbel - « elegendritskäuse in
Schlas - , Speis «- und Herrenzimmern ,
auch einzelne Möbel zu fetten billigen
Preise * im Fabriklager Ehauffee -
straße 60. _ 113K

Möbelkatalog ! reich illustriert .
oersendet kostenlo « . Berliner Möbel -
hau » ' , nur Südosten , Skalitzerstr . 25.

100 ! reizende apart « Küchen , nie
wiederkehrend preiswert , große Aus -
wähl . Möbelhau » Osten , Andrea » -
straße 30. 81K

Umbonplüschsofas . suntelnagel -
neu . krieaShalber 47,50 , Chaussee -
sttatze 11, Restaurant . 78/1

sttasUdiutrtimente .
« itarrzithcrn mit sünsundachtzig

Unterlegnoten 330 . Wandermando -
line mit Tasche . Wandergitarre mit
Selblterlernschule 930 , Sololaute , gut
emgespielt « Orchestergeig « mit Form -
ewi 18 . —, verkaust Ernst , Oranien -
ftraße 166 UL 25306 »

Fahrrider .

Halbrenner SO, —, Freilaustäder .
Streese , Andreasstraß « 37. 77/20

kaufxesucke .
Kupfer ! Messing ! Aluminium ,

Nickel ! Zinn . Zink , Blei , Quecksilber ,
Sianniolp aVier , Platinaabsälle . Zahn -
gebiffe . Golds - che ». SUberadsälle .
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn *,
Brunnenstraße 25 und Neufölln ,
Berlinerstraße 76. 56/4�

Zahugedifi « ! Bruchgold I Silber -
sachen , Platinaabsälle . Ouecksilber ,
Stanniolpapier , Kupfer , Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlevd .
Schmelze Christionat , Köpenicker »
ftraße 20 a ( gegenüber Mauieuffel -
ftraße ) . _

56/1 *

Aahrrabgesuch , auch defett , Webers
straße 42. 73,16 *

Platinäbfölle bi » 6,25 pro Gramm ,
Zahngebiffe bi » 50,00 , Goldsachen ,
Ellbersachen . Treffen , Quecksilber .
Stanniolpapier , Kupfer . Messing ,
Zinn , Nickel . Attmnnium . Zink ,
Blei . Höchstpreise , Edelmetall - Ein -
lausSbureau Weberstraße 31 ( Tele -
Phon , Abholung . )

Titolrtig « Dreher
für schwere Granaten gesnebt .

PreU- und Walzwerk Akt. -Ges.
Düsseldorf - Reisholz .

. GlSd strumpf ofche laust Slümel .
Suguftstraße 69. 252/2 »

� Fahrradankauf Linieustraße 19.

Platinaabsälle , Gr . bi » 6M. Zahn -
gebiffe bi » 60 . —, Kupfer bi » 1,85 .
Messing , Nickel, Vld . Zink , Stanniol¬
papier bi » 3 30 , Geschirrzttm bi »
3,20 , Aluminium , Quecksilber bi «
5, — , Gold , Silber , höchftzahlend .
Metallkontor Hollmann ftraße 30
und Kottbuserstraße 1 ( Kottbusertor )
Moritzplatz 12858 .

Tomenfahrrad , Herreusahrrad
kaust Streese , AndreaSstraß « 37. »

Unterricht .

Unterricht in d « englischen
Sprache . Für « nsäuger und Fort -
geschrittene , einzeln od « im Zirkel ,
wird englisch « Unt «richt erteilt .
Auch werden llebersetzungen an -
-estrttgt . G. Swientq - Aebknecht ,
Charlvlienburg , Stuttgarterplatz 9,
Garteuhau » III . 44K »

Verschieäenes .

Patentauwalt Müll « , Gitschiner -
ftraße 16. »

Vermietunxen .
WoKltUNZUN .

GHarlotteustrafse 87 kleine WoH-

nungen�sosort�billi��������

dümmer .

Möbliertes Zimmer . Kaffee 10 . —.
Kotlbnserus « 65 , Gartenhaus I .
Adam . itS

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .
Fahrstuhlmouteur , tüchtigen , sucht

Chr . Sonnlag . Elisab «thuler28 . sN6K »
Meservekutfcher , lrästia . fahr -

kundig , stellt em Schultheiß ' Brauerei .
Lichierseldersttaß « 11,17 . 2431bb »

Bauschloffer verlangt Blume ,
Tharlottenburg , Schillerstraße 94.

Vnauvi '
milttirsrel , stellt sofort ein bei hohem
Lohn 261/17 »

Devtsebe Bierbrollerei
ch . . . «.

n « b « > ladai - t bei Rpandan .

Kavarbeittl , Maorer uud

Tüchtige Einrichter
auf Acme - Automaten u. Schraube » '
breher w« den sofort gesucht .
Wlbr - iob A « rarit » , Bnrllo SO.
Elsenatr . 00/04 . _

_ _ _

Züchtige Maschiuenbulltl «.

Merli;eugi>reher
werde » sosort bei hohem Loh » ein -
gestellt . »

Ehrleh A Graeta ,
Berlin SO, Ellenstraße 90/94 .

Betriebsschreiberinnen
für rechnerische und statistische Ar -
betten werden gesucht . Schriftliche
Bewerbungen um ZeugniSabschrijten
find zu richten an
Wottonriork « Obertpree Kernduach

4 Co. , Beriln - Nledefaflhönownl ' i »-
üe «eieinung auer rveriiawen . ' tci « d Prozent . _ t�u. >, | uwci . | n. unE — —— ■_— - -- ——- ——
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